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Abonnement.

SSei granfo«8itftettimg l?er ijloft: v
gäf)r(irt) gr. 6. —

|mlbjäf)r(icf) „ 3. —
ÜluStanb fratiTo per Jvaljr „ 3 30

Jklle yoflnnitri' und tSiiflilinnbluiigen

netpuen Beftetluugeit entgegen.

Jtcbnlitioii, (Sjfgifbition, üertng:

grau Etifefionegger.

Uureou:

Söiutefriebftrafje 31

ïelltteppe.

ftiiitfjcljuter Jahrgang.

Brgati für bit Snteffrtt ter JrairottrrlL

5*

1898.

Snfertionspreis.

ißer einfncfje ^ctitjeite:
20 ©tS. für bie ©djwets.
20 5ßf. für bag 9lugtanb.

gat)reâ«?lmwncen mit iRabatt.

Ausgabe:

„®ie ©djweher granen«8eitmtg"
erfcfieint auf jcbeit ©unntag.

ffiratis=|lfitagen :

„gitr bie Steine SBelt"
(erfc^eint am 1. Sonntag ieben 9Jîonat§),

„Sodp & §aug^attunggf(^ute"
(erf^cint am 3. Sonntag ieben 2Jlonat§).

3t ©allen SDlotto: 3mmet ftrebt jura (Sanjen, unb fannft bu felbet fein ®anje&
vnitfrS^tt rtfa hîftiftthea (Mltr h fcfeHrfe an Htt (ManirA hirfi an Sonntag, 30. Jmli.

Jttljall: ®aS Weijje ©pifjdjen. — gerienjeit. —
Slbgeriffene ©ebanfen. — Stltersuerforgimg. — ©ine
SJîufteranftatt. — ©rftärung, tuanun man im altgemeinen
unb faft überall, Ijauptfäd/lid) bie redite .§nttb Biet méplats

bie tinte jur 2trbeit unb gitr SBerteibigung gebraucht
tmb tuarum titan fid) beim Steffen tneljr anf beti tinten
guh als auf bett rechten ftiiöt. — ©in Siidjenjubiläunt.
— lieber bas Slnfeucm mit tßetrot. — SBeiblicpe gort«
bilbung. — 2Bas grauen tt)un. — ©pred)faat. — geuit«
leton: Künftler=S3lut.

Beilage: SteineSftitteitungen. — Brieffaften. —
3nferate.
A+X. xjx. A|X, .X£*. .xjx, Atx, xtx, .xtx, .xjx.,x*x, ,xfx. .A+X. ,xtx,

:->;^>xwpXW

Voet^e Sgit|üien.

•in blenbenbes Spif§d)en blieft über ben

IDalb :

Das ruft mid), bas jietft mid), bas ttjut
mir (Semalt.

„ IDas fdjaffft bu nod) unten im DTenfd)engemül)!?

,,^ier oben ift's einfam, tjier oben ift's fulfil

„Der See mir 5U ^üfen hat Ijeut ftd) enteift,

„<£r fräufelt fid), flutet, er manbert, er reift.

„Die DToosbanf bes Reifens ift bir feffon bereit,

„Don itjr ift's jum eœigen Sdjnee nidjtmeljrmeit 1"

Das Spitzen, es ruft mid), fobalb id) erœad)t,
21m îtlittag, am îlbenb, im tEraum nod) ber

Had)!.

So fomm' id) benn morgen 1 Hun laf ' mid) in Hui)
(£rft fd)liefj' id) bie Büdjer, bie Sd)reine noef) 5U.

£eis wanbelt in £üften ein bjerbengeläut :

„£af offen bie Crutjen, fomm' lieber nod) l)eut !"
Äonrab gerbinanb ÎJîeçer.

JmcniEti
•>

^er fann ber wohligen ©mpfmbung toiber=

ftetjen, bie bag Bouberwort „gerienjeit"
in uttg ntac^ruft? ©elbft ber arbeitg«

freubigfte, tljätigfte unb getuiffett^aftefte
Sftenfd), bem bie ^Pflichttreue Sebengbebürfnig ift, füplt
untuiHfürlid) ein frohes ©efül)l firf) burrfjftrönten, wenn
ihm eine ruhfame gerienjeit geboten wirb.

SBag ift's benn, bag an ben gerien un§ fo wohl
gefaßt, fo bah jung "unb alt, arm unb reich btefert

Sagen entgegenjubelt?

gft e§ ba§ fü^e 9lid)t3tfjMt, bem Wir un§ in
ber gerienjeit ergeben tonnen, baë 2lu§ruf)en bon
ftrenger Slrbeit? Stein, benn and) biejenigen freuen
fich ber gerien, bie ba3 ganje 3at)r in „füfeem
Slid)têtl)un" berbringen tonnen unb bie bagegen in
ber gerienjeit fid) freiwißig aßertei Slnfirengung
auftaben. ®er gerienreij umfängt audj biejenigen,
bie, ba^eim bon aßen nur benfbaren S9equemtid)=
feiten umgeben, fid) in ber ©otttmerfrifdje aßerlei
@ittfd)rän!ungen unb ©ntbe^rungen gefaßen laffert.
Sticht bag 2tu§rul)en ift's unb ba§ fogenannte „93effer=

haben", fonbern bie belebenbe Slbwedjgtung
aßein ift'S, ba§ jebermann fo feljr gefaßt unb ju>
fagt, wag Seib unb Seele fo föftlich erfrifdjt, be=

lebt unb öerjüngt.

Slbwedjglung unb grei^eit ber Bewegung —
wer bodj in biefem <Simt ber 2Belt gerien üer»

fdjaffen tönnte!

gerien ben Summer= unb ©orgenboßen, ben

Slbgefie^ten unb ®arbenben! ©inen SQBechfet in ifjrem
öefinben ben SJlutlofen unb tränten, eine ßeit ber

greube für bie ïrauernben, ber belebenben, froren
Hoffnung für bie SSerjweifelnben SBer atmet nicht

auf beim ©ebanfen an foldjeg geriengtüd?

„gerien!" jaulen unfere ®inber; aui^ bie ber
©djute oon ganjer ©eete ergeben finb. ®ie grei»
heit ber Bewegung ift'S, wag fie elettrifiert, ber
^armlofe, ungehemmte ©enufe ihrer jugenbtichen
®afeingfreube. Qu ber golbenen gerienjeit fleht ber

tinbliche ©eift nicht ftiß, aber er tann fudjenb unb

ftrebenb feine eigenen Sßege gehen ; fein mat)nenber
©tunbenfchlag fdjredt ihn aug ber felbftgewählten
Sefchäftigung auf; er fann nach f?erjengluft unb
innertn Srang fich anftrengenb beobachten unb be=

haglith ruhenb bag beobachtete in fid) Oerarbeiten.
Slichtg ftört unb beunruhigt ihn, bafür forgt bie

©infidht bon gutbenfenben ©Item unb ©rjiehern.
®ie ©chute mit ihren hodjgefpamtten Stnforbe--

rungen fann bie förderliche ©ntwidtung ber heran«
wachfenben gugenb leiber nicht genügenb berüd«
fichtigen, fo bafj manch' ein garteS, fchtoacheS Sinb
ber gerien bringenb bebarf, um erworbene ©d)a=
bigungen an feiner normalen ©ntwidlung augju«
gleichen unb jur neuen Slrbeit neue Kraft ju fam=
mein. Siefen foß ihr Siecht unberfümmert werben.

3war forgt auch lieber bie ©djute mit ihren
in gemeinnü^iger tpütfe teilnehntenben Organen, bah
bie ber ©rljotung am bringenbften benötigten, in
bürftigen SSerhältniffen lebenben Kinber einer gerien«
folonie gugeteilt werben, wo fie unter jwedmä|iger
gührung unb Stuffidjt reine Sttpenluft geniehen unb
fid) an Seib unb Seele erfrifdjen fönnen. Seiber

ift eg aber unmöglich, alle biefer SBohtthat teilhaftig
werben ju taffen, fo bah nod) üiele jufehen müffen,
wie fie bie gerienjeit für ihre ©efunbljeit am bor«
teilhafteften bettu|en.

Sluggiebige greiheit fei ihnen gewährt in 9lut)e
unb Bewegung. ®er Slufenthalt Werbe fo biel wie
immer möglich ing greie Oerlegt. $ie Bewegungen
werben mit langfamem ®iefatmen oerbunben; ju
Bäbern unb täglichen .förperwafchungen fann je|t
genügenb Beit erübrigt werben, auch ift fein ©runb
üorhanben, bie Nahrung übereilt unb unorbentlid)
einpnehmen. $ie föfttichen SRorgenftunben werben
einem erfrifdjenben, belebenben ©ang ing greie ge=

wibmet, unb fteßt fich taggüber bag Bebürfnig nach

3luhe ein, fo fei ein erquidenber Schlummer bem
Sölüben jebergeit ermöglicht.

@0, im Stufen geifiiger unb leiblicher ©rljoiung
weife angewenbet, wirb bie geriengeit erft recht ?um
©efunbbrunnen, barin Seib unb ©eele fich iun9
baben fann.

@g hangt biel weniger babon ab, w 0 man feine
gerien herbringt, atg wie man fie herbringt. ®ie
gtüdlichften unb erfolgreichen gerien herbringt man
in jebem gaße ba, wo eineg bem anbern ju nfi^en
unb greube ju madien beftrebt ift; wo ïeineS auf
llnfoften ber anbern aßein Wiß geniefjen, fonbern
Wo bie Siebe ÜDtittet unb SBege hübet, bah aße fich
beg SDafeing freuen fönnen unb feiner auf ben an«
bem neibifd) ju fein braucht.

©efegnete gerien benn aßüberaß unb ganj be=

fonberg ba, wo garte, felbftlofe Siebe in unberfäng«
iicher SBeife auf bie nötige ©rholung üergidjtet, bah
fie einem anbern ju gute fomme.

Ähgeripne ©siranftBit.
2Jïan fümmert fid) mnndjmal barunt, tnelcpe §au§=

hälterin ein 2)täbd)eu Werbe, aber Was es für eine 3J!utter
Werbe, baran bettft man nid)t, ober man meint, ber iter«
ftanb baju Werbe Çtn fdjon fomnien. 3«, bah ©Ott
erbarm! fDlutter Wirb mandje, ungefinnet, aber eine
red)te SJlutter fein, bas ift ein fdjWer ®ing, ift Wohl
bie höchfte 2lufgabe int 2)ienfd)enleben. jer. csottpeif.
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Alnninement.

Bei Franko-Zastelliing per Post:

Jährlich à Fr. l>. —

Halbjährlich „ il —
Ausland franko per Jahr „ lt M

Alle Postämter »»d Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

Ncdnlition, Srpeditio», Verlag:

Fran Elise Honegger.

Bureau:

Winkelriedstraße 31

Tetttreppe.

Fünfzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

M

1893.

Nnsertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
20 Cts. für die Schweiz.

20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Gratis-Veilagen:

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch- à Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

St. Gallen Motto! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes Sonntag, 30. Juli.

Inhalt: Das Weiße Spitzchen. — Ferienzeit. —
Abgerissene Gedanken. — Altersversorgung. — Eine
Mnsteranstalt. ^ Erklärung, warum man im allgemeinen
und fast überall, hauptsächlich die rechte Hand viel mehr
als die linke zur Arbeit und zur Verteidigung gebraucht
und warum man sich beim Stehen mehr ans den linken
Fuß als auf den rechten stützt. — Ein Küchenjubiläum.
— Ueber das Anfeuern mit Petrol. -- Weibliche
Fortbildung. — Was Frauen thun. — Sprcchsaal. — Feuilleton:

Künstler-Blut.
Beilage: Kleine Mitteilungen. — Briefkasten. —

Inserate.

Das weihe Spitzchen.

'in blendendes Spitzchen blickt über den

Wald:
Das ruft mich, das zieht mich, das thut

mir Gewalt.

„ was schaffst du noch unten im Menschengewühl?

„hier oben ist's einsam, hier oben ist's kühl l

„Der See mir zu Füßen hat heut sich enteist,

„Gr kräuselt sich, flutet, er wandert, er reist.

„Die Moosbank des Felsens ist dir schon bereit,

„Von ihr ist's zum ewigen Schnee nicht mehr weit I"

Das Spitzchen, es ruft mich, sobald ich erwacht,
Am Mittag, am Abend, im Traum noch der

Nacht.

So komm' ich denn morgen I Nun laß' mich in Ruh
Erst schließ' ich die Bücher, die Schreine noch zu.

Leis wandelt in Lüften ein Herdengeläut:
„Laß' offen die Truhen, komm' lieber noch heut !"

Konrad Ferdinand Meyer.

Ferienzeit.

îer kann der wohligen Empfindung widerstehen,

die das Zauberwort „Ferienzeit"
in uns wachruft? Selbst der
arbeitsfreudigste, thätigste und gewissenhafteste

Mensch, dem die Pflichttreue Lebensbedürfnis ist, fühlt
unwillkürlich ein frohes Gefühl sich durchströmen, wenn
ihm eine ruhsame Ferienzeit geboten wird.

Was ist's denn, das an den Ferien uns so wohl
gefällt, so daß jung und alt, arm und reich diesen

Tagen entgegenjubelt?

Ist es das süße Nichtsthun, dem wir uns in
der Ferienzeit ergeben können, das Ausruhen von
strenger Arbeit? Nein, denn auch diejenigen freuen
sich der Ferien, die das ganze Jahr in „süßem

Nichtsthun" verbringen können und die dagegen in
der Ferienzeit sich freiwillig allerlei Anstrengung
aufladen. Der Ferienreiz umfängt auch diejenigen,
die, daheim von allen nur denkbaren Bequemlichkeiten

umgeben, sich in der Sommerfrische allerlei
Einschränkungen und Entbehrungen gefallen lassen.

Nicht das Ausruhen ist's und das sogenannte „Besserhaben",

sondern die belebende Abwechslung
allein ist's, das jedermann so sehr gefällt und
zusagt, was Leib und Seele so köstlich erfrischt,
belebt und verjüngt.

Abwechslung und Freiheit der Bewegung —
wer doch in diesem Sinn der Welt Ferien
verschaffen könnte!

Ferien den Kummer- und Sorgenvollen, den

Abgehetzten und Darbenden! Einen Wechsel in ihrem
Befinden den Mutlosen und Kranken, eine Zeit der

Freude für die Trauernden, der belebenden, flohen
Hoffnung für die Verzweifelnden! Wer atmet nicht

auf beim Gedanken an solches Ferienglück?

„Ferien!" jauchzen unsere Kinder; auch die der
Schule von ganzer Seele ergeben sind. Die Freiheit

der Bewegung ist's, was sie elektrisiert, der

harmlose, ungehemmte Genuß ihrer jugendlichen
Daseinsfreude. In der goldenen Ferienzeit steht der

kindliche Geist nicht still, aber er kann suchend und
strebend seine eigenen Wege gehen; kein mahnender
Stundenschlag schreckt ihn aus der selbstgewählten
Beschäftigung auf; er kann nach Herzenslust und
innerm Drang sich anstrengend beobachten und
behaglich ruhend das Beobachtete in sich verarbeiten.
Nichts stört und beunruhigt ihn, dafür sorgt die

Einsicht von gutdenkenden Eltern und Erziehern.
Die Schule mit ihren hochgespannten Anforderungen

kann die körperliche Entwicklung der
heranwachsenden Jugend leider nicht genügend
berücksichtigen, so daß manch' ein zartes, schwaches Kind
der Ferien dringend bedarf, um erworbene
Schädigungen an seiner normalen Entwicklung
auszugleichen und zur neuen Arbeit neue Kraft zu
sammeln. Diesen soll ihr Recht unverkümmert werden.

Zwar sorgt auch wieder die Schule mit ihren
in gemeinnütziger Hülfe teilnehmenden Organen, daß
die der Erholung am dringendsten benötigten, in
dürftigen Verhältnissen lebenden Kinder einer Ferienkolonie

zugeteilt werden, wo sie unter zweckmäßiger

Führung und Aufsicht reine Alpenluft genießen und
sich an Leib und Seele erfrischen können. Leider
ist es aber unmöglich, alle dieser Wohlthat teilhaftig
werden zu lassen, so daß noch viele zusehen müssen,
wie sie die Ferienzeit für ihre Gesundheit am
vorteilhaftesten benutzen.

Ausgiebige Freiheit sei ihnen gewährt in Ruhe
und Bewegung. Der Aufenthalt werde so viel wie
immer möglich ins Freie verlegt. Die Bewegungen
werden mit langsamem Tiefatmen verbunden; zu
Bädern und täglichen Körperwaschungen kann jetzt
genügend Zeit erübrigt werden, auch ist kein Grund
vorhanden, die Nahrung übereilt und unordentlich
einzunehmen. Die köstlichen Morgenstunden werden
einem erfrischenden, belebenden Gang ins Freie
gewidmet, und stellt sich tagsüber das Bedürfnis nach

Ruhe ein, so sei ein erquickender Schlummer dem

Müden jederzeit ermöglicht.
So, im Nutzen geistiger und leiblicher Erholung

weise angewendet, wird die Ferienzeit erst recht zum
Gesundbrunnen, darin Leib und Seele sich jung
baden kann.

Es hängt viel weniger davon ab, w o man seine

Ferien verbringt, als wie man sie verbringt. Die
glücklichsten und erfolgreichsten Ferien verbringt man
in jedem Falle da, wo eines dem andern zu nützen
und Freude zu machen bestrebt ist; wo keines auf
Unkosten der andern allein will genießen, sondern
wo die Liebe Mittel und Wege findet, daß alle sich

des Daseins freuen können und keiner auf den
andern neidisch zu sein braucht.

Gesegnete Ferien denn allüberall und ganz
besonders da, wo zarte, selbstlose Liebe in unverfänglicher

Weise auf die nötige Erholung verzichtet, daß
sie einem andern zu gute komme.

Abgerissene Gedanken.
Man kümmert sich manchmal darum, welche

Haushälterin ein Mädchen werde, aber was es für eine Mutter
werde, daran denkt man nicht, oder man meint, der
Verstand dazu werde ihm schon kommen. Ja, daß Gott
erbarm! Mutter wird manche, ungesinnet, aber eine
rechte Mutter sein, das ist ein schwer Ding, ist wohl
die höchste Aufgabe in: Menschenleben. z?r. G°uhelf.
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Blferstoerfbrgitng.

^er fo redjt aufmerlfam bie Slnftalten unb

Vereine, bie jurn SBoljle ber ïeibenbett

©îenfhheit ins Sehen gerufen werben,
bor feinem 9Iuge borbeipnffierett läfjt,

bem mufj eS auffallen, wie gering bie ber»

jenigen ift, bie fid) ber 9llter3berforgung wibitten.
©S ift bieê um fo befrembïic^er, wenn man bebettît,
Welch ein großer Prozentfnf) bon ©îettfdjeu im 9lltcr
ber .jpülfe bebitrfeit, meit Kranlfjeit unb ©djmädje
fie ^eimfu^t; bie bei angeftrengter Spâtigleit unb

nngeniigenbem Unterhalte fhtuah unb etenb werben
unb beâîjalb ber Vtnterftühung non Pribaten 0^er
©etneittben anheimfallen miiffen.

SaS Safein beS hä-IfSbebürftigett 9llterS ift
bielfac^ ein recht heffagenSWerteS, fo bah man ber»

flicht ift, fid) 511 fragen: ,,@od baS ber Sohn fein
für bie unberbroffene unb treue SIrbeitëïeiftung eines

ganzen Oergangenen SehettS?" 3e fchwieriger ber

Kampf utnS Safein fich geftaltet, um fo mehr ber»

fdjwinbet für ben ©inzelnett bie ©?öglid)feit, bem

unbemittelten pflege» unb IjülfSbebürftigen 9llter üon
fich au® e'nen forgenfreien, ruhigen SehenSahettb 511

berfdjaffen.
gür bie jungen ift baS Sehen bielfadj eine

.ßejzjagb, bereit unruhiges Srcihen jebett behagïidjen
©enufj berunmöglidjt, bie ©upe büdig auSfdiliefjt.
Unter biefer ©upelofigleit leibet bie jarte igttgenb
unb baS ber Schonung bebiirftige Sitter. SaS lepterc
fühlt fich nicht baheint, nic£;t mehr Oerftanbcn unb

überftüjfig. ©0 wenben benn manche ihre testen
Prüfte auf, um noch mitjuthuu unb etwas ju teiften.
9(nbere üerjehren fich 'n Summer unb ©ram unb

mancher Sitte, ber einen frönen SehenSabenb reidj»
lid) üerbient hätte, ift ini bittern ©efühle feiner
.ßiilflofigfeit fcljon ber Verzweiflung anheimgefallen,
fo bah er fein Seben in getoaltfamer VBeife zum
©übe gebracht fwt.

SBohl haben reiche ©emeinwefeit etwa 9lftj(e für
bie Schwachen unb Sllteu, oft fdjöne Prachtbauten,
bie ©tidionen foften unb und) jeber ©idjtung allen

Komfort bieten, beneit nur eine» fet)tt — • bah eS

b e it SI 11 e n b a r i 11 n i d) t b e h a g t i d) i ft, bah
fie fid) bort nidjt h eint if d) fiiljten.

SBeitauS ^tueefmahiger Ware bie ©rridjtung Oon

Heineren Slftjlett mit einfacher Verwaltung unb

(Einrichtung, Wo baS tpeimatSgefülit fich eher eitt-

fteHeit tonnte.
©etoih biirfte eS nicht allzufchWer fallen, für bie

©rrichtung Keiner 9llter8aft)le bie nötigen ©Uttel
aufzubringen, freiwillige Veiträge würben auch

aus ben Weniger bemittelten Kreifen gerne fliehen,
inbettt baS angenehme ©efiif)l borherrfd)te, eS fontnte
bieg bem wirtlichen eigenen tpeint für bie Satire
beS h'ilfêbebûrftigen 9(lterS zu 9l'lc-

2öie bie VezirfSfranfenf)äufer bott bett Zugehörigen
mit Stolz gel)egt unb unterftü^t werben, int ©egett»

fat) zu ben großen, centralen Kranfenaitftalten, fo
Würbe bieg and) mit bett ffeitteren SllterSaftjleit ber

fall feilt. Sn bag geiuütlidje ttttb heimelige Heinere

9llterSaft)l Würbe wohl mancher greife Pflegling fein
eigenes ©tohiliar mitbringen, baS bei Slbleben ber

Slnftalt gerne überlaffett bliebe. Unb gliicflicße Sllte,
benen eS bergönnt ift, unter ber forglidjett Pflege
lieheboder Singehöriger ihren SebenSabenb ju he»

fchliehen, Würben unzweifelhaft in warmem Sani»
gefüht für ihr beborzugteS Sdjidfat, baS Slftjl he»

benten, baS benjenigen freuttblidj bie Pforten öffnet,
benen eS nicht bergönnt ift, ait einem behaglichen

piä|djen m eigenem Saheitu bie Stunbe z« erwarten,
bie bett ©titbeit z«w legten ©hluntnter bettet.

Söie ntanher Vater unb wie manche ©Kitter
Klint ihr SleuherfteS, fie barben fidj'S aw nötigen
Schlaf ttttb am ©Ktnbe ab, um burd) wöchentlich
oitrücfgelegteS, bettt eben geborenen ©iäbdieit eine

StiiSftcucr za befeßaffen, bem Knaben ein Kapital
Zu äufttett, baS il)nt eine freunblicEje SebenSfteHung

fhaffen foil. SBäre eS niht am pia^e, bah bie

burd) ber (Eltern IXtuficßt unb gürforge felbftänbig
unb tiid)tig geworbenen, bon ihrem Verbienfte nun
aud) wieber rcgeltttähig etwas auf bie Seite legten,
baS bett alternben ©Item baS Slureht berfhaffte,

fid) in bett alten Sagen in ein ftitteS 9lft)l znri'td»
Ziehen zu fömten, ohne fih altnofengenöffig ober bon
bem guten SBitten anberer abhängig fühlen zu müffen?

SBie würbe bie ficEjere StuSfiht auf eine fo
freuitblidje Verforguttg bie ©efunbheit unb SlrbeitS-

freubigfeit ber Sllternben zu haben im ftanbe fein,
unb wie ntanher StUeinftehenbe ober bon feiner
familie Sfolierte würbe fein Sauererworbenes mit
freubett ba anlegen, wo er Wühte, bie ßinfen burh
eine zufagenbe SllterSberforguitg fih in febem galle
gefid)ert z" fehen?

©iöd)te ber ©ebante an bie ©riinbung bon
Vereinigungen zum 3atecEe ber ©rridjtung bott
fleinen SI 11 e r S a f t) l e n 9ln!(ang finben unb ba

unb bort an geeigneter Stelle SBurzel fd)lagen —
getoih, er ift ber eraftlidjen ©rörterung würbig.

(Eins ÜHtßcranßalf.

ilöl/ (©<$!«& •>

jjjjjlltt ber zweiten ©tage befinben fih bie Spiel»
£>ill räume ber Kinber bon 2—6 fahren. ©S finb

geohe, luftige Säte, längs ber SBänbe Vänfe,
.9 Surnrede aller 9lrt. Sie Spiele finb bie beS

KittbergartenS unb werben bon bett SBärterinnen uttb

Siafoniffinnen geleitet. igrn griiljling unb Sommer
Wirb unten im greien gefpielt.

Sn ber britten unb bierten ©tage fehen wir bie
Kinber bott 0—14 Qaljren bei Slrbeit unb Spiel.

@S würbe, fo teilte titan uitS mit, ber Verfud)
gemadjt, itt einer befonbent 9Ibteilung auh Knaben
unb Ptäbhen bon 6—14 ^ah^aa ztbifhen ben Shul=
ftunbeit zu belehren unb zu unterhalten; aber baS

gab ber ganzen 9lnftalt anfänglich 5« biet Unruhe
uttb muhte wieber aufgegeben werben. @S würben
batttt tnäljrenb längerer Zeit nur noh föläbhen bott
G—14 fahren unter 9(uffid)t einer Siafottiffe ober

,ÇnitfSlet)rerin bafelbft zugetaffen, bis burh aeue 9ln=

orbnitugcu atth bie 3ulaffung bon fd)utpflihtigen
Knaben wieber mit gutem ©rfotge eingeführt wer=
bett tonnte. 9ludj biefe fhulpftihtigeri Kttabett unb
SRäbdjen erhalten itt ber 9lnftatt Vetöftigung.

flu all biefen bis je|t bewährten ©inrihtungeti
ttttb ber Sarreihung guter Koft, namentlich auh
reid)(id)er fOlildjfoft, ift ein geititgcnbeS, je nad) betn

Vefuche ber Slnftalt, bon 3—4 Siafoniffett, 6—8
SBärterinneu, 3—4 Kühenmäbhen unb 3Bäfd)e=
rittnett tc., mithin im ganzen ein bon 12 bis 16
bariierettbeS Perfottal erforbertief)-

Sie 9lnftalt fteht unter ber Oberleitung einer
Siafoniffe. Su jeber einzelnen 9lbtei(itng ift eine
attbere Siafoniffe bezw. Kinbergärtnerin mit ber

9luffid)t über bie Kinber beauftragt. Serfelben fteheit
in bett 9lbteitungen für Säuglinge unb für Kinber
bott 1—2 Sahran mehrere tpülfswärteriniten zur
Seite, fo bah bei bett Säuglittgen bis zu einem

Satjre auf etwa je 4—5 Kinber eitte SBärterin fontmt,
uttb bei ben Kinberu bon 1—2 Sahren eine 9Bär=

terin auf etwa je 8 Kinber. Su ber Slbteilung für
Kinber bon 2—6 Satiren genügt für etwa 70 Kinber
eine SBärterin neben ber Siafoniffe ober Kinber»

gärltterin. Su ber 9lbteilung für Kinber bon 6—14
Saf)ren amtiert für fämtlihe etwa 85 Kinber eine

Sehrerin.
Sie Slnftalt ift je^t bon 200 Kinbern befuht.

Sie ift ein Segen für bie Sabrifarbeiter SinbenS ge=

Worbett. Sie Statuten enthalten fotgenbc Veftint»
ntungeit :

Sitr jebeS aufgenommene Kinb bon 4 SBohen
bis zu 1 Sat)r fiub 2 SKarf, bott 1—2 Sahren
1 SRarf (iO Pfennige, bon 2—14 Satiren 80 Pfennige
jebe äSochc als Veitrag zu entrichten. Kinber, für
Weihe bie wöchentliche ßahlung biefeS VeitrageS
itidjt jebeSiuat borher erfolgt ift, fönnen bon ber

Vorftcherin ber Slnftalt zttrücfgewiefen werben.
Sie Kinber müffett beS HJtorgenS bon 10 fDtinuteit

bor 0 Uhr bis fpätefteuS 8 Uhr 15 ©Knuten, nnb

ZWar itt ber fReget bon ber ©lutter felbft gebracht,
unb beS 9lbenbS um 6 Ut)r wieber abgeholt wer»
bett; zu fpäteren SageSzeiteit werben feine Kinber
mehr angenommen.

2Bät)rcnb beS 9lufenthatteS in ber Slnftalt er»

halten bie Kinber^gefttnbe ©ahrung unb Pflege,

Wie fie ihrem Slltcr cntfpridjt. Sie Slnftalt ftct)t
itt biefer Vezieljung unter 9tuffiht beS 9lrzteS. Sie
Säuglinge fönttett bon ben ©tüttern breimat jeben
Sag gefüllt Werben, ttttb zwar morgens bott 8—8l/2
Uhr, mittags bon 12—1 llpr unb nadjmittagS bon
4—5 Uhr. S" bett Zunfhenzeiten befontittett bie

Säuglinge nah SltiWeifung beS 9lrzteS berbitnnte
©lilh, unb bie älteren auh Utohl gefunbe Suppen
unb Vouidon. Sic ©aprung ber gröberen Kinber
befteljt, ebenfadS nah Slnweifttng beS 9lrzteS, aus
©lilcl), Vrot, ©emüfett, Suppen unb minbeftenS zwei»
mal jebe 2Bod)e fÇleifh-

Sobalb bie ©lutter aus irgenb einem ©rttttbe
aus ber 9lrbeit itt ber ©lechanifdjen SBeberei zu
Sinben cntlaffeu wirb ober austritt, part auh für
bie Kinber berfelöen jeber 9lnfpritd) auf bett Veftth
ber Pflegeanftalt auf.

916er bie ©lütter, fo erzählt man uns, trahten,
um ihren Kinbern bie VBoljlthat, in ber Slnftalt zu
oerbleiben, teilhaft werben z» laffett, ihre Pflichten
ZU erfiiden; fie finb treue, fleißige 9lrfteiteriniteit
unb wenngleich Slnftalt mit einem Koftenauf»
Wanb üon 100,000 ©larf erbaut worben unb bie

Sireftion jäf)rlih für Reizung, Veleithtung tc. be»

beutenbe Zufhüffe ntacf)t, bie 9Inftalt rentiert fih
bod) unb ift ben 9lrbeitgebern, wie bett 9lrbeitnef)tnern
eine Quede reinften Segens geworben.

©ad)bem wir fämtlihe ©äume befteßtigt, ertönte
gerabe bie ©lode, bie ben Sdilufs ber Sabrif melbete.
SOßenige ©linuten fpäter fahett wir tpunberte nett ge»

fleibeter Srauett eiligen Schrittes bie ©ampe empor»
fteigen; fie fatnett, fih ihre Kinber zu holen. SBar
baS eine Sreube, eitt tperzen unb Kliffen, als fie
ihre Sieblinge fo fanber unb nett in ©ntpfang nahtuen;
nun eilig hinunter, wo bie ©länner warteten, bie

niht minber ihre greube an ben woljlöerforgtett Kleinen
befunbeten.

Sie fhlihiett Sabrifarbeiter fhietten zu wiffett,
WaS fie ihrem VroÜjerrn fhulbig finb; bettn als
je|t Kommerzienrat Vacrbittg, ben Sabrifhof burh»
fhreitenb, in ihrer ©litte erfhien, ba faß man in
aller Slttgett, mit Weiher Siebe unb Verehrung fie
bem üerbienftüoden ©lattne zugethan finb, ber Wie

feiten einer ber grofjen Kaufherren baS fjerz auf
bettt rehten Sied l)nt unb Snftitutionen, wie bie tton

ihm gefeßaffene Kinberpftegeanftalt zu ben uttabweiS»

lihen Pflichten zählt, bie ihm feine Stedung auferlegt.
SBiirben ade grofjen Sabrifbefi^er tuie er benfen,

biet ßlenb wäre bainit aus ber SBelt gefhafft, bie

grauenfrage 1111t eitt gut Stiid ihrer Söfttng entgegen»

geführt. 3t>a SBotber.

(Erklär it tt g
warum man im allgemeinen nnb faft u6erafl\ Ijaupt-
fÄdiCid) bie redite Jâanb uief mehr als bie finfte ,)ur
Arßeit nnb zur 'îterfeibigung gefiraudit unb warum
matt |td) Beim ütelieit melir auf ben finliett g 11 ft at's

auf ben rediten ftnht.
Von 91. 0.geltenberg=3iegler.

(ScpatûtaSbrucf au§ bem „«scïjjuei.ier. SBoIîéar^t" 9îr. 13.)

Itutuiüfürlid) uttb îitebr aus Snftinft als aus lieber»
legung bedt uttb fcpüpt tttatt fich bas .ßerj auf ber
linfett Seite ber ©ruft mit ber Unten £mttb, wetttt tttati
angegriffen Wirb uttb wehrt fid) mit ber reepten frattb.
Sit alten Seiten pielt bie ©edjte bie 2Bnf fe, bas Sd)Wert,
bie Keule, bie Snttje tc., uttb mit ber littFett §anb pielt
man ben ©djilb, ttttt bie ©ergfeite, als bie am ge»
fäßrlicftftetx berWuttbbare Seite, p beefett uttb p fchitpett.
@in Stiel) ins .<öerg tötet utwernteiblid), eitt ©tid) aber
itt bie reepte ©eite, in bie ßttnge, ift oft nod) heilbar.
Sind) heutzutage legt matt bie getter röhre (@eWet)re)
mit ber red)tett §attb an bie rechte ©djulter, Währettb
bie little, bie ©ergfeite bedettb, bas ©etuehr am Sauf halt,
©bettfo hält nteift bie red)te .ßanb bie ©iftole ober bett
©euoiuer.

Söirb bie red) te §attb zum ©djlag ober SBttrf er»
hoben, fo ftüfet tttatt fid), ttttt bas ©leidigeluicht beS

Körpers hcrgttftelleti, auf bett I i tt ï e tt aufgeftüpteu gufj,
beittt beim ©rhebeu ber red)teu Sjattb erhebt tttatt and)
Zugleich unWiUfiirlid) bett redjtett gufs etwas ttttb faitti
fid) baljer auf il)tt ttidjt ftiipcu.

8tuS biefett ©riinben ift bie rechte ftattb als bie
thätige, fämpfeube, arbeitctibe .Srattb, nteift größer uttb
ftärfer unb and) gcfdjictter als bie (ittfe ttttb ber little
gup nteift gröfjer als ber redite, Weil tttatt fid) bei faft
aller Slrbeit auf il)tt ftiipeti muß, was i()it itt bie ßcinge
uttb befonbers itt bie Vreite austreibt. Saruttt ift aud)
bie red)te §anb, Weil fie bie thätige, tu äffettf iih rettbe ift,
bei faft alter Slrbeit überhaupt, bie int allgemeinen
thätige ttttb Wirlcnbc §attb geblieben, bie linte aber nur
bie §ülfshanb. Unb mit ber rechten Iganb wirb aud)
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Altersversorgung.

)er so recht aufmerksam die Anstalten und

Vereine, die zum Wohle der leidenden

Menschheit ins Leben gerufen werden,
vor seinem Auge vorbeipafsieren läßt,

dem muß es auffallen, wie gering die Zahl
derjenigen ist, die sich der Altersversorgung widmen.
Es ist dies um so befremdlicher, wenn mau bedenkt,

welch ein großer Prozentsatz von Menschen im Alter
der Hülfe bedürfen, weil Krankheit und Schwäche
sie heimsucht; die bei angestrengter Thätigkeit und

ungenügendem Unterhalte schwach und elend werden
und deshalb der Unterstützung von Privaten oder

Gemeinden anheimfallen müssen.
Das Dasein des hülfsbedürftigen Alters ist

vielfach ein recht beklagenswertes, so daß man
versucht ist, sich zu fragen: „Soll das der Lohn sein

für die unverdrossene und treue Arbeitsleistung eines

ganzen vergangenen Lebens?" Je schwieriger der

Kampf umS Dasein sich gestaltet, nm so mehr
verschwindet für den Einzelnen die Möglichkeit, dem

unbemittelten Pflege- und hülfsbedürftigen Alter von
sich aus einen sorgenfreien, ruhigen Lebensabend zu
verschaffen.

Für die Jungen ist das Leben vielfach eine

Hetzjagd, deren unruhiges Treiben jeden behaglichen
Genuß verumnöglicht, die Ruhe völlig ausschließt.
Unter dieser Ruhelosigkeit leidet die zarte Jugend
und das der Schonung bedürftige Alter. Das letztere

fühlt sich nicht daheim, nicht mehr verstanden und

überflüssig. So wenden denn manche ihre letzten

Kräfte auf, um noch mitzuthun und etwas zn leisten.
Andere verzehren sich in Kummer und Gram und

mancher Alte, der einen schönen Lebensabend reichlich

verdient hätte, ist ini bittern Gefühle seiner

Hülflosigkeit schon der Verzweiflung anheimgefallen,
so daß er sein Leben in gewaltsamer Weise zum
Ende gebracht hat.

Wohl haben reiche Gemeinwesen etwa Asyle für
die Schwachen und Alten, oft schöne Prachtbauten,
die Millionen kosten und nach jeder Richtung allen

Komfort bieten, denen nur eines fehlt - daß es
den Alten darin nicht behaglich ist, daß
sie sich dort nicht heimisch fühlen.

Weitaus zweckmäßiger wäre die Errichtung von
kleineren Asylen mit einfacher Verwaltung und

Einrichtung, wo das Heimatsgefühl sich eher

einstellen könnte.

Gewiß dürfte es nicht allzuschwer fallen, für die

Errichtung kleiner Altersafyle die nötigen Mittel
aufzubringen. Freiwillige Beiträge würden auch

aus den weniger bemittelten Kreisen gerne fließen,
indem das angenehme Gefühl vorherrschte, es komme

dies dem wirklichen eigenen Heim für die Jahre
des hülfsbedürftigen Alters zu gute.

Wie die Bezirkskrankenhäuser von den Zugehörigen
mit Stolz gehegt und unterstützt werden, im Gegensatz

zn den großen, eentralen Krankenanstalten, so

würde dies auch mit den kleineren Altersasylen der

Fall sein. In das gemütliche und heimelige kleinere

Altersasyl würde wohl mancher greise Pflegling sein

eigenes Mobiliar mitbringen, das bei Ableben der

Anstalt gerne überlassen bliebe. Und glückliche Alte,
denen es vergönnt ist, unter der sorglichen Pflege
liebevoller Angehöriger ihren Lebensabend zu
beschließen, würden unzweifelhaft in warmem
Dankgefühl für ihr bevorzugtes Schicksal, das Asyl
bedenken, das denjenigen freundlich die Pforten öffnet,
denen es nicht vergönnt ist, an einem behaglichen
Plätzchen in eigenem Daheim die Stunde zn erwarten,
die den Müden zum letzten Schlummer bettet.

Wie mancher Vater und wie manche Mutter
thun ihr Aeußerstes, sie darben sich's am nötigen
Schlaf und am Munde ab, um durch wöchentlich
Zurückgelegtes, dem eben geborenen Mädchen eine

Aussteuer zu beschaffen, dem Knaben ein Kapital
zn äufnen, das ihm eine freundliche Lebensstellung
schaffen soll. Wäre es nicht am Platze, daß die

durch der Eltern Umsicht und Fürsorge selbständig
und tüchtig gewordenen, von ihrem Verdienste nun
auch wieder regelmäßig etwas auf die Seite legten,
das den alternden Eltern das Anrecht verschaffte,

sich in den alten Tagen in ein stilles Asyl zurückziehen

zu können, ohne sich almosengenössig oder von
dem guten Willen anderer abhängig fühlen zu müssen?

Wie würde die sichere Aussicht auf eine so

freundliche Versorgung die Gesundheit und
Arbeitsfreudigkeit der Alternden zn heben im stände sein,
und wie mancher Alleinstehende oder von seiner
Familie Isolierte würde sein Sauererworbenes mit
Freuden da anlegen, wo er wüßte, die Zinsen durch
eine zusagende Altersversorgung sich in jedem Falle
gesichert zn sehen?

Möchte der Gedanke an die Gründung von
Vereinigungen zum Zwecke der Errichtung von
kleinen Altersasylen Anklang finden und da

und dort an geeigneter Stelle Wurzel schlagen —
gewiß, er ist der ernstlichen Erörterung würdig.

Eine Musteranstalt.
«Schluß.»

MMn der zweiten Etage befinden sich die Spiel-
räume der Kinder von 2—6 Jahren. Es sind

große, luftige Säle, längs der Wände Bänke,
Turnrecke aller Art. Die Spiele sind die des

Kindergartens und werden von den Wärterinnen und

Diakonissinnen geleitet. Im Frühling und Sommer
wird unten im Freien gespielt.

In der dritten und vierten Etage sehen wir die
Kinder von 6—14 Jahren bei Arbeit und Spiel.

Es wurde, so teilte man uns mit, der Versuch
gemacht, in einer besondern Abteilung auch Knaben
und Mädchen von 6—14 Jahren zwischen den
Schulstunden zn belehren und zu unterhalten; aber das
gab der ganzen Anstalt anfänglich zu viel Unruhe
und mußte wieder aufgegeben werden. Es wurden
dann während längerer Zeit nur noch Mädchen von
0—14 Jahren unter Aufsicht einer Diakonisse oder

Hülfslehrerin daselbst zugelassen, bis durch neue
Anordnungen auch die Zulassung von schulpflichtigen
Knaben wieder mit guten« Erfolge eingeführt werden

konnte. Auch diese schulpflichtigen Knaben und
Mädchen erhalten in der Anstalt Beköstigung.

Zu all diesen bis jetzt bewährten Einrichtungen
und der Darreichung guter Kost, namentlich auch

reichlicher Milchkost, ist ein genügendes, je nach dem

Besuche der Anstalt, von 3—4 Diakonissen, 6—8
Wärterinnen, 3—4 Küchenmädchen und Wäscherinnen

w., mithin im ganzen ein von 12 bis 16
variierendes Personal erforderlich.

Die Anstalt steht unter der Oberleitung einer
Diakonisse. In jeder einzelnen Abteilung ist eine
andere Diakonisse bezw. Kindergärtnerin mit der

Aussicht über die Kinder beauftragt. Derselben stehen

in den Abteilungen für Säuglinge und für Kinder
von 1—2 Jahren mehrere Hülfswärterinnen zur
Seite, so daß bei den Säuglingen bis zu einem

Jahre ans etwa je 4—5 Kinder eine Wärterin kommt,
und bei den Kindern von 1—2 Jahren eine Wärterin

ans etwa je 8 Kinder. In der Abteilung für
Kinder von 2—K Jahren genügt für etwa 70 Kinder
eine Wärterin neben der Diakonisse oder

Kindergärtnerin. In der Abteilung für Kinder von 6—14
Jahren amtiert für sämtliche etwa 85 Kinder eine

Lehrerin.
Die Anstalt ist jetzt von 200 Kindern besucht.

Sie ist ein Segen für die Fabrikarbeiter Lindens
geworden. Die Statuten enthalten folgende
Bestimmungen :

Für jedes aufgenommene Kind von 4 Wochen
bis zn 1 Jahr sind 2 Mark, von 1—2 Jahren
1 Mark 60 Pfennige, von 2—t 4 Jahren 80 Pfennige
jede Woche als Beitrag zn entrichten. Kinder, für
welche die wöchentliche Zahlung dieses Beitrages
nicht jedesmal vorher erfolgt ist, können von der

Vorsteherin der Anstalt zurückgewiesen werden.
Die Kinder müssen des Morgens von 10 Minuten

vor 6 Uhr bis spätestens 8 Uhr 15 Minuten, und

zwar in der Regel von der Mutter selbst gebracht,
und des Abends um 6 Uhr wieder abgeholt werden;

zn späteren Tageszeiten werden keine Kinder
mehr angenommen.

Während des Aufenthaltes in der Anstalt
erhalten die Kinder°°gesunde Nahrung und Pflege,

wie sie ihrem Alter entspricht. Die Anstalt steht
in dieser Beziehung unter Aufsicht des Arztes. Die
Säuglinge können von den Müttern dreimal jeden
Tag gestillt werden, und zwar morgens von 8—8^/z
Uhr, mittags von 12—1 Uhr und nachmittags von
4—5 Uhr. In den Zwischenzeiten bekommen die

Säuglinge nach Anweisung des Arztes verdünnte
Milch, und die älteren auch Wohl gesunde Suppen
und Bouillon. Die Nahrung der größeren Kinder
besteht, ebenfalls nach Anweisung des Arztes, aus
Milch, Brot, Gemüsen, Suppen und mindestens zweimal

jede Woche Fleisch.
Sobald die Mutter aus irgend einem Grunde

aus der Arbeit in der Mechanischen Weberei zu
Linden entlassen wird oder anstritt, hört auch für
die Kinder derselben jeder Anspruch ans den Besuch
der Pflegeanstalt ans.

Aber die Mütter, so erzählt man uns, trachten,
nm ihren Kindern die Wohlthat, in der Anstalt zn
verbleiben, teilhaft werden zn lassen, ihre Pflichten
zu erfüllen; sie sind treue, fleißige Arbeiterinnen
und wenngleich die Anstalt mit einem Kostenaufwand

von 100,000 Mark erbaut worden und die

Direktion jährlich für Heizung, Beleuchtung w.
bedeutende Zuschüsse macht, die Anstalt rentiert sich

doch und ist den Arbeitgebern, wie den Arbeitnehmern
eine Quelle reinsten Segens geworden.

Nachdem wir sämtliche Räume besichtigt, ertönte
gerade die Glocke, die den Schluß der Fabrik meldete.

Wenige Minuten später sahen wir Hunderte nett
gekleideter Frauen eiligen Schrittes die Rampe
emporsteigen; sie kamen, sich ihre Kinder zu holen. War
das eine Freude, ein Herzen und Küssen, als sie

ihre Lieblinge so sauber und nett in Empfang nahmen;
nun eilig hinunter, wo die Männer warteten, die
nicht minder ihre Freude an den wohlversorgten Kleinen
bekundeten.

Die schlichten Fabrikarbeiter schienen zu wissen,
waS sie ihrem Brotherrn schuldig sind; denn als
jetzt Kommerzienrat Baerding, den Fabrikhof
durchschreitend, in ihrer Mitte erschien, da sah man in
aller Augen, mit welcher Liebe und Verehrung sie

dem verdienstvollen Manne zugethan sind, der wie
selten einer der großen Kaufherren das Herz auf
dem rechten Fleck hat und Institutionen, wie die von
ihm geschaffene Kinderpflegeanstalt zu den unabweis-
lichen Pflichten zählt, die ihm seine Stellung auferlegt.

Würden alle großen Fabrikbesitzer wie er denken,
viel Elend wäre damit aus der Welt geschafft, die

Frauenfrage nm ein gut Stück ihrer Lösung entgegengeführt.

Ida Barber.

Erklärung
warum man im allgemeinen und fast überall, Haupt-
sächlich die rechte Sand viel mehr als die linke zur
Arbeit und zur Verteidigung gebraucht und warum
man sich beim Stehen mehr auf den linken Kuß als

auf den rechten stützt.
Von A. v.Fetlenberg-Ziegler.

Unwillkürlich und mehr aus Instinkt als ans lleber-
legung deckt und schützt man sich das Herz ans der
linken Seite der Brust mit der linken Hand, wenn man
angegriffen wird und wehrt sich mit der rechten Hand.
In alten Zeiten hielt die Rechte die Waffe, das Schwert,
die Kenle, die Lanze :c., und mit der linken Hand hielt
man den Schild, um die Herzseite, als die am
gefährlichsten verwundbare Seite, zu decken und zu schützen.
Ein Stich ins Herz tötet unvermeidlich, ein Stich aber
in die rechte Seite, in die Lunge, ist oft noch heilbar.
Auch heutzutage legt man die Feuerrohre (Gewehre)
mit der rechten Hand an die rechte Schulter, während
die linke, die Herzseite deckend, das Gewehr am Lauf hält.
Ebenso hält meist die rechte Hand die Pistole oder den
Revolver.

Wird die rechte Hand zum Schlag oder Wurf
erhoben, so stützt man sich, um das Gleichgewicht des
Körpers herzustellen, auf den linken aufgestützten Fuß,
denn beim Erheben der rechten Hand erhebt man auch
zugleich unwillkürlich den rechten Fast etwas und kann
sich daher ans ihn nicht stützen.

Ans diesen Gründen ist die rechte Hand als die
thätige, kämpfende, arbeitende Hand, meist größer und
stärker und auch geschickter als die linke und der linke
Fuß meist größer als der rechte, weil man sich bei fast
aller Arbeit ans ihn stützen muß, was ihn in die Länge
und besonders in die Breite austreibt. Darum ist auch
die rechte Hand, weil sie die thätige, waffenführende ist,
bei fast aller Arbeit überhaupt, die im allgemeinen
thätige und wirkende Hand geblieben, die linke aber nur
die Hülfshand. Und mit der rechten Hand wird auch
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bet Sdjluttr geleiftct (baßcr aud) Sdimurhanb genannt)
unb bie tjanb gegeben. Sie ift bie eblere §anb! Uttb
bad ailed and) and tJladjnßmung beim meibtidjen ©c»
)"d)(ed)t.

©d ift alfo nidjt bloß oon ungefähr nttb pfätlig,
baß mit nnd befonbetd ber redjtcn .fjaitb bebienen. Gd
bat, mie gegeigt, feinen guten ©ruitb. (SJÎatt muß baßcr
fid) am littfcn Fuß bad 2Jlaß bed Sdmbmcrfd nehmen
laffen unb bie §anbfdntl)e mit ber red)teti .fjanö probieren.)

SBcil bei ben ©bttiefen, bie trop il)rem 3°Pf nidjt
auf beit Sopf gefallen finb, bie tperjfeite aid bie eblere
Seite attgefebett mirb — uttb cigeutlid) mit Ütedjt — fo
ift bei ibneu ttidjt bie redjte Seite, mie bei und, fonbetn
bie linfe Seite bie ©ßrenfeite, an ber titan einen
ebrettbett iöefucb fiheti ober geljcn läßt.

(Ein lutcffcttjulHläum.
Sie Stolfdfiicbe in St. ©allen feierte fitrjlidj bad

fhnfutibjmanjigjhbrige 3ubiläuiit ißvcd 33eftebend. Sic
beut Suftitutc feit beffen ©riittbung ununterbrochen bor=
ftebenbe, tiicßtige Cberföcbiu unb 2îcrtualtcrin, bie gleidj»
zeitig it)r fiinfunbjmanjigjhbrigcd Sienftjiibiläum feierte,
begrüßte bie anmcfenben ©äffe mit ttadjfolgenber ge=
reimten Slnfpradje:
©3v fctjmücft bic gute ©alluSjïalit — île Jhmbjdjaft ift ein bunt ©emijcf)
SBeforgt ftets um bas ©anje — Wu« unfern untern klaffen ;

Wand)' ebleS ©erf ber Wenfcbettlieb', ftetnfcbmecfer .üidjten mir Ijier nidjt,
Vereint ^um ©traljfcnfran^e 3*et uns lernt feiner praffen
Dennnidjtburcb^orte^urdjbteTbat Denn ein lufulltfdjeS ©eridjt
0treutmanbe3-Bot)tt^un3(èegenèfaat "Bcjablt ficf) eben leiber rtidjt
j^itr Stnberung frember ©djnter^en. ^te Leippen fiinfunbfedj^ig!

Unb fo entftunb bie 3>oIf§füdj' audj Unb bod) ift mancher Arme frolj,
33or fünfnnbjroan^ig Jaljren; Unb frol) finb aud) nid)t minber
©ie mar jumeil ein ©orgenftnb, Die Seute, bie bem 33rot nadjgetjtt,
@3 ftunb oft in ©efabrett ftür fiel) unb ibre Einher
©ogar ibr Sebett unb i^r ©ein — ©s betft aud) titattdjer frembe Difd)
3.'ur jäber Dljatfraft, ibr atiein Wit uttferer ©peis fid), mann unb frifd)
©elattg es, fie jtt retten. (^5t^olt — über bie (Gaffel

ftrifc kernet mit bem gro&ett Ders 5öer einftmals bie (^efc^id^te fdjrcibt
9Bar 3>ater bem ©ebanfert; 3!on unferm S£^utt unb Dreiben,
©r leitete bie ©rünbung ein, Der finbet manche ©pifob',
Jb»1 Ut ftc ju oerbanfen. Ilm fie etn^noerleiben
Dodj ibn mitfamt bem ©ritnberftab Äinberafpl, la grande armée,
Umfängt fdjottIängftbaSfiU)le©rab — Die ©djiiÇen oon bem 3193'$

Doch ©egen ibrem Tanten! 2ßaren bet uns 311 ©afte!

3?a3 mitt unb fofl bie 93olfofücb' fein? ^ofjäbig, nobel gebt e§ 5U
©in nüfclicb Unternebmen, gm ©aale für „ganje ©ffett";
Das jeberntann betreten barf, Wart finbet bort, bie portion
Unb obtte fict) frönten! ©ei reidjlicf) ,\ubeme| jett.
9Umofett teilt fie feine aus — Cft gilt ber 3Vjudj bem 9teugiertrieb,
35etrittft bu ic ibr gaflli# Daus, 33iel!eidjt a neb Jungfer ftrei ^ulieb,
©o taufet bu auch berappen. Der Solfsfücb'^alonbame.

Unb boeb ift ibre Wifftort Der Wettfd) lebt r.icbt oon ®rot allein,
Jîicbt etroa Wobefadje; ©r mödt' aueb gerne trinfen;
©ie bient bent miebtigften Organ fta ta l, beim meber Woft noeb îôeitt
Unb fennt ftdj aut im ftadje! Jtt unfern ©läfern blinfen!
Denn mie bie ftorid)ung uns hemeiff, Unb ob bie gute ©aflusftabt
@o boit bas ©belfte, ber ©eift, 9ln DBaffer felber Langel bflt —
Die Nahrung aus bem Wagen! iiUr fönnett e« bebenden!

Die fociale ftrage felbft, 3um S^lufje nod) ein 2öort fiir mid)
Wan barf eS füglidj fagen, Vln uitfere Jubilarin!
ïiegt niebt, mie man bört, in ber 2uft Jl)in baufe icb bie ©ïiftett,i
©ie flammt bireft nom Wagen! ©tit fitnfunbjman.dg Jabrett!
5Pär' unfer ©peife,\ettel juft Das ©cepter, bas icb b'tr geführt
2luf aller Dtfcb — mit ftreub' uttb 2uft Uttb bas id) oft unb tief gerührt —
îieft ftdj ber Jfampf bann fcblidbten! ©8 ift befannt end) allen

Denn bie ©ebattfett gut unb bös. Die ^olfsfi'tcb' felber ift noch jung,
Die lomnten aus bent Wagen; Die Köchin — es gemefen;
33er meip, fogar in mancher ©f/ ©ebulb uttb 3îacbficbt bleibet treu
@äb menig es ,^u flagen, 3lucb einem alten 33efen!
3öenn ii^bie^ausfrauJtattbem^tU), Äein ^Imt ift frei gan,\ oon Sef^merb',
Der fiüdje roibntete mit 3îub — Jdj ober liebe biefen £erb,
2Iucb Siebe fußt int Wagen! Dent ich fo lang gebienet!

©ie ftebn brum, fefjr nerebrte Gerrit, Juni Danfe noch ein frommer 2Bunfcb :

Jn einem Dienfte brinnen, Jn eurem felbftloS Danbein
Der nicht gar tiel ant Beugern hängt - Wög' euch, ihr Derrn oont Komitee,
Der 3mecf roeift nur nad) innen. Dod) nie bie Suft anmattbeln,
2ßer hungrig ift, ber mirb gefpeift ; Die Dättb' ,itt legen itt ben ©d)oft - -
©ie geigen bureb bie Dbot. maS heißt, 3Ser ausharrt, ,debt bas große 2oS,
©ich gut unb billig nähren! Das ftets ber Dreit' befebiebett!

Ter Jubilarin nun ein Doch!
©te foil nodh lange leben;
Unb niög' eà audj ,\u jeber 3<eit

©ebu^geifter für fie geben!
Der ©djöpfuttg, unferm 35olf jum Deil,
©erb' SiebeSmitlje ftets jtu teil!
3>it)at beit guten ©eiftern!

llrteilenben ein Verbot bezüglich beè Slnjünbenä mit
petrol gutgeheißen toerben. ®er |>ouäbefi|er tnenig^
ftenê tt)äre bamit aller SSeranttuortung enthoben.
SSitrbe ein SDÎieter an einer folchen Slaufel iänftoß
nehmen, fo bürfte fich ber ^auSbefißer nur gratu=
lieren, bie Slnfdjauungen be« SJiieterè nach biefer
Dichtung rechtjeitig fennen gelernt ju haben. $er
®cban!e ift aller ^Beachtung inert.

DeitrlitbE 3fnrtlitlbutt0.
3rür ben »ont 24. ßts 27. Jnti in 35(ibenst»ciC

abjitbaltenben Cbftoerloerhtngd Jtttrd fiir fffrauen uttb
2iöd)ter haben fid) fo Biete Seilnebmerintteit gemclbet,
baß nicht allen Slnfragett eitlfprocbett luerbett fomtlc unb
ein jtueiter Surd abgehalten merbett muß.

per pfbutrat »on Jtorfthaifl bat an bie erlebigte
Stelle einer Strbeitdlel)rerin oon 9 S3etoerberinueu eirt=

ftimmig gräuleiti Slttna ^agntann geloäblt.
pte ßöliere Soditerldinle nttb bas ^ebrerinnett-

peminat itt ptirtdi follen jit einem gan^ neuen Snftitut
umgetoanbett toerben, bad eigentlich in brei Stnftalten
gerfällt : £ebrerinnett Seminar unb gugleid) 18itbungd=
Slnftalt fiir bad Stubiitm ber 2Jiebigin unb ber Sprachen;
allgemeine gorlbilbuttgdfcbule; §anbetdfd)ule. lieber biefe
allgemeinen ©rutibjiige finb ber ßehrloubent unb ber
Stabtrat fo Diet aid einig. Slid bollftänbig nette Schöpfe
ung ftebt bie Söanbeldfcbttle für 37iäbdt)en ba, bie ben
Stabtrat 10,000 gr. int Sabre ïoften bürfte. ®er Scbul=
oorftanb möchte att biefe« ©lieb noch îlbettbfurfe an=
fd)Iießen für Sd)iilerinncn, bie mäbrcnb bed Xaged be=

feftäftigt finb. S)ie Slnftalt itt ihrer ©efamtbeit foil bett
Dianien Ufteri=Sl)ceum erhalten gnr ©rinnerttttg an i.'eott=
barb Itfteri, ber, einer ber erften in ©uropa, höhere S8il=

bttng fiir bad lueiblidje @efd)lecht anftrebte.

3Da« JfeauEn Ujutt.
©ine ntühfante unb nur fiir bie jarten fffittger ber

Jyrauenhattb geeignete SIrbeit ift bad pttfainmenfcljcit
jerriffener ober ßafßwerßrannter |Sanftnotett, lueldie
auf bad fftnanjntinifterium ber bereinigten Staaten gnr
9ludtoed)d(ung gebrnd)! luerbett. 3loei beifpiete oon biefer
belifaten befdiäftiguttg mögen genügen, um ben büßen
bcrfelbeu gtt betoeifeit: ©itt Srätner hatte 1200 ©ollard
itt battïbilletd itt einen Srttg gefteeft, ber itt einer ©de
feitted Sabettd ftattb ; aid er balb barauf bad lßapier=
gelb braudjen follte unb cd and bent Srttg beraudnabm,
fanb er ju feiner nicht geringen SSeftiirgnug nur einen
Raufen ipapierfeßdjett, fo eifrig hatten bie SDlaufe baritt
gearbeitet. ®od) ocrlor er beit 2Jhtt nicht, er legte alte
Stüde, forgfam gitfainmeitgetuifdjt, in ein ©igarren!ift=
eben hinein uttb fchidte fie an bie Schaßlantnter, too ed
ber Oiebulb unb ber @efcl)idlichfeit ber bafelhft ange=
flehten 2)antctt gelang, fo Diele ber freßdiett gufatuntem
gnfleiftern, baß ntan ihm 1100 ®ollard gnhlte uttb er
alfo nur 100 ®ollard oerlor. — iöei bem Söratib eitted
2Bed)felhaufed tuar ein ißad SBanfnoteit im SBctrag oott
10,000 ®otlard in einen Derlohlten forntlofen Slutttpen
Oeriuanbelt toorbett, aud tuelchem benttod) ber toeitaud
größere Steil tuieber jufanitnengefteltt unb jur 3af)lung
oorgetoiefett merbett fontite.

3>n ISofef »erfueßte am PStflmodi nachmittag
eilt 74 ^aßre after 151 et it u. ber in 3Jiiil hau fett mohn=
haft uttb feit längerer Qeit fratt! ift, oon ber 2Bettftein=
bri'tde aud itt ben ïHbeitt ju Iptingen, iourbe aber burd)
eitt 12 3nl)re alte« 9Käbd)en fo tatige feftget)alten, hid
auf beffett öiilferufe ©rtoadjfene herbeieilten, ben utt=
gliidlidjett ©reid oott feinem Sforhahen abbringen uttb
il)tt oorläitfig ber ïpoligei übergehen fonntett.

Jn Amertßa finb mehr afs 200 meißfieße Itedifs-
anmäftc tßättg. 3" 91elo=5)Jort hat ftd) eitt juriftifcher
fjrauettoerein gebilbet.

3n ^egig auf bas Saßaßraudfen haben fid) bie
®aiuett mohl ttirgettbd fo fet)r entaneipiert mie in f>tiiß=
lattb. Sort ift bad Staudjen in Santenfreifett (o allge=
mein iiblid), baß ber rufftfdjc Slontmunüationdntiniftcr,
mie ber „fjßefter Slopb" melbet, fleh berantaßt gefeljen
hat, anporbnen, baß alle ©ifenbabnpge Don nun an
auch „fîaudjcoupés für Santcn" mit ftcb führen müffen.

gtränfetn fmtfie ftapin »on ^enf, beren Strbeiten
att ben Sfunftaudftellungen Sluffehen erregen, ntalt mit
ben f?ußäehen, ba ihr beibe Stritte fehlen. Sie junge £>er=

pgitt oott s))orf geh. Se! hat aid §ochäeitdgefd)en! ihr
Don g-räuleitt Sfapitt gemalte« lebendgroßed Söitb er=
halten, bad ttad) bem Urteile Oon Fachmännern ein fiuttfb
tuerf fein foil.

fine pfratt, bie ed oerfäumt hatte, aud einem 3a()c
ttt Steitdhochheim (SBahcrn) audjufteigen, pg refotut bie
Stotteine, flieg attd uttb — tief fo fdjttell baoon, baß ba«
3ugdperfonal fie nidjt einjufattgeu oennodjte.

fine frembe gtranettsperfon feßte itt Sîarldruhe
äioei Slittber oott fünf unb ad)t 3<ihr«n and unb reifte
mit einem britten fleinern Süttbe meiter.

3>n Sßörtgen toofffe eine afte ptran bie Serraffe
Oor ihrem ôatife reinigen. SSeit aber biefe SIrbeit eine
etmad tängmeilige toar, faut fie auf beit ©ebattfen,
tpetrot über bie mit ©rad hemnehfetten Stetten audp=
gießen unb fobbed attgugiitrben ; bad Feuer ergriff babei
itjre SUeiber unb fie erlitt foldje S3ranbmunben, baß fie

ant fotgenbeti 2)iorgen bettfelbeti erlag. — ©itte ßofuttg
bon ©htorfalf an heißem fottnigen Sage bermittelft einer
©ießtanne über bie Serraffe ober ben ju retntgettbeu
tptaß audgegoffen, mürbe borpgtid) mirtenb unb gcfat)r=
tod gemefen fein.

SprptJîfaal.

3fraßen.
Frage 2179: SKeine 9!id)te leibet fdjon Diele 3ahre,

hauptfächtiri) im Söititer, an einem peittlidjett Sîafettiihel
(SBerbidttttg ber Schteimhaut). Fntnter friert fie att bie
Stafe, eitt ©efüljl, atd oh ihr hitchftäblid) bie 3taje megfrierett
müßte, fogar im gebeizten 3intmer, aud) im Sommer
bei Slegenmetter. S3eim ©enuß marnter Speifett fehrt
ftd) badfelhe ptößtid) ittd ©egenteit unt: heftig gefcljmottene
entgiinbete Sîafe, babei berftedt unb fein Slhßuß. Sitte

bisherigen ärgttidjen S3et)anbtuttgen blieben erfolg=
(od. SSon einem tüchtigen Speciatarjt anfeheittenb furiert,
ftettte fid) bad alte ttebel fdjon nad) einigen SBodjen ptöß=
lieh miebet ein. ©ine Sur in einer Sneippfdjen Slnftatt
unb lVuäljrige SInmenbung haben ehenfattd nicht bie

geringfte Slettberung hemirft. Stach bett bisherigen ©r=
fahrungeu muß ntan bie Sache halb für unheilbar halten.
Seihet mohl jetnanb unter ben merten Slhonnenten am
gleichen Ue6cl? Ober fönnte badfelhe furiert merbett?
Für irgenbtoelcbe bie«begügliche gütige SRitteilungen märe
fehr banfbar eine Seibenbe.

Frage 2180 : @d märe gemiß eine große ©rleicßterung
für tnandje SJtutter, menn ein chriftlicb gefinnter, erfahrener
Sehrer unb ©rgieber eine ßifte ber SSiicher machen mottte,
bie ein jebed Hinb lefeti fottte, ober oon benen man ihm
auch ergâïjletx fönnte, bout fünften 3af)te an. Sßie leicht
mähtt man 51t oberflächlich oft 33üd)er, bie ben richtigen
SBert nicht büßen! Sie Studmahl tft fo groß, aber bie
Sttutter hat nicht 3eit genug, um genügenb p Dergleichen,
ben Stoff nicht einfeitig p mähten, fonbern jebed ©e=

biet in SSetradjt p stehen, furg, ed ift bie« eine Stufgahe,
bie mohl eher einem §errn ober einer Same pfalten
fottte, meldje recht Diele S3üdjer fennen. 3d) für meinen
Seit märe böcbft banfbar unb mürbe bie große Sttühe

gerne bejahten, and) glaube ich, anbere SHiitter mürben
Siefe Sludgabe ttidjt fdjeuen, menu fie im SJefiß einer

fotdjen ßifte fein fönnten. Sßiirbe fid) bietleicfjt jentanb
grt biefer Slrheit entfdjließen föttnett?

SSunf^ einer fe^r befdjäftigtert Wutter
nttb mehrjährigen tlbonnentin.

Frage 2181: könnten mir oielteidjt freunbtiche ßefe=
rintten uitfere« tölatted Stbreffen gehen üon gutgehaltenen,
Heineren italienifdjen fßenfioneti? 3uln Doraud heften
Sanft

Frage 2182: 3ft ed möglich, einen §«udftaub Don
8 fßeriotten, morunter fedjd ffinber im Stttcr Don 5—16
Fahren, mit einem Sagedaufmanb Dott 4 F?anfen p
führen, mit Sludfcfjluß bon §attdjind uttb SIeibertt. Sie
Slahrung muß aber reichlich unb gefuub fein. Söäre eine

tiidjtige SBtrtfdjafterin fo freunbtich, mir bad ÛDÎenit fiir
eine SBodje p notieren? 3d) märe bafür recht oott
Öerjett banfbar.

Frage 2183: 3d) leibe fetjon üiete 3«hre ant ganjen
.förper ofme Sludnaljme an außergemöhtilid) jtarfent
Sdjmißett, ju jeber Sagedjeit, Sag uttb 9lad)t, ich tueiß
nidjt« bagegen p tf)un, ed hinbert mid) feßr an ber
Slrheit. SJÎeitte Sehfraft nimmt Don Sag p Sag ah
unb id) 0e&c Biel biefem täftigen liehet fctjulb. Sonnte
mir jentattb ber Dielen geehrten ßefer uttb ßeferiuiteu
ein mirffattte« SJtittel anraten, unt, metttt auch nidjt gattj,
fo bod) teitmeife Don biefent liehet befreit p merbett?
SBeften Satlf ptlt DOraud. Slbotmcntin in g. 6. «.

Frage 2184: Sonnte ntir jetitattb mitteilen, oh eitt=

gefodjter tgintbeerfirup, ber trüb unb buttfelhrauti ift,
geläutert merbett fatttt uttb auf luetdje SBeife bie« p be=

iuerfftelfigeu ift 3d) hin ber 3Jîetttitng, beim ©tnfodjett
gang nad) SBorfchrift Derfahrett p fein. Quin Doraud
beftetl Sattf. (line atonnentm.

Frage 2185: Sßie reinigt ntatt ant heften fogenauute
Sltilchfcheiheu tu bett Sorriboren? FeHftedeit finb and
biefen nicht audjuhrittgen. Sîefteu Sauf für freunbtidjen
Slat. 3. 3. in 2.

Hnftturrïen.
Sluf FrnBC 2174: 3hte ©eßhmifter, Don benett ftd)

jebed ben iiebettsmeg einrichtet, mie er ihm ant heften

jufagt, haben feitt Siecht, bott 3h'tcu gu oerlangett, 3hre
SSerheiratung fo lange aufpfd)iehett, hid bie SJlutter
ihrer Pflege nicht ntehr hebarf. 23efottberd ift ed utt=

mahrfchcintid), baß 3h" fchmerniüttge, gemiitdteibeitbe
SJlutter fid) hei einem 3hret Slrüber, bie, mie fie felbft
fagen, fdjtoerlid) je in ben §eintatdort priicffel)rett merbett,
fo behaglid) fühlen mürbe, aid bei 3ß"r gemohtitett
tßftege ittib ßiebe. Unb föttnett fid) bie SJrüber benn ber=

bürgen, ob bie SJlutter and) bei einer Sdjmiegertod)ter
fo gerne fein mürbe, aid bei bent eigenen Söchterdjcu?
Ferner hat mohl feiner ber SJrüber baran gebadjt, aud)
ber Sdjtuefter, bie ttad) ihrem SButtfctje eitt SJertöhnid
töfen fott, einen ©rfaß fjiefiir p bieten. Slur menti
3hnett bie ©efdjmifter fagen : itnfere §eintat

>

foil aud)
jebergeit, itt SranHjeit, Slot unb im Sitter, bie beinige

Beter tes Bnfeuern mit prlral.

^älßmmer unb immer mieber Ijat bie greffe bon
llngtücfdfätten ju berieten, bie bttreß ba§

g|P Slttfeuent mit fßetrol entftanben finb, unb

T cd ßat bett Stnfdjeitt, atd mürben alle, ami)
bie cmbrittglidjftett SBarnungcn nidjtd niißen. @ine

biefer bebatterlicßeit Sbatfacße nießt gleitßgiiltig gegem
üßerfteßenbe Seferin ßätt nun bafür, ed bürfte bem

feßlimmen Scßlenbrion in fitßlßaver SBeife entgegen»

gearbeitet merbett bureß einen fBaffnd in bett fOliet»

Dertragen, naeß melcßent bad Fetterattmadjett mit
fßetrol unter feinen Umftänben üorfommen barf.
©ßenfogitt, mie bad tpalten Don Saßen nnb Jpunben,
bad Sludfdjiitten Dott SBaffer nnb bad Slndflopfen Don

Seppicßen and ben Fenftent ba nttb bort mit 9lacß=
brnef üerßoten mirb, fo müßte aneß Oon oerniinftig
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der Schwur geleistet (daher auch Schwurhand genannt)
und die Hand gegeben. Sie ist die edlere Hand! Und
das alles auch ans Nachahmung beim weiblichen
Geschlecht.

Es ist also nicht bloß von ungefähr und zufällig,
daß wir uns besonders der rechten Hand bedienen. Es
hat, wie gezeigt, seinen guten Grund. «Blau muß daher
sich am linken Fuß das Maß des Schnhwcrks nehmen
lassen und die Handschuhe mit der rechten Hand probieren.)

Weil bei den Chinesen, die trog ihrem Zopf nicht
auf den Kopf gefallen sind, die Herz sei te als die edlere
Seite augesehen wird — und eigentlich mit Recht — so

ist bei ihnen nicht die rechte Seite, wie bei uns, sondern
die linke Seite die Ehrenseite, an der man einen
ehrenden Besuch sitzen oder gehen läßt.

Ein Nüchenjubiläum.
Die Volksküche in St. Gallen feierte kurzlich das

fünfundzwanzigjährige Jubiläum ihres Bestehens. Die
dem Institute seit dessen Gründung ununterbrochen
vorstehende, tüchtige Oberköchin und Verwalterin, die gleichzeitig

ihr fünfundzwanzigjähriges Dienstjubiläuin feierte,
begrüßte die anwesenden Gäste mit nachfolgender
gereimten Ansprache:
Es. schmückt die gute Gallussladt — Die Kundschaft ist ein bunt Gemisch
Besorgt stets um das Ganze — Au« unsern untern Klassen;
Manch' edles Werk der Menschenlieb', Feinschmecker .züchten wir hier nicht,
Vereint zum Strahlenkranze! Bei uns lernt keiner prassen!

Vor fünfundzwanzig Iahren; Und froh sind auch nicht minder
Sie war zuweil ein Sorgenkind, Die Leute, die dem Brot nachgehn,
Es stund oft in Gefahren Für sich und ihre Kinder!

Gelang es, sie zu retten. G«holt — über die Gasse!

Fritz Bernet mit dem großen Herz Wer einstmals die Geschichte schreibt
War Vater dem Gedanken; Von unserm Thun und Treiben,
Er leitete die Gründung ein, Der findet manche Episod',
Ihm ist sie zu verdanken. Um sie einzuverleiben!

Umfängt schon längst das kühle Grab—Die Schützen von dem ABE
Doch Segen ihrem Namen! Waren bei uns zu Gaste!

Was will und soll die Volksküch' sein? Hoffähig, nobel geht es zu
Ein nützlich Unternehmen, Im Saale für »ganze Essen";
Das jedermann betreten darf, Man findet dort, die Portion

So mußt du auch berappend Der Volksküch'-èalôndcune.

Und doch ist ihre Mission Der Mensch lebt nicht von Brot allein,
Nicht etwa Modesache; Er möctt' auch gerne trinken;
Sie dient dem wichtigsten Organ Fatal, denn weder Most noch Wein
Und kennt sich aiN im Fache! In unsern Gläsern blinken!
Denn wie die Forschung uns beweist, Und ob die gute Gallusstadt
So holt das Edelste, der Geist, An Wasser selber Mangel hat —
Die Nahrung aus dem Magen! Wir können es kredenzen!

Die sociale Frage selbst. Zum Schlüsse noch ein Wort für mich
Man darf es füglich sagen, An unsere Jubilarin!

Sie stammt direkt vom Magen! Seit fünfundzwanzig Jahren!
Wär' unser Speisezettel just Das Scepter, das ich hier geführt
Auf aller Tisch — mit Freud'und Lust lind das ich oft und tief gerührt —
Ließ sich der Kampf dann schlichten! ES ist bekannt euch allen!

Denn die Gedanken gut und bös. Die Volksküch' selber ist noch jung,
Die kommen aus dem Magen; Die Köchin — es gewesen;

Gäb wenig es zu klagen, Auch einem alten Besen!
Wenn sich die Hausfrau, statt dem Putz, Kein Amt ist frei ganz von Beschwerd',
Der Küche widmete mit Nutz — Ich aber liebe diesen Herd,
Auch Liebe fußt im Magen! Dem ich so lang gedienet!

Sie stehn drum, sehr verehrte Herrn, Zum Danke noch ein frommer Wunsch:

Der Zweck weist nur nach innen. Doch nie die Lust anwandeln,
Wer hungrig ist, der wird gespeist; Die Händ' zu legen in den Schoß - -
Sie zeigen durch die That, was heißt, Wer ausharrt, zieht das große Los,
Sich gut und billig nähren! Das stets der Treu' beschieden!

Der Jubilarin nun ein Hoch!
Sie soll noch lange leben;
Und mög' es auch zu jeder Zeit
Schutzgeister für sie geben!
Der Schöpfung, unserm Volk zum Heil,
Werd' Liebesmühe stets zu teil!
Vivat den gnten Geistern!

Urteilenden ein Verbot bezüglich des Anzündens mit
Petrol gutgeheißen werden. Der Hausbesitzer wenigstens

wäre damit aller Verantwortung enthoben.
Würde ein Mieter an einer solchen Klausel Anstoß
nehmen, so dürfte sich der Hausbesitzer nur
gratulieren, die Anschauungen des Mieters nach dieser

Richtung rechtzeitig kennen gelernt zu haben. Der
Gedanke ist aller Beachtung wert.

Weibliche Forlbildung.
Kür den vom 24. bis 27. Juki in Mädenswcik

abzuhaltenden Obstverwertnngs-Kurs für Frauen und
Töchter haben sich so viele Teilnehmerinnen gemeldet,
daß nicht allen Anfragen entsprochen werden konnte nnd
ein zweiter Kurs abgehalten werden muß.

Der Schukrat von Ztorschach hat an die erledigte
Stelle einer Arbeitslehrerin von 9 Bewerberinnen
einstimmig Fräulein Anna Hagmann gewählt.

Sie kotiere Löchterschul'e und das Tchrerinncn-
Seminar in Zürich sollen zu einem ganz neuen Institut
umgewandelt werden, das eigentlich in drei Anstalten
zerfällt: Lehrerinnen-Seminar und zugleich Bildungs-
Anstalt für das Studium der Medizin und der Sprachen;
allgemeine Fortbildungsschule; Handelsschule, lieber diese
allgemeinen Grundznge sind der Lehrkonvent und der
Stadtrat so viel als einig. Als vollständig neue Schöpfung

steht die Handelsschule für Mädchen da, die den
Stadtrat 19,999 Fr. im Jahre kosten dürfte. Der
Schulvorstand möchte an dieses Glied noch Abendkurse
anschließen für Schülerinnen, die während des Tages
beschäftigt sind. Die Anstalt in ihrer Gesamtheit soll den
Namen llsteri-Ltzceuin erhalten zur Erinnerung an Leon-
hard llsteri, der, einer der ersten in Europa, höhere
Bildung für das weibliche Geschlecht anstrebte.

Was Frauen thun.
Eine mühsame nnd nur für die zarten Finger der

Franenhand geeignete Arbeit ist das Zusammensetzen
zerrissener oder tzakvvcrbrannter Banknoten, welche
auf das Finanzministerium der Vereinigten Staaten zur
Auswechslung gebracht werden. Zwei Beispiele von dieser
delikaten Beschäftigung mögen geniigen, um den Nutzen
derselben zu beweisen: Ein Krämer hatte 1299 Dollars
in Bankbillets in einen Krug gesteckt, der in einer Ecke
seines Ladens stand; als er bald darauf das Papiergeld

brauchen sollte nnd es ans dem Krug herausnahm,
fand er zu seiner nicht geringen Bestürzung nur einen
Hansen Papierfetzche», so eifrig hatten die Mäuse darin
gearbeitet. Doch verlor er den Mut nicht, er legte alle
Stücke, sorgsam znsammengewischt, in ein Cigarrenkist-
cbcn hinein nnd schickte sie an die Schatzkammer, wo es
der Geduld und der Geschicklichkeit der daselbst
angestellten Damen gelang, so viele der Fetzchcn zusammenzukleistern,

daß man ihm 1100 Dollars zahlte und er
also nur 199 Dollars verlor. — Bei dem Brand eines
Wechselhauses war ein Pack Banknoten im Betrag von
19,999 Dollars in einen verkohlten formlosen Klumpen
verwandelt worden, ans welchem dennoch der weitaus
größere Teil wieder zusammengestellt und zur Zahlung
vorgewiesen werden konnte.

In ISasek versuchte am Mittwoch nachmittag
ein 74 Jahre alter Mann, der in Misthaufen wohnhaft

und seit längerer Zeit krank ist, von der Wettstein-
brücke ans in den Rhein zu springen, wurde aber durch
ein 12 Jahre altes Mädchen so lange festgehalten, bis
auf dessen Histfernfe Erwachsene herbeieilten, den
unglücklichen Greis von seinem Vorhaben abbringen und
ihn vorläufig der Polizei übergeben konnten.

In Amerika sind mehr als 200 weibliche Bcchts-
anwältc thätig. In New-Pork hat sich ein juristischer
Franenverein gebildet.

In Bezug ans das Tavakrauchcn haben sich die
Damen Wohl nirgends so sehr emancipiert wie in Rußland.

Dort ist das Rauchen in Damenkreisen so allgemein

üblich, daß der russische Kommunikationsminister,
wie der „Pester Llohd" meldet, sich veranlaßt gesehen
hat, anzuordnen, daß alle Eisenbahnzüge von nun an
auch „Rauchcoupös für Damen" mit sich führen müssen.

Aränlein Emilie Itapin von Hens, deren Arbeiten
an den Kunstausstellungen Aufsehen erregen, malt mit
den Fußzehen, da ihr beide Arme fehlen. Die junge
Herzogin von Uork geb. Tek hat als Hochzeitsgeschenk ihr
von Fräulein Rapin gemaltes lebensgroßes Bild
erhalten, das nach dem Urteile von Fachmännern ein Kunstwerk

sein soll.
Eine Kran, die es versäumt hatte, aus einem Zuge

in Veitshöchheim lBahern) auszusteigen, zog resolut die
Notleine, stieg aus und — lief so schnell davon, daß das
Zngspcrsonal sie nicht einzufangen vermochte.

Eine sremde Kraucnsperson setzte in Karlsruhe
zwei Kinder von fünf und acht Jähren aus und reiste
mit einem dritten kleinern Kinde weiter.

In Hhörigen wollte eine alte Krau die Terrasse
vor ihrem Hause reinigen. Weil aber diese Arbeit eine
etwas langweilige war, kam sie auf den Gedanken,
Petrol über die mit Gras bewachsenen Stellen auszugießen

und solches anzuzünden; das Feuer ergriff dabei
ihre Kleider und sie erlitt solche Brandwunden, daß sie

am folgenden Morgen denselben erlag. — Eine Lösung
von Chlorkalk an heißem sonnigen Tage vermittelst einer
Gießkanne über die Terrasse oder den zu reinigenden
Platz ausgegossen, würde vorzüglich wirkend und gefahrlos

gewesen sein.

Sprechfaal.

Fragen.
Frage 2179: Meine Nichte leidet schon viele Jahre,

hauptsächlich im Winter, an einem peinlichen Nasenübel
(Verdicknng der Schleimhaut). Immer friert sie an die
Nase, ein Gefühl, als ob ihr buchstäblich die Nase wegfrieren
müßte, sogar im geheizten Zimmer, auch im Sommer
bei Negenwetter. Beim Genuß warmer Speisen kehrt
sich dasselbe plötzlich ins Gegenteil um: heftig geschwollene
entzündete Nase, dabei versteckt und kein Abfluß. Alle
bisherigen ärztlichen Behandlungen blieben erfolglos.

Von einem tüchtigen Specialarzt anscheinend kuriert,
stellte sich das alte Uebel schon nach einigen Wochen plötzlich

wieder ein. Eine Kur in einer Kneippschen Anstalt
und IVstährige Anwendung haben ebenfalls nicht die

geringste Aenderung bewirkt. Nach den bisherigen
Erfahrungen muß man die Sache bald für unheilbar halten.
Leidet wohl jemand unter den werten Abonnenten am
gleichen llebel? Oder könnte dasselbe kuriert werden?
Für irgendwelche diesbezügliche gütige Mitteilungen wäre
sehr dankbar Ein- L-id-nd-.

Frage 2189 : Es wäre gewiß eine große Erleichterung
für manche Mutter, wenn ein christlich gesinnter, erfahrener
Lehrer und Erzieher eine Liste der Bücher machen wollte,
die ein jedes Kind lesen sollte, oder von denen man ihm
auch erzählen könnte, vom fünften Jahre an. Wie leicht
wählt man zu oberflächlich oft Bücher, die den richtigen
Wert nicht haben! Die Auswahl ist so groß, aber die

Mutter hat nicht Zeit genug, um genügend zu vergleichen,
den Stoff nicht einseitig zu wählen, sondern jedes
Gebiet in Betracht zu ziehen, kurz, es ist dies eine Aufgabe,
die wohl eher einem Herrn oder einer Dame zufallen
sollte, welche recht viele Bücher kennen. Ich für meinen
Teil wäre höchst dankbar und würde die große Mühe
gerne bezahlen, auch glaube ich, andere Mütter würden
diese Ausgabe nicht scheuen, wenn sie im Besitz einer
solchen Liste sein könnten. Würde sich vielleicht jemand
zu dieser Arbeit entschließen können?

Wunsch einer sehr beschäftigten Mutter
und mehrjährigen Abonnentin.

Frage 2181: Könnten mir vielleicht freundliche
Leserinnen unseres Blattes Adressen geben von gutgehaltenen,
kleineren italienischen Pensionen? Zum voraus besten

Dank!
Frage 2182: Ist es möglich, einen Hansstand von

8 Personen, worunter sechs Kinder im Alter von 5—16
Jahren, mit einem Tagesaufwand von 4 Franken zu
führen, mit Ausschluß von Hauszins und Kleidern. Die
Nahrung muß aber reichlich nnd gesund sein. Wäre eine

tüchtige Wirtschafterin so freundlich, mir das Menu für
eine Woche zu notieren? Ich wäre dafür recht von
Herzen dankbar.

Frage 2183: Ich leide schon viele Jahre am ganzen
Körper ohne Ausnahme an außergewöhnlich starkem
Schwitzen, zu jeder Tageszeit, Tag und Nacht, ich weiß
nichts dagegen zu thun, es hindert mich sehr^an der
Arbeit. Meine Sehkraft nimmt von Tag zu Tag ab
und ich gebe viel diesem lästigen llebel schuld. Könnte
mir jemand der vielen geehrten Leser und Leserinnen
ein wirksames Mittel anraten, um, wenn auch nicht ganz,
so doch teilweise von diesem Uebel befreit zu werden?
Besten Dank zum voraus. M°,m-ntn> m E. b. «.

Frage 2184: Könnte mir jemand mitteilen, ob

eingekochter Himbeersirup, der trüb nnd dunkelbraun ist,

geläutert werden kann und auf welche Weise dies zu
bewerkstelligen ist? Ich bin der Meinung, beim Einkochen

ganz nach Vorschrift verfahren zu sein. Zum voraus
besten Dank. Eine Abonnentin.

Frage 2185: Wie reinigt man am besten sogenannte
Milchscheiben in den Korridoren? Fettflecken sind aus
diesen nicht auszubringen. Besten Dank für freundlichen
Rat. I. F. m s.

Antworten.
Auf Frage 2174: Ihre Geschwister, von denen sich

jedes den Lebensweg einrichtet, wie er ihm am besten

zusagt, haben kein Recht, von Ihnen zu verlangen, Ihre
Verheiratung so lange aufzuschieben, bis die Mutter
ihrer Pflege nicht mehr bedarf. Besonders ist es

unwahrscheinlich, daß Ihre schwermütige, gemiitsleidende
Mutter sich bei einem Ihrer Brüder, die, wie sie selbst

sagen, schwerlich je in den Heimatsort zurückkehren werden,
so behaglich fühlen würde, als bei Ihrer gewohnten
Pflege und Liebe. Und können sich die Brüder denn
verbürgen, ob die Mutter auch bei einer Schwiegertochter
so gerne sein würde, als bei dem eigenen Töchterchen?
Ferner hat wohl keiner der Brüder daran gedacht, auch

der Schwester, die nach ihrem Wunsche ein Verlöbnis
lösen soll, einen Ersatz hiefür zu bieten. Nur wenn
Ihnen die Geschwister sagen: unsere Heimat soll auch

jederzeit, in Krankheit, Not und im Alter, die deinige

Ueber das Anfeuern mit Petrol.

^Zlkmmer und immer wieder hat die Presse von
Unglücksfällen zu berichten, die durch das

Anfeuern mit Petrol entstanden sind, und

î es hat den Anschein, als würden alle, auch
die eindringlichsten Warnungen nichts nützen. Eine
dieser bedauerlichen Thatsache nicht gleichgültig
gegenüberstehende Leserin hält nun dafür, es dürfte dem

schlimmen Schlendrian in fühlbarer Weise
entgegengearbeitet werden durch einen Passus in den

Mietverträgen, nach welchem das Feueraumachen mit
Petrol unter keinen Umständen vorkommen darf.
Ebensogut, wie das Halten von Katzen und Hunden,
das Ausschütten von Wasser und das Ausklopfen von
Teppichen aus den Fenstern da und dort mit Nachdruck

verboten wird, so müßte auch von vernünftig
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fein, nur ïmmi biirfeu Sie Sb'ieu zumuten, aufföiüubuug
einer eigenen .Sjäulliißfeit 51t öergidjten, SBenn Sßr S8räu=

tigant bie Siebe uttb bie «Sorge feiner (Sattin nicfjt für
feine Perfect allein beatefprueßt, fottbern mit einer Ieiben=
beit SJîntter teilen mill, fo gibt er ißnen fjienrit einen
fdjûtien Veioeil feiner Selbftlofigfeit. Verfudjett Sie es

ttorf) einmal, 3 Im 3Jtütterd)en für ben gefaßten plan 31t

gemittnett ; id) ntöcfjte Sutten nießt raten, bem unberecß=
{igten 2Bunfc£)e ber (Sefdjtuifter ein ^erjenSbiinbnis 511

Opfern. SIC. ®. in SKiincÇcii.

Stuf grage 2175 : Snffett Sic ben Steinen üiel SFtilcf)

hinten nnb einfache, naprljafte Soft in reid)lid)em ÜRaße

genießen, bei zuträglicher Vemegung in reiner, ojottreidjer
Suft. fleißige Sal^mafferbaber toerben bas (Seliiftc nad)

Sali nuf ü» richtiges SOtaß zuriicffiifjren.
Stuf grage 2176: (Sitte Samnterjnngfer ntnß bett

Bimmerbiettft 001t (Sruttb auf fennen ; fie ntnß im Sd)ttei=
bent, fßußntarf)en tutb grifiereit bemattbert fein. Renter
muß fte itt Sraufen= uttb Sdjöubeitspflege nidjt unerfahren
fein, muß bas Suuftmafdjen nnb geingläüeit fettnen; fie
muß biet 2Jteufd)enfetintniS befitjeti, ntnß Singen haben,
bie zur rerfjtcit peit alles fehett nnb nichts feheit, Dßren,
bie alles hören nnb nichts hören, nnb je nad) SBebarf 51t

rebett ober ju fd)tueigen miffett.

Otto zerbraeß fidj ben Stopf, mie er mit ihr in!
©efpräcß fommen tonnte. ©r mar fchüchtern; ber
©ebante, fie ohne meitere! anjureben, feßredte ihn.
21ucß ließ fich über bie Slulficßt fcßlecßterbing! nichts
fagen, ausgenommen etmal ÜRegatibel; ein Vergleich
mit ber Süneburger §eibe Hang ju fabe. ©in SBort
über ba! gemeinsame fReifejiel, St., fonnte als 91u!=

fragen gebeutet toerben. @r bliefte nach ben übrigen
Iperren; ein biefer fßrobinjiale, ber fRocE unb SBefte
geöffnet îjatte, fc^lief geräufcßboH; bie brei übrigen
Herren, Verüner, rüfteten fich eben ju einem ©tat.
Otto lehnte fich fturiid unb fchüttelte ben Stopf. Sa!
Salent, jur rechten $eit baS rechte SBort ju finben,
toar it)m nun einmal üerfagt.

Pölich richtete bie junge Same fid) empor unb
Zog bie Uhr, eine einfache, ganz neue filberne Uhr
an einer .Sliicfelfette.

„Ufa," fagte fie mehr für fich, «jeßt bleibt Sir
bie ilßr ftehen."

„3d) hübe bie meinige erft auf ber legten @ta=

tion gefteüt," beeilte fid) Dtto, froh errötenb, ju
bemerfett unb 30g feinen fdjtoeren, golbenen ©ßrono=
meter. ®r mußte fich räufpern; beun bie SBorte
hatten ßeifer gellungen.

Sa! junge SRäbcßen banlte unb richtete ihre Uhr
nad) ber feinigen; babei betrachtete fie zum erften=
male aufmerlfamer fein auf ben erften Vlid ziemlich
alltägliche^, gutherziges ©efießt mit ben leiblich regel=
mäßigen, aber nicht recht männlichen Bügen, ba!
farblo! blonbe%lpaar unb ba! fpätgeborene, fpärlicße
©cßnurrbärtcßen, ba! fid) ïaum bon ber ©eficßtlfarbe
abzeichnete, ©ein gut fißenber fReifeanjug unb bie
übrige Stulrüfiung berrieten gebiegene 3!Bol)thaben=
heit. Sie ganze Perfönticßteit machte einen fo ßarm=
lo! treuherzigen, bertrauenertoedenben ©inbrud, baß
ba! junge SRäbcßen unbebentlicß ben ©efpräcßlfaben
meiterfpann.

„iRocß faft bier ©tunben biê 3t.!" feufzte fie.
„Stennen ©ie 9t.? 3ft el eine fd£)öne ©tabt? 3d)
fann mir gar leinen Segriff machen, ich uie uu!
Verlin ßeraulgetomnten."

Otto berfuißte, feine Vaterftabt ettoa! zu fdjil=
bem. Sabei machte er im füllen bie Vemertung,
baß bie! HRäbcßen troß ihrer tönigücßen ©rfdjeinung,
bie nach bem erften Süd auf eine Bmanzigerin
fchüeßen ließ, laum ba! achtzehnte 3aßr Übertritten
haben lonnte. 3hr ga»Sel SBefen, ihre naibe Bu=
berfießt hatten ettoal unenbücß 3ugenblicße!.

„Unb mie benten ©ie über ba! Drcßefter bei
©roßen Stonzertßaufel?" fragte fie plößlicß.

3Rit ber Vegcifterung bei Ptufitfreunbe! lobte
Dtto bie Seiftungen be§ berühmten Drchefterê. ®eS
SRäbchenS ©eficht berllärte fi^.

„®aS höre ich gern," fagte fie fröhlich. „Sfh
bin bort für bie ißebalharfe engagiert. 2Boöen «Sie

einmal meinen Vertrag fehen ?"
©ie holte ihre 9teifetafcl)e herbor unb fudjte, bis fie

ein coubertierte? ©direiben fanb. Dtto mar entzüdt,
mit ihr gemeinfam in baê Rapier bliden zu biirfeu.

$er Vertrag lautete auf Katharina Sang au§
S3erlin unb berpfüd)tete bie ©igentümerin borerft
auf ein halbes 3af)r.

„Sehen ©ie hier," fagte Sätlje, „bie SRitglieber
bei Drchefterl bürfen meber geiftige ©etränle mit=
bringen, nodh in beraufchtem 3uftanbe ober mit
brennenber ©igarre in ben groben erfcheinen —
glauben ©ie, baß bal bei mir ©efaßr hat? Ober
baß ich burdj untoürbige! betragen ben fRuf bei
Drchefterê fchäbigen merbe?"

©ie lachte herzlich, mäfjrenb fie ben Paragraphen
bei Sertragel überlal. Dtto mürbe el ganz eigen
uml iperz; er mar mie beraufcfjt bon ber ÜRähe bei
holben, unfchulbigen ©efchöpfel, beffen feine, rofige
SBange nur eine §anb breit bon ber feinen entfernt
mar. @r ztoang fein S3üd bon ihr hintoeg auf bal
Papier unb fagte, barauf beutenb: „Unb mie muß
el «Sie erft Heiben, menn «Sie, mie hier borgefchrieben
fteljt, zu ben ©eneralproben ftetl im grad unb meißer
©inbe erfeßeinen!"

©einen Stued, ißr heütönenbel Sachen nocßmall
herborzurufeu, erreichte er boKftänbig. S2Bie ber--
Zaubert ftarrte er bie ffhöne ©rfeßeinung an. piößlicß
fiel ißm ein, baß er ißren IRamen miffe, oßne ißr
ben feinen genannt zu haben. ®ie ©tilette erfeßien
ißm jeßt all etmal fo ®leinüchel im Vergleiche zu
bem fchneCt ermachten, ftarlen ©efühl, bal an fein
Iperz pochte; unb boeß griff er haftig nad) feinem
Portefeuille unb reichte ®ätlje feine Vifitenfarte.

©ie naßm fie lädjelnb, boeß beim erften Slid
auf ben IRamen „Dtto ©treder" zeigten ißre 3üge
plößlich eine unoerlennbare Veftürzung. ©ie ließ
bie ®arte finlen unb büdte Dtto feßeu unb faft
unfreunbüd) an.

„©teßen ©ie — zu ber girina ©ottiieb ©treder
©oßn in Vezießung?" fragte fie ßaftig.

$er junge SIRann toar über bie 2Birfung feinel
ehrlichen Sîamenl nießt roeniger beftür^t, all feine
fcfjöne iReifegefäßrtin. 6r begann zu ftottern; er.
entfcßulbigte fid) beinahe, baß er Dtto ©treder heiße
unb ber «Soßn bei jeßigen 3nßaberl ber genannten
girma fei.

„$al ift ein fonberbarer äufaü," fagte Slätße
gefaßter unb atmete tief auf, oßne ben feßeuen unb
mißtrauifeßen Vlid bon Dttol 3ügen abzumenben.
„@o lennen Sie tooßl aueß bie Slngelegenßeit meinel
berftorbenen Vaterl, bel 3ngenieurl Sîonrab Sang?
©r ftanb ja längere 3dt mit 3ßccnt §enn Sater
in ©efcßäftloerbinbung."

„3cß bin erft feit einem halben 3aßre im bäter--
licßen ©efcßäfte tßätig," ermiberte Dtto in peinüdjer
Sorempßnbung; „btißer ßabe id) mid) im Stullanbe
aufgehalten. Slber ba bereitl Sezießungen zmifeßen
unferen gamiüen beftanben ßaben, fo barf icß moßl
im Stamen ber SReinigen bitten, baß ©ie in 31. unfer
§aul all bal Sßrige betrachten merben, unb —"

Slätße hob zmeifelnb bie Slugenbrauen.
„Db icß bal lann, foHen ©ie felber beurteilen,"

antmortete fie zögernb. „3n 3ßrcnt ©efießte liegt
etmal fo — ach, icß lueiß ni^jt," unterbrad) fie fieß

lacßenb unb errötenb, „aber ich ßabe Vertrauen zu
3ßnen. 3d) miß 3ßnen allel erzäßlen, ja? Slber
©ie müffen nicht böfe merben."

Dtto rüdte gefpannt auf feinem ©iße bor. llnb
über bem IRoHen unb Slirren bei Saßnzugel, bent
©cßnardjen bei ©cßläfcrl unb bent Slaubermelfcß ber
©fatfpieler tönte ßell unb mufifalifcß bie ©timme bei
äRäbcßenl.

3ßr Vater ßatte fieß bermöge feiner teeßnifeßen
ïalente bont einfachen ©cßloffer bil zum 3Raf^inen=
ingénieur heraufgearbeitet, gür ©elbgefcßäfte befaß
er nur menig Verftänbnil; eine eeßte ©rfinbernatur,
ging er böüig in feinen 3been auf unb ftanb immer
aufl neue fcßmerzlicß erftaunt bor ber Üßatfacße,
baß bie Slulfüßrung feiner fcßönften Projette megen
SRangell an SRitteln unterbleiben mußte.

$a fcßloß er einft auf einer Steife Vetanntfchaft
mit bem Vantier Subtoig ©treder aul 9t. ©ine
boßtommenere ©rgänzung, all biefe beiben 3Ränner=
naturen bilbeten, ließ fieß laum benten. Sei Son=

full ©treder gefchäftlicße ©pürnafe ertannte in Sonrab
Sang auf ber ©tefle bal praftifeße ©rßnbergenie,
beffen eiferne Sogit bem ßäußg auftretenben ®r=
ßnbunglträumer abgeßt. Sonrab Sang feinerfeitl
mar überglüdlid), enblicß einem reichen Planne gegen=
über zu fleßen, ber, fern bon Heinlicßer 9Iengftlid)=
teit, bereit mar, ein bebeutenbel Kapital an bie Ver=
mirtlicßung feiner, Slonrabl, 3been zu magen. 3n
Verlin mürbe ein großel ©tabüffement, berbunben
mit SRafcßinenfabril, gegrünbet, zu toelcßem ©treder
bie SRittel, Sang aber feinen lüßnen, planboßen
©eift ßerließ ; boeß fteßte ber Sonful bie in ben
Vertrag aufzunehmende Vebingung, baß im Säße
bon Sonrabl Slbleben jeber Slnfprucß feiner gamilie
an bie ©efcßäftlerträgniffe erlöfcßen foßte. Sang,
ein blonber £)üne, bal Vilb traflboflen Sebenl, mar
mit aßem einoerftanben. 3cßt befanb er fieß in feinem
©lemente; jeßt gemannen feine Pläne ©eftalt, unb
ißr ©icßtbarmerben regte ißn mieber zu taufenb
neuen Plänen an. Ser ®onfut hatte fein Vertrauen
nießt zu bereuen; unter ben ^änben Slonrabl ber=
Zeßnfacßte fid) bal angelegte ©elb; maßre ©olb=
ftröme fluteten ißm inl Ipaul, unb auch ber güid=
lidje ©rßnber felber faß fieß plößücß bon SBoßlftanb
umgeben. SBelcß ein ©lüd, ©elbfterarbeitetel zu
genießen, melcßel noeß reinere, anberen ©enuß zu
bereiten! Sonrab Sang berftanb fieß nießt aufl Sparen.
SBozu ©cßäße aufhäufen, ba jeben Slugenbüd neue
ermorben merben tonnten? @r faß immer geöffnete
$änbe um fid) ßer unb marb nid^t mübe, fie zu
füßen. Socß feine größte greube mar el, bal eigene
ipeim nach feinem gefunben ©efeßmad zu berfcßönen,
unb feine ftifle, Heine grau, bie ißm eßemall ben
SRpngel fo tapfer ßatte tragen helfen, mit einem
nie getannten Sujul zu umgeben, ©ie, einel armen
Sünftler! Socßter, fanb fieß fein unb Hug in bie
beränberten Verßältniffe; unb menn ißr ©atte fieß
felbft nießt ganz grunblo! im ©eßerz einen eeßten
Parbenu nannte, fo bilbete grau Slaral zarter Satt
bal ©egengemießt zu bem polternben ©rfolglmenfcßen.
®ätße, bal einzige Söcßter^en, feurig unb zuber--
ficßtlicß mie ißr Vater, mucßl im Ueberfluß ßeran;
ißre bebeutenb jüngeren Vrüber fpielten nodß im
Slleibcßen, all bal aulgefprocßen mufitalifd) beran=
lagte SRäbdjen bereitl im Sonferbatorium auf ber
ißr bom Vater gefeßentten toftbaren, bergolbeten
Pebalßarfe Preil aufPreil errang. (Scrtfetuna font.)

feuilleton.

53ott öca ^ilDrrf.

i^finfteigen!" riefen bie ©cßaffner burcßeinan=
ber. Stuf bem heißen, ftaubigen Perron bräng=

p ten fieß bie 9teifenben; bazmifeßen fcßaflte bal
Stoßen ber ©epädfarren, bie 9tufe ber Sräger, bal
Slbfcßiebnehnicn unb bie Sl'üffe ber ©cßeibenben. Sie
geöffneten ©oupél ftrömten bie gefammelte §iße bei
Slugufttagcl aul, bie mäßrenb ber SRittaglftunben
auf ben 'ïBagett gelegen. ©I mar nachmittag! unb
nod) immer brennenb heiß.

„3t., zmeiter, Samencoupé!" rief ein ßefle 9Räb=

eßenftimme. Sie Same ßatte foeben ber llmlabung
ißre! ©epäete! beigemoßnt unb bem Verlaber be=

fonbere Vorficßt betreff! ißre! Snftrumentl anem=

pfoßlen; bie ©mpfeßlung mar bon einem gemießtigen

§änbebrud begleitet. Sa! „3nfirument" erloie! fieß

all ein feßr ßoßer, ediger ©egenftanb, bon oben bi!
unten mit grauer Seitoanb überzogen, ben ber freunb=
ließ läcßelnbe Verlaber foeben mit oftentatiber Vor=

fidjt in ben ©epädmagen geßoben ßatte.

„Vebauere, Samencoupé! finb befeßt," fagte ber

©djaffner eilig; „bitte, ßier ift Sticßtraucßer —"

@ße ba! junge SRäbcßen ficß'l berfaß, befanb fie
fid) im Sticßtraucßercoupö, ber ©cßaffner fcßlug bie
Süre zu, unb bebor fie fieß noeß auf ben einzigen
leeren ©iß nieberlaffen tonnte, feßte fid) aueß fdjon
ber Bug in Vemegung, fo baß fie in! ©eßmanten

geriet unb faft auf ben Slnien eine! ber SRitreifem
ben piaß genommen hätte. Veibe erröteten unb
läcßelteu etmal oerlegen; bann erßob fieß ber junge
SRann unb ßalf ißr, ba! |)anbgepäd im Steß unter=
bringen, hierauf feßten fie fieß einanber gegenüber.

SBäßrcnb ba! junge ÜRäbcßen bei einer flüchtigen
9tunbfcßau zu ißrem tlnbeßagen maßrnaßm, baß fünf
PaarSRänneraugen mit moßlgefäCtigem Slulbrud auf
fie, bie einzige Same im ©oupé, gerichtet maren,
freute fieß ißr ©egenüber auf befeßeibene SBeife feiner
fdjönen 9teifegefäßrtin. @r loagte fie nur berftoßlen
Zu muftern, ßatte aber bereit! in bem Slugenblide,
ba er ißr Ipanbgepäd beforgt, einen lebßaften @in=

brud bon ißr empfangen. Saß fie ebenfo groß mar,
mie er, moHte nießt biel ßeißen. 2lber biefe! ®ben=

maß ber gormen, bie lounberbare, meißrofige @e=

fi^tlfarbe, ba! mäcßtige, fcßlicßte Vlonbßaar, matt=
feßimmernb mie gefponnene! ©la! ©ben naßm fie
ben £>ut ab unb entßüHte bie breite, feft gefügte
glecßtentrone über ben ßeüblonben ©tirnlödcßen.
©ie leßnte ben Stopf an ba! Polfter unb feßien
fcßlafen zu motlen.

@^abe! badite Dtto, oblooßl er fieß jeßt einer

genaueren Vetracßtung ber blonben ©cßönßeit ßin=
geben burfte. Sann bemertte er, mie ißr Vüd unter
ben faft gefentten Sibern ßerborbünzelte unb bie

Slulftdjt ftreifte. Sinti unabfeßbare SBiefen unb|>eibe=
ftreden, reeßt! bie öbe Sinie eine! aufgefeßütteten
Samme! unb bie auf= unb abfteigenben Selegrapßen=
bräßte. Sa! ÜRäbcßen feufzte leife auf; ißre buntel=
blauen 2lugen feßtoffen fid) mieber, unb bie bießten,
buntelblonben SBimpern luarfen einen breiten ©chatten
auf bie famtene ÜBange.

Srucl bon Sß. Stßirtß & ©it., ©t. ©allen.
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sein, nur dnnn dürfen Sie Ihnen zumuten, nus Gründung
einer eigenen Häuslichkeit zu verzichten. Wenn Ihr Bräutigam

die Liebe und die Sorge seiner Gattin nicht sür
seine Person allein beansprucht, sondern mit einer leidenden

Mutter teilen will, so gibt er ihnen hicmit einen
schönen Beweis seiner Selbstlosigkeit. Versuchen Sie es

noch einmal, Ihr Mütterchen für den gefaßten Plan zu
gewinnen; ich möchte Ihnen nicht raten, dem unberechtigten

Wunsche der Geschwister ein Herzensbündnis zu
opfern. M. G. m Mmichcn.

Auf Frage 2175 : Lassen Sie den Kleinen viel Milch
trinken und einfache, nahrhafte Kost in reichlichem Maße
genießen, bei zuträglicher Bewegung in reiner, ozonreicher
Luft. Fleißige Salzwasserbädcr werden das Gelüste nach

Salz auf ein richtiges Maß zurückführen.

Auf Frage 2176: Eine Kammerjungfer muß den

Zimmerdienst von Grund auf kennen; sie muß im Schneidern,

Puhmachen und Frisieren bewandert fein. Ferner
muß sie in Kranken- und Schönheitspflege nicht unerfahren
sein, muß das Kunstwaschen und Feinglätten kennen; sie

muß viel Menschenkenntnis besitzen, muß Augen haben,
die zur rechten Zeit alles sehen und nichts sehen, Ohren,
die alles hören und nichts hören, und je nach Bedarf zu
reden oder zu schweigen wissen.

Otto zerbrach sich den Kopf, wie er mit ihr ins
Gespräch kommen könnte. Er war schüchtern; der
Gedanke, sie ohne weiteres anzureden, schreckte ihn.
Auch ließ sich über die Aussicht schlechterdings nichts
sagen, ausgenommen etwas Negatives; ein Vergleich
mit der Lüneburger Heide klang zu fade. Ein Wort
über das gemeinsame Reiseziel, R., konnte als
Ausfragen gedeutet werden. Er blickte nach den übrigen
Herren; ein dicker Provinziale, der Rock und Weste
geöffnet hatte, schlief geräuschvoll; die drei übrigen
Herren, Berliner, rüsteten sich eben zu einem Skat.
Otto lehnte sich zurück und schüttelte den Kopf. Das
Talent, zur rechten Zeit das rechte Wort zu finden,
war ihm nun einmal versagt.

Plötzlich richtete die junge Dame sich empor und
zog die Uhr, eine einfache, ganz neue silberne Uhr
an einer.Nickelkette.

„Da," sagte sie mehr für sich, „jetzt bleibt Dir
die Uhr stehen."

„Ich habe die meinige erst auf der letzten Station

gestellt," beeilte sich Otto, froh errötend, zu
bemerken und zog seinen schweren, goldenen Chronometer.

Er mußte sich räuspern; denn die Worte
hatten heiser geklungen.

Das junge Mädchen dankte und richtete ihre Uhr
nach der seinigen; dabei betrachtete sie zum erstenmale

aufmerksamer sein auf den ersten Blick ziemlich
alltägliches, gutherziges Gesicht mit den leidlich
regelmäßigen, aber nicht recht männlichen Zügen, das
farblos blonde^Haar und das spätgeborene, spärliche
Schnurrbärtchen, das sich kaum von der Gesichtsfarbe
abzeichnete. Sein gut sitzender Reiseanzug und die
übrige Ausrüstung verrieten gediegene Wohlhabenheit.

Die ganze Persönlichkeit machte einen so harmlos

treuherzigen, vertrauenerweckenden Eindruck, daß
das junge Mädchen unbedenklich den Gesprächsfaden
weiterspann.

„Noch fast vier Stunden bis R.!" seufzte sie.

„Kennen Sie R.? Ist es eine schöne Stadt? Ich
kann mir gar keinen Begriff machen, ich bin nie aus
Berlin herausgekommen."

Otto versuchte, seine Vaterstadt etwas zu
schildern. Dabei machte er im stillen die Bemerkung,
daß dies Mädchen trotz ihrer königlichen Erscheinung,
die nach dem ersten Blick auf eine Zwanzigerin
schließen ließ, kaum das achtzehnte Jahr überschritten
haben konnte. Ihr ganzes Wesen, ihre naive
Zuversicht hatten etwas unendlich Jugendliches.

„Und wie denken Sie über das Orchester des
Großen Konzerthauses?" fragte sie plötzlich.

Mit der Begeisterung des Musikfreundes lobte
Otto die Leistungen des berühmten Orchesters. Des
Mädchens Gesicht verklärte sich.

„Das höre ich gern," sagte sie fröhlich. „Ich
bin dort für die Pedalharfe engagiert. Wollen Sie
einmal meinen Vertrag sehen?"

Sie holte ihre Reisetasche hervor und suchte, bis sie
ein couvertiertes Schreiben sand. Otto war entzückt,
mit ihr gemeinsam in das Papier blicken zu dürfen.

Der Vertrag lautete auf Katharina Lang aus
Berlin und verpflichtete die Eigentümerin vorerst
auf ein halbes Jahr.

„Sehen Sie hier," sagte Käthe, „die Mitglieder
des Orchesters dürfen weder geistige Getränke
mitbringen, noch in berauschtem Zustande oder mit
brennender Cigarre in den Proben erscheinen —
glauben Sie, daß das bei mir Gefahr hat? Oder
daß ich durch unwürdiges Betragen den Ruf des

Orchesters schädigen werde?"
Sie lachte herzlich, während sie den Paragraphen

des Vertrages überlas. Otto wurde es ganz eigen
ums Herz; er war wie berauscht von der Nähe des
holden, unschuldigen Geschöpfes, dessen feine, rosige
Wange nur eine Hand breit von der seinen entfernt
war. Er zwang sein Blick von ihr hinweg auf das
Papier und sagte, darauf deutend: „Und wie muß
es Sie erst kleiden, wenn Sie, wie hier vorgeschrieben
steht, zu den Generalproben stets im Frack und weißer
Binde erscheinen!"

Seinen Zweck, ihr helltönendes Lachen nochmals
hervorzurufen, erreichte er vollständig. Wie
verzaubert starrte er die schöne Erscheinung an. Plötzlich
fiel ihm ein, daß er ihren Namen wisse, ohne ihr
den seinen genannt zu haben. Die Etikette erschien
ihm jetzt als «was so Kleinliches im Vergleiche zu
dem schnell erwachten, starken Gefühl, das an sein
Herz pochte; und doch griff er hastig nach seinem
Portefeuille und reichte Käthe seine Visitenkarte.

Sie nahm sie lächelnd, doch beim ersten Blick
auf den Namen „Otto Strecker" zeigten ihre Züge
plötzlich eine unverkennbare Bestürzung. Sie ließ
die Karte sinken und blickte Otto scheu und fast
unfreundlich an.

„Stehen Sie — zu der Firma Gottlieb Strecker
Sohn in Beziehung?" fragte sie hastig.

Der junge Mann war über die Wirkung seines
ehrlichen Namens nicht weniger bestürzt, als seine
schöne Reisegefährtin. Er begann zu stottern; er.
entschuldigte sich beinahe, daß er Otto Strecker heiße
und der Sohn des jetzigen Inhabers der genannten
Firma sei.

„Das ist ein sonderbarer Zufall," sagte Käthe
gefaßter und atmete tief auf, ohne den scheuen und
mißtrauischen Blick von Ottos Zügen abzuwenden.
„So kennen Sie wohl auch die Angelegenheit meines
verstorbenen Vaters, des Ingenieurs Konrad Lang?
Er stand ja längere Zeit mit Ihrem Herrn Vater
in Geschäftsverbindung."

„Ich bin erst seit einem halben Jahre im väterlichen

Geschäfte thätig," erwiderte Otto in peinlicher
Vorempfindung; „bisher habe ich mich im Auslande
aufgehalten. Aber da bereits Beziehungen zwischen
unseren Familien bestanden haben, so darf ich wohl
im Namen der Meinigen bitten, daß Sie in R. unser
Haus als das Ihrige betrachten werden, und —"

Käthe hob zweifelnd die Augenbrauen.
„Ob ich das kann, sollen Sie selber beurteilen."

antwortete sie zögernd. „In Ihrem Gesichte liegt
etwas so — ach, ich weiß nicht," unterbrach sie sich

lachend und errötend, „aber ich habe Vertrauen zu
Ihnen. Ich will Ihnen alles erzählen, ja? Aber
Sie müssen nicht böse werden."

Otto rückte gespannt auf seinem Sitze vor. Und
über dem Rollen und Klirren des Bahnzuges, dem
Schnarchen des Schläfers und dem Kauderwelsch der
Skatspieler tönte hell und musikalisch die Stimme des
Mädchens.

Ihr Vater hatte sich vermöge seiner technischen
Talente vom einfachen Schlosser bis zum Maschineningenieur

heraufgearbeitet. Für Geldgeschäfte besaß
er nur wenig Verständnis; eine echte Erfindernatur,
ging er völlig in seinen Ideen auf und stand immer
aufs neue schmerzlich erstaunt vor der Thatsache,
daß die Ausführung seiner schönsten Projekte wegen
Maugels an Mitteln unterbleiben mußte.

Da schloß er einst auf einer Reise Bekanntschaft
mit dem Bankier Ludwig Strecker aus R. Eine
vollkommenere Ergänzung, als diese beiden Männernaturen

bildeten, ließ sich kaum denken. Des Konsuls

Strecker geschäftliche Spürnase erkannte in Konrad
Lang auf der Stelle das praktische Erfindergenie,
dessen eiserne Logik dem häufig auftretenden Er-
findungsträumcr abgeht. Konrad Lang seinerseits
war überglücklich, endlich einem reichen Manne gegenüber

zu stehen, der, fern von kleinlicher Aengstlich-
keit, bereit war, ein bedeutendes Kapital an die
Verwirklichung seiner, Kourads, Ideen zu wagen. In
Berlin wurde ein großes Etablissement, verbunden
mit Maschinenfabrik, gegründet, zu welchem Strecker
die Mittel, Lang aber seinen kühnen, planvollen
Geist herlieh; doch stellte der Konsul die in den
Vertrag aufzunehmende Bedingung, daß im Falle
von Konrads Ableben jeder Anspruch seiner Familie
an die Geschäftserträgnisse erlöschen sollte. Lang,
ein blonder Hüne, das Bild kraftvollen Lebens, war
mit allem einverstanden. Jetzt befand er sich in seinem
Elemente; jetzt gewannen seine Pläne Gestalt, und
ihr Sichtbarwerden regte ihn wieder zu tausend
neuen Plänen an. Der Konsul hatte sein Vertrauen
nicht zu bereuen; unter den Händen Konrads
verzehnfachte sich das angelegte Geld; wahre
Goldströme fluteten ihm ins Haus, und auch der glückliche

Erfinder selber sah sich plötzlich von Wohlstand
umgeben. Welch ein Glück, Selbsterarbeitetes zu
genießen, welches noch reinere, anderen Genuß zu
bereiten! Konrad Lang verstand sich nicht aufs Sparen.
Wozu Schätze aufhäufen, da jeden Augenblick neue
erworben werden konnten? Er sah immer geöffnete
Hände um sich her und ward nicht müde, sie zu
füllen. Doch seine größte Freude war es, das eigene
Heim nach seinem gesunden Geschmack zu verschönen,
und seine stille, kleine Frau, die ihm ehemals den
Mangel so tapfer hatte tragen helfen, mit einem
nie gekannten Luxus zu umgeben. Sie, eines armen
Künstlers Tochter, fand sich fein und klug in die
veränderten Verhältnisse; und wenn ihr Gatte sich

selbst nicht ganz grundlos im Scherz einen echten
Parvenu nannte, so bildete Frau Klaras zarter Takt
das Gegengewicht zu dem polternden Erfolgsmenschen.
Käthe, das einzige Töchterchen, feurig und
zuversichtlich wie ihr Vater, wuchs im Ueberfluß heran;
ihre bedeutend jüngeren Brüder spielten noch im
Kleidchen, als das ausgesprochen musikalisch veranlagte

Mädchen bereits im Konservatorium auf der
ihr vom Bater geschenkten kostbaren, vergoldeten
Pedalharfe Preis auf Preis errang. <zorti-tzung s°igt.>

Feuilleton.

Kttnstler-Vlnt.
Von Leo Hildeck.

ââjinsteigen!" riefen die Schaffner durcheinan-
der. Auf dem heißen, staubigen Perron dräng-

ch ^ ten sich die Reisenden; dazwischen schallte das
Rollen der Gepäckkarren, die Rufe der Träger, das
Abschiednehmeu und die Küsse der Scheidenden. Die
geöffneten Coupés strömten die gesammelte Hitze des

Äugusttages aus, die während der Mittagsstunden
auf den 'Wagen gelegen. Es war nachmittags und
noch immer brennend heiß.

„R., zweiter, Damencouplck" rief ein helle
Mädchenstimme. Die Dame hatte soeben der Umladung
ihres Gepäckes beigewohnt und dem Verlader
besondere Vorsicht betreffs ihres Instruments
anempfohlen; die Empfehlung war von einem gewichtigen
Händedruck begleitet. Das „Instrument" erwies sich

als ein sehr hoher, eckiger Gegenstand, von oben bis
unten mit grauer Leiwand überzogen, den der freundlich

lächelnde Verlader soeben mit ostentativer Vorsicht

in den Gepäckwagen gehoben hatte.

„Bedauere, Damencoupss sind besetzt," sagte der

Schaffner eilig; „bitte, hier ist Nichtraucher —"

Ehe das junge Mädchen sich's versah, befand sie

sich im Nichtrauchercoupê, der Schaffner schlug die
Türe zu, und bevor sie sich noch aus den einzigen
leeren Sitz niederlassen konnte, setzte sich auch schon

der Zug in Bewegung, so daß sie ins Schwanken

geriet und fast auf den Knien eines der Mitreisenden

Platz genommen hätte. Beide erröteten und
lächelten etwas verlegen; dann erhob sich der junge
Mann und half ihr, das Handgepäck im Netz
unterbringen. Hierauf setzten sie sich einander gegenüber.

Während das junge Mädchen bei einer flüchtigen
Rundschau zu ihrem Unbehagen wahrnahm, daß fünf
Paar Männeraugen mit wohlgefälligem Ausdruck auf
sie, die einzige Dame im Coups, gerichtet waren,
freute sich ihr Gegenüber auf bescheidene Weise seiner
schönen Reisegefährtin. Er wagte sie nur verstohlen
zu mustern, hatte aber bereits in dem Augenblicke,
da er ihr Handgepäck besorgt, einen lebhaften
Eindruck von ihr empfangen. Daß sie ebenso groß war,
wie er, wollte nicht viel heißen. Aber dieses Ebenmaß

der Formen, die wunderbare, weißrosige
Gesichtsfarbe, das mächtige, schlichte Blondhaar,
mattschimmernd wie gesponnenes Glas! Eben nahm sie

den Hut ab und enthüllte die breite, fest gefügte
Flechtenkrone über den hellblonden Stirnlöckchen.
Sie lehnte den Kopf an das Polster und schien

schlafen zu wollen.
Schade! dachte Otto, obwohl er sich jetzt einer

genaueren Betrachtung der blonden Schönheit
hingeben durste. Dann bemerkte er, wie ihr Blick unter
den fast gesenkten Lidern hervorblinzelte und die
Aussicht streifte. Links unabsehbare Wiesen und
Heidestrecken, rechts die öde Linie eines aufgeschütteten
Dammes und die auf- und absteigenden Telegraphendrähte.

Das Mädchen seufzte leise auf; ihre dunkelblauen

Augen schloffen sich wieder, und die dichten,
dunkelblonden Wimpern warfen einen breiten Schatten
auf die samtene Wange.

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Gallen.
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ben 8ateimmterrict)t cm beut neuen ÜDläbdjengpmnafium
in SïarlSruhe einaurießten, ®tm ÜKcibdjcngßmnnfhtm
tourbe bis fegt boni ©taat Söabcn utib ber ©tabt Sarlê»
ruhe erfreuliche g-örberung 31t teil.

<Äit bett ^Bßängcn bes Sßuncrfccs hat und) gc=
niad)ten Söeobcidjtungen in ben legten geh" 3aßren ber
(beraüfeßau gniiä toefentfidj jugenommen. Xcr oielfad;
unrentabel gcloorbetic SBcinbau ift bon bett burd) fdfloere
Erfahrungen gegangenen üanbtDirten burd) forgfältigen
Dbft» uttb ©entüfebau erfetet luorben. ©s ift bieê eine
rcd)t erfreuliche ©rfcßcinuug, lucitn man bebenft, baß bas
burd) and) fleißigen girauenßänben gefunbe unb [oßtteube
23etl)citignng geboten ift.

3>it JtSafbliappef (î)eut(d)lanb) ftarb eine fjrau, bie
an ber ©id)t leibenb nolle 27 3aßre int îûette jugebrad)t
batte. Sic Uttgliicflicße mar tnährenb biefer 3eit nid)t int
ftanbc gemefcit, ihr linger oljtte frembc £uilfc ju nerlaffett.

Sanier geprüft. Sic SBittoc ©türm in ©diönfee
ORaßern) bertor innerhalb bicr SBodjett brei Södjtcr im
Slltcr bott 13, 17 unb 21 3nßrcn burd) bett Xob. @ie
ftarbeu janittid) unter tt)pl)öfcit ©rfdicinnngcn.

in 25ern Ijält Apotlielier JHuber über bie tuid)=
tigften giftigen nnb eßbaren ^ißc, fomic über bie äkr=
mertuitg ber leßtcrcn, bout 3. Sluguft an eine Steiße
öffentlicher (unb unentgcltlidjer) Vortrage, ju tucldjcn
befonber« aud) Samen cingclabcn finb.

J»ie .Sdiroetjer in (buatentafa fanbten ber jiirdjer.
Sericitfolonie auf bent ©d)roiibrig 700 ffr.

(fforrefpottbenj aus ffelb 37teilen.) 3>te ßodjgc-
adftete gfamiftc bes ^errn ffau-jSögel'i in jitefb-
SSetfen mußte biefer Sage einen bittern ©rt)icffa!?fd)lag
erfaßren. Ser Söräutignm ber einzigen Sodjter liili,
ber bon Seipjig auf fSefud) gclommcn mar, hatte mit
feiner föraut eine flehte g-aßrt unternommen. Stacßbem
ctlid)e ffomtniffionen ausgerichtet unb bie tgeimfaßrt an»
getreten mar, ereilte bie ittttge, frohe SBrant itt ber Steiße
besJtBoßnßaufcS ein .sherjfdtiag. Silts lieidje mußte ber
fo feil) aus feinem ©liicfe hcrattSgeriffeue junge ÜDfaitn

fein Siebftes ber entfetten Sltutter jurürfbringen, Straß»
lettb unb lieblich in ißretn bräutlicßen @Iütf ßatte bie
Sod)ter ber SDtutter furg oorßer beim Sßegfaßreit Slbfdjieb
jugeminft — jum teßtenmal! Sats erinnert uns att
ÖScrofS Slbfri)iebslieb:

„93ieHeici)t es ift ber lefcte îag,
3u bem bu tjeut erroac|t 2C."

Ser futtge, nod) eben fo ßoffnungsfroße föräutigam
fteßt beut ißn betroffenen SSerlufte troftloS gegenüber.
Sie Seilttaßittc am ©eßmerje ber fo fdjtoer betroffenen
ffnmilie ift groß.

Pas pdiroefiernßaus jum roten iiteuj in fflutt=
tern, 3itricß, ßat aueß im legten Qaßre eine fegettsreirfje
Sßätigfeit enttoicfelh 3nt Ärattfenßaufe murbett 183
fßatieutett oerpflegt, mobei bie Uranfentage 4452 betrugen.
Sann mürben 8 Stranfcnpftegerinncn aufgenommen uttb
auêgebilbet; ttunmeßr jößll bie Slnftalt 65 ©eßmeftertt.
37 bon ißnen berfeßett Slußtrftationcn itt 3ürid), 2Biiiter=
tßur, ©laritS, DIten sc. ober leiten bie Stattfcttpflege in
Sfiribntßciufern.

pie fdimclj. pnftaft für (fpifeplifdie bei 3ürid)
ßat bis junt ©nbe bes legten SoßreS 557 Slnntelbungen
aus allen S'autonen, ausgenommen SlppettjeH 3.=3tß., 9tib=
malbett uttb SBallis, erßalten. Segtes 3aßr mußten bott
91 Slngemelbeten megen 3Jtanget an fßlag 38, b. i. 41 °/o

abgemiefett loerben. ©nbe bes 3aßres betrug bie 3^1)1
ber fpßeglittge.139. ©cit ißrer Eröffnung ßat bie Slnftalt
257 ©pileptifeße bcrpflegt. (Softgelb 300 für 179,
über 300 y-r. für 78 Pfleglinge.) SBegett SJÎattgclS att
Plag fönneu feitte Knaben über .14 3aßre aufgettont«
men merbeti. Sa and) blöbe ©pileptifdje abgemiefett
tuerbett ntiiffen, fo regt ber iöerießt mit Stecht bie ©rittt=
bttttg einer feßtoeiä. Pflcgcanftalt für biefe Siuber an.

Auf fdjrerfifidjc pfeife »crwngfüdttc feßter ?agc
in Ssefflngßaufen, Sßurgan, ein fed)SiäßrigeS Pläbcßen.
Sasfelbc mar bon feiner SJlutter beauftragt, bas 37tittag=
effen gu foeßett, toäßrenb bie ©Item auf bettt gelbe ar=
beitett gingen. SBeint Slitfeuern fingen bie Stleiber bes
Eittbes geuer. ©otuoßl bas SJtcibcßen felbft, mtc and)
beffen jüngerer ÜBruber riefen put gettftcr ßinatts um
§iilfe, allein bie Sladjbarn marett mic bie Eltern auf
bent gelbe; bie kleine mürbe balb oßnmcidjtig. 9lad)bctu
fpiilfe erfeßiett, lebte bas Sitäbcßctt ttoeß ettoa eine totuitbc
laug uttb berfeßieb batttt unter unfciglidjeu ©djinerjett.

Lanolin-Toilette Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich Sur Pflege ber §aut.

«I jur 9leinf)altung unb 23e»

vorzüglich becfuug unmber ^autfteUcn
unb 2önitben. a, — - «

Vnr7linlirh «ur Haftung einer gutenvorzugiicn ^aut, befonber« bei ßfeinen fl5erSch^a
^inbern.

Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen a25u. 15 ct.
in den ineisten Apotheken, Drogerien n. Parfümerien.

General-Dopot für die Schweiz: B, Hagel, Zürich.

C Franko jede Metersahl ins Haus. rJ

Manchester Stoffe, Moleskin, Leinen- und Turn-
tnclie, echtfarbige Wasehstoffe, Strapaziertuche
zu Herren- und Knaben-Anzügen à Fr. —. 75 bis 4. 95 per
Meter. Muster umgehends.

Oettinger »• Oit'., Centraihof, Zürich.
Ausverkaufs-Mnster aller Herren- und Damenkleiderstoffe

bereitwilligst franko. (130

Ein probates Hausmittel. Jede sorgsame Hausfrau weiss sehr
wohl den Wert eines Hausmittels zu schätzen, das, wie der
allbekannte Anker-l'ain-Expeller, bei Erkältungen schnell und sicher
hilft. Der Anker-Pain-Expeller ist deshalb auch fast in jeder
Haushaltung zu finden, besonders in einer Zeit, wo epidemische
Krankheiten, wie Cholera, Influenza u. s. w., herrschen. Ungezählte

Dankschreiben versichern, dass in der Influenza-Epidemie
rechtzeitige Einreibungen und einige Tage Bettwärme meist Uber
die Krankheit hinweghalfen. Einreibungen des Unterleibes mit
Pain-Expeller haben sich auch bei Brechdurchfall als vorteilhaft
bewährt. Diese Einreibungen wirken erwärmend und anregend
und sind auch bei rheumatischen Beschwerden von bester,
schmerzstillender Wirkung. Wir glauben deshalb denen, die dieses
altbewährte Hausmittel noch nicht kennen sollten, den echten Anker-
Pain-Expeller empfehlen zu müssen, um so mehr, als sein Preis
(1 und 2 Fr. die Flasche) sehr billig ist. Die Echtheit erkennt
man leicht an der Fabrikmarke Anker. (207

l)ie Pastillen £eg<*n Migräne des Apothekers
Senckonberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie onthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen ^r—. Pastillen onthalten sind, seine volle Wirksamkeit
£?} äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen <X

co bei Anwendung von 3-5 Pastillen vorüber. Preis
1 '

der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
cles Apothekers „Senckenberg" ist mehreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.

Anfäßlid? einer glrnenntnßl' in @oßau (St. 3üncß)
löurbe einem bortigeti 3e'hin9§iüntte ein 2Baßlöorftßlag
abgegeben, ber gegenüber einem aufgehellten Sanbibaten
beleibigenbe Sleußerungett entßielt, aber non Bier ltnter=
feßriften begleitet war. ®er föeleibigte flagte rtttb als bie

©ïpebition fieß an bte Unterjeicßner ßalten wollte, ftellte
es fieß ßeraus, baß bte Unterfcßriften gefälfeßt Waren.

3tt ber Bom ©tattßalteramt §inweil angeßobeneit ftraf=
rcdjtließen llnterfitcßung îonjentrierten ft^ bie belaften=
bett Sflomente auf eine Qfrau 3ottin9er. SSter teils Born

ISejirfSgericßt, teils Bom ©tattßalteramt angerufene
©cßriftemperten, WoBott einer Bon 3üricß unb einer Bon
S3ern, erflärten iibereinftimmenb bie grau 3oüinger als
bie gälfeßerin unb biefe erßielt troß ciller Unicßulbbe=
teuerungen eine cmpfinblicße ©träfe, bie oont Obergericßt,
an WeldjeS appelliert worben War, beftätigt Würbe.

®er Slnwalt ber SBerurteilten war inbeffen fo gliic£=

ltd), bie Spuren bes Wtrïlicpett llcbeltßäterS aufjufinben.
©r ftellte SHeftitutionSflage. ®ie tieuerbings angc=
ßobenellnterfueßung ergab bte BoUftanbtge
H it f d) u l b b e r g r a u 3 011 in 9c r- ®'n ßeiotffer §om=
berger ßatie bas guferat feiner grau biltiert unb pcr=
fönlid) auf ber ©jpebition abgegeben, ©r ift geftciitbig.

Brirfkapctt.
©ine alleinftcßenbe, arme SJhttter, bie ben Sampf

ums Xafeiu mutig übernommen, würbe ein gefunbes,
intelligentes unb liebeuswürbtges H'uäblcin Bort jwei
Saßren gerne einem treuen ©Iternpaare sur guten ©r=
äießung abtreten. ®er ©rWerb reießt nießt aus, uut für
bie ßeranWacßfenben Sïinber bas fhotigfte ju beftßaffen.
S)a fättbe fid) Dielleicßt ein fittberlofes, aber tinberfreunb»
ließes ©ßepaar bereit, [id) ein treues, außänglid)es Sinber=
ßerg ju ergießen unb fieß ben ©cgen einer eblett Xßat
ju fidjern.

©in abgelegtes Sitcibdjeu unb etlirfje 2Bcifd)eftücfd)eu
für bas tnäblein Würben mit innigem Sauf entgegen»

genommen Werben.
grau A.-A.in2tl. gitryßrc fo frcuublid)c©inlabuug

fei 3ßnen ßerglicß ®nuf gefagt. ©s müßte gu ßübfcl) fein,
einmal „@rüß ©ott !" jtt fagen. äBcmt ber ntenfcßtidje
©rfiubungsgeih einmal fo weit ift, bas rollcitbc 3<üten»
rab aufäußalteit, bamt mödjteu wir bett frößlid)cn Unt»

gang Wirtlid) einmal Wagen, giir bie mitgeteilten Stotijeu
finb wir 3ß'«n fetrr ju ®ant nerphießtet.

Dp. med. Hümmels Hämatogen
(Hämoglobinum depurat. sterilis. liquidum).

§PF"" Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.
Energisch blutbildend, mächtig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.
&ST Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. Vorzüglich wirksam bei

Lungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ärztlichen Gutachten gratis und franko. Depots
in allen Apotheken. [271

j Nicolay & Cie., ehem.-pharm. Labor. Zürich.

Beste Betteinlage'
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbaclier & Solln, Zürich.

THi"1 m Töchter-Institut Rheinpreussens
J bietet einer Engländerin oder Frau-

züäin Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

In ein Wolle- und Tapisseric-
gesclisirt wird eine brave, intelligente

Lchrtochter aus gutem Hause
unter günstigen Bedingungen gesticHt.
Offerten mit Chiffre A B 500 an die
Expedition dieses Blattes. [500

in eine gangbare Wirtschaft aufs Land
ein fleissiges, braves Sl&dclieii,
welches gut bürgerlich kochen kann und
sich den Hausgeschäften willig unter-
zieht. Anfragen an die Expedition d. Bl.

Eine I.ehrerin sucht für August und
September eine Stelle, um die Schulferien

nützlich zu verbringen, sei es als
Zimmermädchen oder Stütze der
HauNtran oder dgl. Gehaltsansprüche
bescheiden. Gefl. Offerten an die
Expedition. [498

Modes. Aufzunehmen gesucht :

Eine gnte Arbeiterin, Modiste, ge- j v°n zwei alleinstehenden Schwestern
sucht per 15. September. Offerten an j ei,,e leidende Dame zu gewissen-
die Expedition d. Blattes unter Chiffre

1 üafter Verpflegung. Vorzügliche (auch
W g 49ß [\j.9ß ärztliche) Referenzen. Für nähere Aus-

kunft beliebe man sich zu wenden an

Ein Mädchen mit gutem Charakter, Herrn Pfarrer Hofmann in Stett-
21 Jahre alt, wünscht Stelle bei J furt, Kt. Thurgau. [503

einer Familie, wo es nebenbei im Nähen — — : ; — —

oder Glätten etwas lernen könnte. i ^^rPCllpi^t• 111 elne ßhrbare Wirt-
Offerten befördert die Expedition dieses * schaff auf dem Lande

Blattes. [495 ei*1 einfaches, treues, fleissiges Mäd-
- chen, das in den Hausgeschäften und
| | Wirtschaft bewandert ist und auch
{ ; nähen und flicken könnte.

Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes. [509

Eine jiiugere Witwe, tüchtige Haus¬
wirtin, gut. erzogen und bescheidenen,

gemütlichen Wesens, sucht eine
Stelle als Haushälterin, wo sie ihre
zwei Kinder von 7 und 12 Jahren bei
sich haben könnte. Sie besitzt eigenes
Mobiliar und würde auf Lohn
verzichten. Offerten mit näheren Angaben
befördert die Expedition. [491

Gesucht : [soi Milchkuranstalt Friedheim in Ghur.

Die Anstalt empfiehlt sich besonders Nervenschwachen, Blutarmen
und Bleichsüchtigen. Frauen, Töchter und Kinder linden stets freundliche

Aufnahme ; schöne Zimmer und gute Pension bei billigem Preise.

Kurmittel: Schaf-, Ziegen- und Kuhmilch, sowie Alpenheu-
blumen-Bäder.

der Anstalt am 15. August 1S!):>.

Da der Herbst in Chur die schönste Jahreszeit ist, empfiehlt es

sich, hier besonders dann die Kur zu gebrauchen. Erholungsbedürftige
finden aber das ganze Jahr Aufnahme. Prospekte gratis und franko.
Jede weitere Auskunft erteilt gerne (H 1558 Ch) [508

Eine Tochter, welche die französ.
Sprache zu erlernen wünscht und

zugleich Gelegenheit hätte, sich bei den
häuslichen Arbeiten zu beteiligen, findet
gute Aufnahme bei Mr. Edmond Matile,
agent de droit, rue de la Cure 5, à la
Chanx-de-Fonds. — Mässiger Pensionspreis.

Familienleben. [475

Einbainhlecken
vorrätig.

Eine tüchtige, brave Kellnerin sucht
Stelle in ein grösseres Restaurant.

Eintritt kann Ende August nach
Belieben geschehen. Gute Zeugnisse und
Photographie stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre S K 489 an die
Expedition dieses Blattes. [489

Beilage zu Nr. If der Schweizer Frauen Zeitung. 30. Juli 1893.

Kleine Mitteilungen.
Herr Wrofclkor Haag in Wcrn hat die Einladung

erhalten, um nach seiner eigenen, dortrciflichen Methode
den Lateinuntcrricht an dein neuen Mädchengymnasiuin
in Karlsruhe einzurichten. Dem Mädchcngyinnasiuni
lvnrdc bis jetzt voni Staat Baden und der Stadt Karlsruhe

erfreuliche Förderung zu teil.
An den Abhängen des Thuncrsces hat nach

gemachten Beobachtungen in den letzten zehn Fahren der
Gemüsebau ganz wesentlich zugenommen. Der vielfach
unrentabel gewordene Weinbau ist von den durch schwere
Erfahrungen gegangenen Landwirten durch sorgfältigen
Obst- und Gemüsebau ersetzt worden. Es ist dies eine
recht erfreuliche Erscheinung, wenn man bedenkt, daß
dadurch auch fleißigen Frauenhänden gesunde und lohnende
Bethätigung geboten ist.

In Wal'dliappel' (Deutschland) starb eine Frau, die
an der Gicht leidend volle 27 Jahre im Bette zugebracht
halte. Die Unglückliche war während dieser Zeit nicht im
stände gewesen, ihr Lager ohne fremde Hülfe zu verlassen.

Schwer geprüft. Die Witwe Sturm in Schönste
l Bayern) verlor innerhalb vier Woche» drei Töchter im
Alter von 13, 17 und 21 Jahren durch den Tod. Sie
starben sämtlich unter typhösen Erscheinungen.

Iu Veru hält Apotheker Studer über die
wichtigsten giftigen und eßbaren Pilze, sowie über die
Verwertung der letztere», vom 3. August au eine Reihe
öffentlicher (und unentgeltlicher» Vorträge, zu welche»
besonders auch Damen eingeladen sind.

Die Schweizer in Guatemala sandten der ziircher.
Ferienkolonie auf dem Schwäbrig 700 Fr.

(Korrespondenz aus Feld-Meilen.) Sie hochgeachtete

Ilamilic des Herrn Nfan-Mögcli in Acld-
Weilen mußte dieser Tage einen bittern Schicksalsschlag
erfahren. Der Bräutigam der einzigen Tochter Lili,
der von Leipzig auf Besuch gekommen war, hatte mit
seiner Braut eine kleine Fahrt unternommen. Nachdem
etliche Kommissionen ausgerichtet und die Heimfahrt
angetreten war, ereilte die junge, frohe Braut in der Nähe
des Wohnhauses ein Hcrzsrhlag. Als Leiche mußte der
so jäh aus stiuem Glücke herausgerissene junge Blaun

sein Liebstes der entsetzten Mutter zurückbringen. Strahlend

und lieblich in ihrem bräutlichen Glück hatte die
Tochter der Mutter kurz vorher beim Wegfahren Abschied
zugewinkt — zum letztenmal! Das erinnert uns an
Geroks Abschicdslied:

„Vielleicht es ist der letzte Tag,
Zu dem du heut erwacht Zc."

Der junge, noch eben so hoffnungsfrohe Bräutigam
steht dem ihn betroffenen Verluste trostlos gegenüber.
Die Teilnahme am Schmerze der so schwer betroffenen
Familie ist groß.

Das Schwesternhaus zum roten Kreuz in Muntern,

Zürich, hat auch im letzten Jahre eine segensreiche
Thätigkeit entwickelt. Im Krankenhause wurden 183
Patienten verpflegt, lvobei die Krankentage 4452 betrugen.
Dann wurden 8 Krankenpflegerinnen aufgenommen und
ausgebildet; nunmehr zählt die Anstalt 65 Schwestern.
37 von ihnen versehen Außdrstationen in Zürich, Winter-
thur, Glarns, Ölten zc. oder leiten die Krankenpflege in
Privathäusern.

Die fchweiz. Anstalt für Epileptische bei Zürich
hat bis zum Ende des letzten Jahres 557 Anmeldungen
aus alleu Kantonen, ausgenommen Appenzell J.-Rh., Nid-
walden und Wallis, erhalten. Letztes Jahr mußten von
91 Angemeldeten wegen Mangel an Platz 38, d. i. 41 °/o

abgewiesen werden. Ende des Jahres betrug die Zahl
der Pfleglinge. 139. Seit ihrer Eröffnung hat die Anstalt
257 Epileptische verpflegt. (Kostgeld 300 Fr. für 179,
über 300 Fr. für 78 Pfleglinge.) Wegen Mangels an
Platz können keine Knaben über 14 Jahre aufgenommen

werden. Da auch blöde Epileptische abgewiesen
werden müssen, so regt der Bericht mit Recht die Gründung

einer schweiz. Pflegeanstalt für diese Kinder an.

Auf schreckliche Weise verunglückte letzter Hage
in Kelstnghausen, Thnrgau, ein sechsjähriges Mädchen.
Dasselbe war von seiner Mutter beauftragt, das Mittagessen

zu kochen, während die Eltern auf dem Felde
arbeiten gingen. Beim Anfeuern fingen die Kleider des
Kindes Feuer. Sowohl das Mädchen selbst, wie auch
dessen jüngerer Bruder riefen zum Fenster hinaus um
Hülfe, allein die Nachbarn waren wie die Eltern auf
dem Felde; die Kleine wurde bald ohnmächtig. Nachdem
Hülfe erschien, lebte das Mädchen noch etwa eine stunde
lang und verschied dann unter unsäglichen Schmerzen.

Lanolin-làtteàm-Lanolin
à ì.anolinlài!< lVwrUniksnleläs bei Lettin.

zur Pflege der Haut
zur Reinhaltung und Be-
deckung wunder Hamstellcn
und Wnndcn. à — "
zur Erhaltung einer gntcnVOlVUglleN H„nt, besonders bei kleinen ^5^2.^
Kindern.

^11 liakori in Ainnlnden à 50 et., in Klediàossn à25n. 15 et.
in tten meisten ^poikokon, Den^enien n. meinen.

<FeneunI s»t»t für «iie Hebvveis: !i. >int?ei. Aüi'iek.

àiààr - ktâ, Aàûloii, leinen- im«! Iiiin-
tiielie, eelitfin I>ixe àuàtâ, 8ti il>»ilm> t»blie

(1 niai 2 Or. die b'Iatidie) sekr billig 18t. vie Ooktkott erkennt
man leiedt an der Fabrikmarke knker. f207

Itte Pastillen «es-n IM?eäne ttos. ^xotttekers
8enekenì,srx5 sintt derOi-ost all derer, die ankliFiäno
leiden. Sie entliaiten ^.ntix^rin, das nnr in Verdin-
àriF rnit anderen Uvdikanientvn, >vie sie in diesen ^.—. Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit ^N äussvrt. Oie kartnäekiAsten Xoptselirnersen xelien

LO bei ^.nvvendunF von 3-5 Oastillen vornker. Oreis ^' '

der Seliaelitel mit Prospekt Ors. 1.00. Der Name
des X^otliekers „SenekenksrF" ist melirsremals
«.nieder Soliaektol antFedrnokt. KlanFels dieser
LessivknunF ist es nnr eine NaelialimnnF oknv
ledsn Wvrtk. Wird nnr in ^.xotkeken verkannt.

Anläßlich einer Mrnenwayl in Goßau (Kt. Zürich)
wurde einem dortigen Zeitungshlatte ein Wahlvorschlag
abgegeben, der gegenüber einem aufgestellten Kandidaten
beleidigende Aeußerungen enthielt, aber von vier
Unterschriften begleitet war. Der Beleidigte klagte und als die

Expedition sich an die Unterzeichner halten wollte, stellte
es sich heraus, daß die Unterschriften gefälscht waren.

In der vom Statthalteramt Hinweil angehobenen
strafrechtlichen Untersuchung konzentrierten sich die belastenden

Momente auf eine Frau Zollinger. Vier teils vom
Bezirksgericht, teils vom Statthalteramt angerufene
Schriftexperten, wovon einer von Zürich und einer von
Bern, erklärten übereinstimmend die Frau Zollinger als
die Fälscherin und diese erhielt trotz aller Unschuldbeteuerungen

eine empfindliche Strafe, die vom Obcrgericht,
an welches appelliert worden war, bestätigt wurde.

Der Anwalt der Verurteilten war indessen so glücklich,

die Spuren des wirklichen Uebelthäters aufzufinden.
Er stellte Restitutionsklage. Die neuerdings
angehobene Untersuchung ergab die vollständige
Unschuld der F r a u Z 0 lli n ger. Ein gewisser
Hornberger hatte das Inserat feiner Frau diktiert und
persönlich auf der Expedition abgegeben. Er ist geständig.

Briefkasten.
Eine alleinstehende, arme Mutter, die den Kampf

ums Dasein mutig übernommen, würde ein gesundes,

intelligentes und liebenswürdiges Knäblein von zwei
Jahren gerne einem treuen Elternpaarc zur guten
Erziehung abtreten. Der Erwerb reicht nicht aus, um für
die heranwachsenden Kinder das Nötigste zu beschaffen.

Da fände sich vielleicht ein kinderloses, aber kindcrfreund-
liches Ehepaar bereit, sich ein treues, anhängliches Kinderherz

zu erziehen und sich den Segen einer edlen That
zu sichern.

Ein abgelegtes Kleidchen und etliche Wäschestückchen

für das Knäblein würden mit innigen» Dank
entgegengenommen werden.

FrauS.-S.inW. Für Ihre so freundliche Einladung
sei Ihnen herzlich Dank gesagt. Es müßte zu hübsch sein,
einmal „Grüß Gott!" zu sagen. Weil» der menschliche

Erfindnngsgcist einmal so weit ist, das rollende Zeiten-
rnd aufzuhalten, dann möchten wir den fröhlichen
Umgang wirklich einmal »vagen. Für die mitgeteilten Notizen
sind wir Ihnen sehr zu Dank verpflichtet.

vl'. à làmà ûààgkn
(Hàirrotzlobjirriirr äspurat. sterilis. liczujäum).

Mp- Ausserorilentlicties Kräftigungsmittel für Kin
der uact Krwaeliseno.

MP" Knergiscb blutbildenil, mäelitig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.

HM" grosse Erfolge bei klutarmut, allg. Setiwäobe,
lîkaekitis, Skrofulöse, blerven- und iierzscliwäolie,
Influenza etc. sie. UM" Vorzügliol» wirksam bei

lungenkranken. Prospekts mit Hunderten von nur
ärztlieben Outacbteu gratis und franko. Depots
in allen Apotbsken. (271

Hicvla^ äd Lie., cbem.-pbarm. Kabor. Xllrick.

Loste LottoinliiFo

II. lirupbaeber 1b 8obn, Xiiricb.

II^in 'löcliter-Institut Dbeinprsusssns
-à—> bistet einer Kngiänderi» oder brau-
zösin Pension und vorzügl. tlntsrriebt
zum tralben Pensionspreis (500 Mark
z'äbrl.), wenn sie täglieb eins Stunde in
ibrer Muttsrspraebe erteilt. (300

"pn sin llvllv» »»>l
Avsvllìtt't wird eins brave, intslli-

gents I.vi,rta«;I»t«v aus gutem Dause
unter günstigen Dsdingungsn pxvsuoltt.
Offerten mit Obikkre A p 500 an die Kx-
pedition dieses plattes. s500

in eins gangbare VVirtsebalt auks band
ein lleissiges, braves Zlàâvlivii, vvel-
ebes gut bürgerlieb Il««I>v,l kann und
sieb den Dausgesebäktsn willig unter-
ziekt. Antragen an die Expedition d PI.

IAi»v I.vlirvrl» suckt kür August und
-âU Leptsmbsr sine Ltelle, um die Lebul-
kerien nützlick zu verbringen, sei es als
/i»>»>< r>>>!»<I< ti« i> oder «Ivr
H»»»»t»'»i» oder dgl. Eebaltsansprücbe
besobsidsn. Kell. Dlkertsn an die Lx-
pedition. j498

lVloclss. kukxuaekinon Fosuokt:
Line Kilt« àbsiterin, Nodists, go- ^ vm ^wsi alleinstebsndsn Lebwestern

suebt per 15. Leptsmber. Olksrten an I«t<Ivii«Iv V»n»v zu gewissen-
die Expedition d. plattes unter (lbikkre

^ ^-»ktsr Verpllsgung. Vorzügliebe (aueb
g ^.gg îZ96 ärztlieke) pekerenzen. pür näbsrs às-

kunkt Imliebe man siel» zu wenden an
IMn mit gutem tlkarakter, Hvri-o Ilotixniiii in 8t«tt-
k» 21 labre alt, «»«.»»vtit bei turt. Kt. pburgau. j503
einer pamilie, wo es nebenbei im Haben — — ^ ^ ^ ^.7
oder Elättsn etwas lernen könnte. s»1lt ' ^ ebrbare VVirt-

Okkerten befördert die Expedition dieses ' sebakt auf dem Dande
plattes. f495 einkacbss, treues, lleissiges

- j vlivii, das in den Uausgssebäkten und
I bewandert ist und aueb
i näben und klicken könnte.

Dlkertsn befördert die Expedition dieses
plattes. f509

IFilie.jüngere IVitwe, tiiebtige Ilans-
â wirli», gut erzogen und bescliei-
denen, geinUtllcben IVeseus, suelit eine
8te1lv als Dausbältvrin, wo sie ikre
zwei Kinder von 7 und 12 dabreu bei
sieb Iiabeu könnte. 8ie besitzt eigenes
Hob»liar und würde auf lbobu ver-
ziebtvu. Ollerte»» mit näberen -Ingaben
bvkördvrt die Expedition. (491

drSSUOllî: jsoi I^illîkklii'siiztalt fàlliià in Kkui'.
Die Anstalt emplisblt sieb besonders blervensebwaobsn, plutarmsu

und plsicbsüebtigen. prauen, Döelitsr und Kinder linden stets freund-
liebe Aulnabms; seböne Ximmsr und gute Pension bei billigem preise.

It u r>» i t t «? I : Lebak-, Xisgen- und Kubmilcb, sowie Alpenbsu-
blumsn-päder.

à iliii O.àMt
Da der Derbst in tlliur die sebönste lalireszeit ist, emplleblt es

sieb, liier besonders dann die Kur zu gsbraucben. Krbolungsbedürktige
üuden aber das ganze labr Auknabme. I'r«»«i»vlltv gratis und franko,
lsds weitere Auskunft erteilt gerne (D 1558 tlb) (508

Pf'ins I <»« t»t«r. welcke die t'r»,,»««.
k» !^I«i-»<>I,v zu erlernen wünscbt und
zugleieb Delsgsnbsit batte, sieb bei den
bäuslicbsn Arbeiten zu beteiligen, findet
gute Auknabms bei II> Ddinond Iliitile,
agent de droit, rue de la Ours 5, à la
Obanx-dv-ponds. — Massiger pensions-
preis. Kamilienlsbsn. (475

vorrätig.

IT'ino tüebtige, brave IivII««?i-i»
ki>»it«I!« in ein grösseres Iî»»«t»u-
r»iit. Kintritt kann Knde August nacb
peliedsn gssebsbsn. puts Keugnisss und
pbotograpbie stöben zu Diensten.

Offerten unter Lbilkre L K 489 an die
Kxpsdition dieses plattes. (439



idjtoKtjcr JraiiEn-Jettung — Blätter (St Hen JjauBltdjrn Rrets

Frauenarbeitsschule Reutlingen (Württemberg).
(Stg ag389) unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Königin Charlotte. i604

Der nächste Kurs beginnt an der Schule Dienstag den 5. September und schliesst M ittwoch den 30. Dezember.
Ausbildung in sämtlichen weiblichen Handarbeiten auf Grundlage des Zeichnens und Malens. Unterricht in Buchführung,
kaufmännischem Rechnen und Korrespondenz. Im Fache des Strickens und Handnähens Einübung der Schallenfeldschen
(Buhischen) Methode. Wissenschaftliche Vorträge. Ausser praktischer Ausbildung der Schülerinnen bildet einen
Hauptgesichtspunkt der Anstalt die Heranbildung von Lehrerinnen für Industrie- und Frauenarbeitsschulen. Anfragen und
Anmeldungen sind zu richten an (jas Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.

Als Volontärin
in eine gute Familie der franzüs.
Schweiz wünscht eine gut erzogene
Tochter einzutreten, vorzugsweise zu
Kindern oder zur Mithülfe bei den
Hausarbeiten. Freundliche Behandlung
und Gelegenheit, die französ. Sprache zu
erlernen, sind erfordert. Offert, gefl. unter
Chiff. 510 an die Exped. d. Bl. [510

Eine Weissnühterin
nimmt eine intelligente, ordentliche
Tochter auf, welche den Beruf gründlich

erlernen möchte. Ebendaselbst
werden Bfiihknr.se erteilt für Töchter,
die das Nähen nur für den Hausgebrauch
zu erlernen wünschen. Anfragen an die
Expedition dieses Blattes. [494

Die Damen Grandguillanme im
Telegraphen- und Telephonbureau

in Grandson (Waadt) nehmen noch
einige

Pensionärinnen
auf. Gründlicher französischer Unterricht

im Hause. Handarbeiten. Piano.
Nach Wunsch Erlernung der Télégraphié.
Gemütliches Familienleben. Bescheidene
Preise. Vorzügliche Referenzen zur
Verfügung. [499

Eltern,

Unübertreffliches

Oliven-Oel
liefert in Korbflaschen von 5 Kilo an

zu Fr. 3. 60 per Kilo [403
franko jede Schweiz. Bahn-Station die

Kirschwasser-Gesellschaft in Zug.

Beträge unter Fr. 50. — gegen Nachnahme.

Soolbad z. Schilf. Rlieinfelden.
Schön gelegenes, komfortabel eingerichtetes Rhein - Soolbad mit

prächtigen Garteuanlagen und geschützten Terrassen. Bestens bekannt und
empfohlen durch seine gute und billige Bedienung. Prospekte und nähere Auskunft
bereitwilligst. [445

Wwe. Lse. Erny, zum Schiff.

welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mme Biorard in Corcelles bei
BleuchAtel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. - Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [482

Pension
fürangenehmen Landaufenthalt.

Suchende finden solche am Vier-
waldstättersee in alleinstehendem
Hause in herrlicher Lage, mit hellen,
schönen Zimmern bei freundlicher
Bedienung durch eigene Leute. Gute Küche.
Preis Fr. 3. 50 bis 5 Fr. [415

Geschwister Infanger, Fliielen, Rt.Uri.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

II
Appenzell, Schweiz.

Wartheim, an stiller, ruhiger Lage, empfiehlt sich bestens für Erholungsbedürftige.

Freundliche Zimmer und aufmerksame Bedienung. Pensionspreis nach
billigster Berechnung. Christliche Hausordnung, Morgen- und Abendandacht.

Prospekte versendet auf Verlangen : [468
Der Verwalter :

A. Gubler-Keller.

Bienenhonig
bei Abnahme von 5 Kilo à 2 Fr. per Kilo,
empfiehlt zu gefälligem Bezüge

Heinrich Meier, Bienenzüchter,

490] Niederuster, Kt. Zürich.

Konserven - Büchsen
mit abnehmbarem Glasdeckel

übertreffen alle bisherigen Systeme
sowohl durch leichte Handhabung als
billigen Preis.

Früchte sind keiner Berührung mit
Metall ausgesetzt, daher Entstehen von
gesundheitschädlichen Stoffen
ausgeschlossen.

Zu gütiger Abnahme empfiehlt sich
höflich [486

Karl Haller, Flaschner,
beim Hotel „Hecht", St. Gallen.

iw ve^rer ©!
Ostschweiz

(ausgenommen
Bezirk Zürich):

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik in

Rüti
(Kanton Zürich).

Einziger Vertreter
für die Stadt und den

Bezirk Zürich :

Hermann Gramann,

Mechaniker,
Münsterhof 20,

Zürich.
[213

Grosse Ersparnis
an Bntter und Feuerungsmaterial!

Kein lästiger
Rauch und Geruch mehr

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehisuppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I
In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Job. Weder, Langgasse.

Visiten, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübsch und billig

Buchdruclierei Tli. \Virt Ii Sc Co., St. Gallen.

Badehauben
aus Patent-Gummi, ganz undurchdringlich,

empfiehlt billigst in grosser
Auswahl [430

H. Spcckers Witwe, Zürich,
Kuttelgasse 19, Bahnhofstr.

Goldene Medaillen:
Weltaussteilung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCIIATEL (SUISSE) [8

Für nur (OF 7570)

m- 25 Cts. IK
per Stück liefert der Unterzeichnete

kräftige Pflanzen von

Geranium,
Epheugeranium, Fuchsia, Begonien,
Vanillen, Marguerithen, Ageratum,

Hortensien, Colens etc.,
für nur SO Cts. per Stück

Nelken, Dracsenen, junge Palmen etc.

Geranium in 196 Sorten vorrätig.
Special-Preis- und Sorten-Verzeichnis

hierüber gratis und franko. [478
Geschäfts - Katalog auf Verlangen:

L. Em. Pfyffer,
Gartenbaugeschäft Liuzcrn.

Stickereien
für

Wäsche und Kleider

versendet direkt an Private

Ed. Sturzeneggcr,
St. Gallen, [476

Stickereifabrik.
Muster zur Auswahl franko.

Neu, gesetzlich geschützt!
Hygieinische

Nacht- und Krankenstühle,
praktische, bequeme und

schöne, mehrfach verwendbare, solide

Zimmermöbel.
Auch passende Brautgeschenke

zu 11 Preisen [59
von Fr. 27. — bis Fr. 78. —.

Direkter Versand an Private.
P. Seheidegger, Siizmöbelschreinerei,

Bäckerstrasse II, Zürich III, bei der Sihlbrflcke.

Diplom 1883.
Album und Beschreibung zu Diensten.

Schwabenkäfer-Fallen.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.

Th. Kanter, FabrikvonHotelmaschinen,
Ermatingen, Thurgau. [395

Eine kleine Schrift über den

HaaransM a.lriilizeitiies Ercrauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Schwier Fraurn Zettung — Blätter Mr den häuslichen kreis

prauvnai'bsitsseiiule ksutìmAsn WrttàiA,
(StA as389) Unikl' liem I'l'otekwl'at liipep IVIajkLtät liep Königin àaplotte. iö04

Der näckste llurs beginnt an der Lcbule II1v»«t»g <I«i> îî. ^>«i»t«i»I»«i und scblissst Rl tttw««I» «I«n S«. V«^v»il,vr.
àsbildung in sämtliebsn weiblicken Dandarbeitsn ank brundlage des psicbnsns und Klalens. bntsrricbt in llucüküürung,
kaukmänniscüem Decknsn und llorrsspondenx. Im packe des Strickens nnà Dandnäbvns Pinübung der Zcballsnksldscksn
slluldscbsn) Netbods. VVissenscballlicbs Vortrüge. Ausser prakliscber Ausbildung der Lckülerinnen bildet einen Haupt-
gesicbtspunkt der àstalt <lie Deraobildung von I^etirerinnen kür Industrie- unà prausnarbeitssebulen. àkragen unà à-
msiàunssn sinà Xll riebten an âas Vorstsksravit àsr prausnarbsitssekuls.

^.Is Volontärin
in às guts pamilie àsr k«»»Tt»».
!S«I»««I« wunscbt sins Zut erxogsns
loebter einzutreten, vorxugsweiss
lii»»!««» oàsr xur klitliülke dsi àsn
Hausarbeiten. preundlicbs Lebandlung
unà bslsgenbeit, àis kranxös. Lxracke nu
erlernen, sinà erfordert. blkert. gell. unter
bbikk. 519 an àis pxpsd. à. lZI. ^519

Ht»« IVvi»«»lll»t««l»
nimmt eins intelligente, oràsntliebs
V««litv« auk, welcke àsn Deruk gründ-
lieb ««!««»«» möebts. pbsndaseldst
werden Slttlili»r«i« erteilt kür löckter,
die das Naben nur kür den Dausgedraucb
xu erlernen wünscbsn. àkragen an die
Expedition dieses LIattss. ft94

l^is Damen <Z«»«ckx»III»»»,v im
Islegrapbsn- und pelspbonbureau

in <Z«»»Ä««» stVaadt) nebmsn nook
einige

?en8Ì0nârimi6n
auk. bründliebsr kranxösiscber Unter-
riebt im Dause. Handarbeiten. piano.
Naek tVunscb prlernung der Islsgrapbiv.
bemütlicbes Familienleben. Leseksidene
preise. Vorxüglicbs Deksrsnxen xur Ver-
kugung. ft99

Liiern,

IIilàrtrMielM

Olivstt-OsI
liskert in bordklasebsn von 5 Kilo an

xu Pr. S. «v per Kilo ^493
franko jede sebwsix. Labn-Station die

Kimlilimm-Kezellsà!! in !ug.
betrage unter Pr. 59.—gegen Naebnabms.

8elittt. Itàiiiklàli.
Lebön gelegenes, komfortabel einxeriobtetss Iî.t»«zt»»» mit

xräcbtigsn bartsnanlagen und gesebütxtsn lerrasssn. bestens bekannt und em-
pkoblen durck seine gute und billige Ledienung. Prospekts und nabsre Auskunft
bereitwilligst. )445

'^V'WS. I^SS. LrikZf-, ^uiD 3eiiitk.

wslebe ikrs löcbter in eine sebr gute
bsnsion placieren wollen, können sieb
mit allst puvsrsickt an das bensionat
von Alm« in V««vell«« bei
Sk«»«I»àt«I wenden, ps wird nebst
Pranxösiscb aueb pnglisck und Nusik-
unterricbt erteilt. Nebenbei bsstekt ein
gemütlicbss bamilienlebsn und sorg-
fällige bebandlung. - braebtvolls às-
siebt, grosser (Zarten, gesunde bukt. —
Vorxügliebe pmpkeblungsn. j482

?SHSÌ0H
tUpangenskmen i.anljaufsnchalt.

Zuckende Laden solcbe am VI««»
w»IÂsîàtt««»vv in allsillstsbsndsm
Dause in berrlioker bage, mit bellen,
scbönen pimmsrn bei kreundliebsr bs-
disnuug durcb eigene beute. bute llücbe.
preis Pr. ». S« bis S Pr. ft15

Keuedmàr IiikaiiAer, t'Iiielsii, lit. tri.

îlSâs OarriS
lirüib weine seinen

Das Leste und LiliiZste tur

liostiime uni! Mäntel.

356)

8t. KsIIen unit titüneiien.

illiütei xrätk iiinl tiilnlii».

w
IVartbsim, an stiller, rubiger bags, empLeblt sieb bestens kür brbolungs-

bedürftige, brsundliebe Zimmer und aufmerksame bsdienung. Pensionspreis naeb
billigster Lereebnung. Lbristlicbe bausordnung, Norgen- und bbsndandacbt.

Prospekte versende! auk Verlangen: ^468
Der Verwalter:

kààiiiz
bei itknabms von 5 Kilo à 2 Pr. per Kilo,
smpüeblt xu gefälligem bsxugs

üeinrick üleier, L!mi>M!!!w,
499) Niederuster, llt. Xürick.

iimmsii -Kiichzkn
mit sdnelimbsi'em Klszileeliel

übertreffen alle bisberigsn Lvsteme so-
wobl durcb Isiekts bandbadung als
billigen preis.

prüellls sind keiner berüdrung mit
Klstall ausgesetxt, dabsr Lntstsben von
gssundbeitsebädlicben Ltokken ausge-
seblosssn.

à gütiger ànabme smpüeblt sieb
böklieb s486

Llarl Hallsr, kwàr,
beim botel „Deckt", Zt. ballen.

WISW G.
Osisà-wei?!

^ausgenommen

bsxirk ^ürieb):
à. kàiM,

Näbmasebinen-Pabrik in

I î llt i
(llanton ^üriek).

binxiger Vertreter
für dis Stadt und den

Ssxirk ?Urisb:

likmann kl'WANN,
klscbaniksr,

Nltlrasts^bok 20,

!2l3

brosse Disparais
an Lutter und pvuerungsmaterial!

bei» lästiger
Itaucli uud bvruvb incbr!

Ois Opsunmskl-Lsbi'ik
von R.ìic1c>It lìisi in L^nnton 3t. (iinllsn,
empLeblt l«rtlg gel»ran»t«s ?l«I»I, speciell kür itlelllsupz»«», unsntdsbr-
lieb xur bereitung sekmackbaktsr Luppen, Lauesn, bsmüsen etc.

brosse àstaltsn, Zpitälsr und Dotslisrs spreeben sieb über das pabrikat
nur lobend aus. — Obsmisob untorsuebt. ^216

UsdsrsII ?u vorlangsn I

Visiten, (-psitbilsitions- bind VerloìiuidA'sIvstbten
lisksrt sobrrsll, bübsczb uiirâ billig

Ik >i<I><Iiii<I»»i«i I I». >V il l I> ^ < <».. Zsb. <^Zî> I I <i>.

kàliaàn
aus patent-bummi, ganx undurcbdring-
lieb, smpüeblt billigst in grosser às-
wabl ^439

II. Zpvvlrvr» IVIIw«, ie»ri«Ii,
lluttelgssss 19, Dalmbokstr.

kolàsvs Iilsàa.î11sn:
VVeltnusstollunA Antwerpen 1885

Paris Ì889.

cînoczoi.^.i'

siicîn^iìi)
(8M88L) s8

Dur nur (vp 7579)

IM- SS tX«. -HM
per Ltüek liefert der bnterxsicbnste

krallige pklsnxsn von

Oeràum,
LpNetigetanium, fuàia, kegonien,
Vanillen, IVIai'guei'iilien, ^gstaium,

üoeteiwien, Kolen8 etc.,
kür nur SO tlt». per Ztiivli

Melken, lZravRnen, junge k'almen à
bvraaiuin in 196 Sorten vorrätig.

Lpecial-I'rvis- und Sorten-Verxvivbuis
bierüber gratis und franko. )478

besebäkts - Katalog auk Verlangen:
1^. LlH.

Llsrtsinbuiagssczbàkt

8tilZk6rei6n
kür

Wàsà unll Klkiliki'

vsrssnclst clirskt sr> Drivsts

St. Oallsri. )476

Ltiotisroikadrii!.
Nlustsr xur ^.uswsbl krsullo.

I^eu, geseklioli gesvliükt!
td^glsibliscztis

liuclii- unà XkunliMülile,
xraktiscbe, bequeme und

sekäns, mebrkaeb verwendbare, solide

àck passende Srantgescllenlce
XU 11 preisen )59

von Pr. 27. — bis Pr. 78. —.
llii «lit«« V««»»u«I an IP«Iv»t«.

I'. 8ài«leAzef,
Sâciekzlmse II, »»«i«i> III, de! ilek ZilildMe.

Otx>lc>ru 1333.
ikldum und Lssebreibung xu Diensten.

8eIìWtiànkât'6r-I'iì1l6tt.

LinwaliAS Auslässe ^kxeuüdsr Insslkteiipulvvr. Lr-
folx Fltvantisrt. ?er Pr. 2. 85 Xaolinalims.

III. kaut««, pabrikvonDotslmasebinsn,
Il«i»»tii>g«n, pburgau. )395

Pins kleine Lebrikt über den

M«làlàllWW-U!I
versendet auk àkragsn gratis und franko
die Verfasserin prau ksrollna PIsekor,
Loulsvard de plainpalais, benk. sk



SrfltoEtfer 3TrauEn-35ettung — ®Iätter für brtt ftguelWisn Ereis

Frauenhemden nur Fr.1.60

Leintücher nur Fr. 2.-
Frottiertiicher nur Fr. -.80

per Stück in roh Ia. Baumwolle, oder weisse starkfadige mit guter Spitze Fr. 2. —, Schul terscliluss
Fr. 2. 20, feinfädigc Fr. 2. 00, ebenso Damennachthemden, Nachtjacken, Unterröcke, Damenhosen,
Untertaillen, alles eigene Fabrikation, gut genäht, schöner Schnitt, gute Qualitäten und enorm billig.

per Stück in roh Ta. Baumwolle, 150 cm. breit, 210 cm. lang, fertig gesäumt; oder in gebleicht
extra Qualität ohne Apprêt 150 230 cm. nur Fr. 2. 70; auch Leinwand für-Leintücher, Kissen etc.

per Stück in weiss, echt englisch, roh 75 Cts., feinste aus Zwirn Fr. 1. 75, Waffelwaschtücher, nur
60 Cts., leinene Küchen-, Wasch-, Gläser-, Parade-Handtücher, Tischzeug, Servietten, Kinderservietten.
Theelücher, Theegedecke, Kaffeetücher, Läufer, Kredenztücher, Millieux, Taschentücher etc. (488

Muster sende bereitwilligst zur Ansicht ; Versand tränke gegen Nachnahme. R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

HecMapolheke—Sanitätsgeschäft
empfiehlt und versendet

mit und ohne Füllung.
Taschen-Apotheken für

komprimierte Tabletten oder fiir
Flüssigkeiten eingerichtet in hübschen
Etuis von Fr. 4.80 und Fr. 6.50 an.

Universal - Taschen -Apotheken
mitMedikamenten, Verband-

artikeln etc. für Reisende.
Touristen. Elegantes Lederetui, komplett

mit Füllung, à Fr. 15. — und
Fr. 18. 50.

Universal-Reise-Apotheken
mit feinen Flacons, Instrumenten,
Utensilien, Verbandartikeln für
grössere Reisen, isolierte
Wohnhäuser, Institute u. s. w. Schönes,
praktisches Lederetui, komplett
mit Füllung, à Fr. 25. — und
Fr. 29. —.

Hans-Apotheken von Holz in
Kassetten-undWandschran kform,
einfache bis hochelegante, à Fr. 18

bis Fr. 50; die Füllung mit Gläser
kostet Fr. 10 bis Fr. 30.

Homöopathische Apotheken
mit flüssigen Potenzen von Fr.
12.50 an; mit Streukügelcben von
Fr. 5. 50 an. [813

Ausführliche Prospekte mit
Gebrauchsanweisung werden //erne
an jedermann gratis und franko
versandt.

Bestes natürlichstes Mindernährmittei :

Romanshorner Milch
kondensiert und grQndlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis ÖO Cts. per ßiiehse.
Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

gar Man verlange ausdrücklich
Romaushorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Soolbad. Bienenberg. Luftkurort.
Station Liestal (Baselland).

Pensionspreis von Fr. 3. 50 an inkl. Zimmer.
phon im Haus. Es empfiehlt sich
(H 2007 Q) J.

Telegraph und Tele-
[373

E. SI ilium.

Essig-Essenz.
konzentrierte, extrafeine,

von Carl Haaf in Bern,
in graduierten Flacons zu Fr. 1. 20, gibt
durch einfaches Mischen mit 5 Liter
Wasser einen starken, wohlschmeckenden

und absolut reinen Speise- und Ein-
mach-Essig.

Wiederverkäufe!- von Flacons oder
offener Packung in Flaschen von 1, 5,10,
20 Kilo erhalten Rahatl. [412

Eisenbahnstation, Linie Bfllacli-Walrtsliut.
Dr. "Wietsche Heil- und Kuranstalt.

Ausserordentliche Heilerfolge bei Nagen- u. Darmkrankheiten, Rachen-
Katarrh, Gicht und Rheumatismus«. Für Erholungsbedürftige ruhigen und
hübschen Aufenthall. Biider. Gute Pension von Fr. 4. — an. Kurarzt. Bestens
empfiehlt sich (H 2912 Z) [477] Eberle, Besitzer.

Sichere Heilung für Nervenkranke!
Das von dem ehemaligen Militärarzt Hornau Weissmann in Vils-

hofen erfundene und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen
Praxis geschöpfte Heilverfahren: durch „füglieh einmalige
Kopfwaschungen" entsprechende Substanzen direkt durch die Haut dem
Nervensystem zuzuführen, hat so sensationelle Erfolge zu verzeichnen,
dass die von dem Erfinder herausgegebene Broschüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluss,
Vorbeugung und Heilung

binnen kurzer Zeit bereits in 23. Auflage erschienen ist. Das Buch
umfasst nicht nur gemeinverständliche Deklarationen über das Wesen
dieser neuen Therapie und der damit erzielten Erfolge, sondern auch
viele Aeusserungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med. P.

Meniere, Professor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, l-ue
Rougemont 10; des Irrenarztes Dr. med. Steingräber am Nationalhaus
für Nervenkranke in Charenton ; des königl. Sanitätsrates Dr. Cohn
in Stettin ; des grossherzoglichen Bezirksarztes Dr. med. Grossmann
in Jöhliugen; des Hospitalchefarztes Dr. P. Forestier in Agen ; des
Geheimrates Dr. Schering, Schloss Gutenfels, Bad Ems ; des Dr. med.
Darses, Chefarzt und Direktor der Galvano-Therap. Anstalt für Nervenkranke,

Paris, St. Honoré 334; des Dr. med. und Konsuls Dr. von
Aschenbach in Korfu; des kaiserlichen Bezirksarztes Dr. Busbach in
Zirknitz ; des kaiserl. königl. Oberstabsarztes 1. Klasse Dr. med. Jeclil
in Wien ; des Dr. G. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des
Ccnlralrates für Hygieine und Gesundheil, und viele andere.

Es wird deshalb allen jenen, die an krankhaften Nervenzuständen
von sogenannter Nervosität angefangen bis zu Schwächezuständen
und Lähmungen leiden, dringlichst angeraten, sich in Besitz der
genannten Broschüre zu bringen, welche franko und kostenlos zu
beziehen ist durch die (OF 7179) [402

St. Konrad-Apotheke Zürich
Industrie-Quartier.

m/

«ä "à

Wein u.Most
Verhütet bei

^ verbrauche

Yuf den letzten Tioj Nactoahmc §|
Diensten. Ucgei:, c0

Bel
durch diei g Rahatt.

w in
X

: A. Wiskemann-Knecht

{Zürich 16 Sonnenquai 16 Zürich
I»

»

Specialität
versilberter und vergoldeter +

5 Tischgeräte u. Bestecke {
versilberter, sowie nickelplattierter
Kaffee- u. Thee-Serviee.

{ Anerkannt praktische, beliebte {
Hochzeits - Geschenke.

Reizende Neuheiten
{ in allen Preisen. [389 {

Gold- und Silber-Bijouterien. «
t Silberwaren in Etuis. {

I

Vorzüglichen, garantierten

Blutenhonig
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 3. von 2 ,2 Kilo zu Fr. 6.
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. Merz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

>—o—

freistiekrönt an er Ausstellung fiir (îesundheits- uni
Körperpflejie zu 8 uttgart. September 1890.

WW Phönix-Pomade
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung uniibertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

C» «- ML ZXL — R j 5* HL jrt
Has einzige Produkt dieser Art, in Zürich diplomiert wegen seinen

vorteilhaften Wirkungen, welche durch authentische Zeugnisse attestiert sind.
Das einzige, das seit mehr als 12 Jahren mit beständig progressivem

Erfolg gearbeitet. Die vorzüglichen Eigenschaften dieses Produktes haben zahlreiche
Nachahmungen hervorgerufen, welche sowohl die einen als die andern behaupten,
besser und fetter zu sein. Vor allen diesen Nachahmungen kann nicht
genug gewarnt werden.

Jede sorgfältige Hausfrau verlange daher, in ihrem eigenen Interesse, durchaus

nur die Marke „Phoenix" und die Firma „Gebrüder Ro«Tîii-«1" in
Morges einzige Fabrikanten in der Schweiz. (H 7050 L) [448

Sehutz - MarKe^issninwainntffl«*'
starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garantlrt. Man hüte sich vor werthlos. Nachahmungen
und achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2..50,
TitoniuB-Oel,""'5'11'"'"'" " e"ieIen'

^^vm^,w^Prris Fr.1.75 per Flacon.
vi§\ö^ Wiederverkäufer hohen Kahatt! vlSNäT"

6eneraldepôt i Ed. Wirz, Gartenstr.74, Basel.
St. Hullen bei der Drotrueric .1.Klapp.

Gesundheit

Heureka
Das Beste Î [37

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. B Ko. ff. Toilette-AMall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frsnen-Zettung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

^Màà NUI' lìl. KlI

l.kintiiài' M ^.2.
fi'ottisi'tiieliei' nui' .gli

f'r. 2. 20, foinfîiliisso l'r. 2. 00, oboiiLv oamennsobibemlion, ^seiiijsol<en. Uoleftöcko, ksmentiosen,
^nterisillen, allo8 eigene fadrikaiion, gut genàkt, 8eböne>' 8ebnitt, gute yuslitàten und enorm billig.

por 8tiicb in rob la. IZaumwoilo, 150 ein. breit, 210 ein. lanßk, fertig xesîiuint; oder in xebleielit

per 8tnek in vveisg, eebt enAiiseb, rob 75 dts., feinste ans ^ivirn I'r. I. 75, ^/attelivasebtücber, nur
Kl) Kt8., leinene llücben-, ^/28ob-, KIà8er-, f'sralle-ttandttieber, Ii8ebieug, 8ervistten, llinderservistten.
Ibeetbeber, Ibeegeclecks, llgffeetiîcbsr, l.àuter, Kreclen^tbeber, IVIillieux, Ia8ebenttjcbsr ete. (â

»Iisttt 5à dereiwilligst ZU!' »»îiolit: wssnl! fà° gsgsii »zclmzlime. "MM R., 42k. )Ikiiàll8kll-8eàklàii8W.

à Hau8inktnn
in 8t. 0ÄÜ6N

ttkàpàkk—Lklnitâtszeseliàtt
empbsblt und versendet

rnit urrcl otans Füllung.Vasviiviikür kom-
primierte Vadletten oder kür Klüs-
sigksiten singericbtst in büksebsn
Ktuis von Pr. 4.8l> und Kr. 6. 30 an.

^ ii»vvr«»I - I»««k«n - kp«tl>v-
k«>» mitNedikamentsn, Verband-
artikeln etc. kür iîeisende, lou-
risten. KIsgantes bederetui, kom-
plett miì Killlung, à fr. 13. — und
Pr. IS. so.

Il»»vvr«»l-Itvi«v- ìi»atlivltv»
mit keinen Klaoons, Instrumenten,
lltensilien, Vsrbandartiketn kür
grössere keisen, isolierte Wokn-
üeuser, Institute u. s. w. Lcbönes,
praktisobes Ksderetui, komplett
mit Küllung, à fr. 23. — und
Pr. 2g. —.

n»»« ^pvtlielivii von Not? in
Kassetten-undWandsobrankkorm,
einkacbs bis boobelegants, à Pr. 18

bis fr. 30; die Küllung mit Dläser
kostet fr. 10 Ins fr. 30.

H<»ini»«>»»IIii»«>>« K?»
mit llüssigen Kotsnxen von fr.
12.30 an; mit Ltreukügslcbsn von
Pr. 3. so an. (813

7'»v).<i/a7>7o m/7
kkobruao/isionooisaa»/ cor,',7c « c/, one
<i» -/on//»' ----</ /onn/.o
ro-'»i-nd/. ^Wt^i

öestsz »ztllrlieliztsz liàblàmlte! ;

lî.oma.riLlior'iisi' Mà
itWàiw mill gtlltilllicli zterilisià

keine Xàiled. kein /uàMà
Detailpreis «a (,'ts. per liiiebse.

ierltZtil l» Zllen ipollielteii lotizemiiltziillltiiigett.

MW- Nan verlange ausdrüoklicb
Iloiuansborner Nileb, event weinte
man sieb an die Nilobgesellsobakt
Lomansborn. (!t30

8»albàâ. kienendei'A. kämt.
t»«t:ìti<»tt I (Iî:»ss«^II:»tt<I).

IKvilstoiisprvi« von Kr. 8. 60 an inkl. /Immer.
pkon im Haus. Ks empbsblt sieb
(kl 2007 g) VI.

Islsgrapb und pels-
(373

ibi. !->> >ti>>»i>.

kssix-kss«»/.
Iivvieotijert«, exti »scinc,

von Karl llsst in kern,
in zraäuisrtsn Klacons nu Kr. 1. 20, Zibt
üureb einkaebss Nisckvn mit 5 biter
Wasser einen starken, vvoblscbmecken-
den und absolut reinen Lpeise- und bin-
maeb-LssiZ.

VivÄvrvvrliitiir«!- von Klaeons oder
oànsr Kaokung in Klascken von 1, 5.10,
20 Kilo srbalten ftl2

KI t s s rr k> x» 1> ra s t s t i c> rr Kiiais IZ i» 1 :»«!>.->V ». i «4 « I, ,i.î.
Or. 5ViSlsc?bS Usil" uncl I^ui'anstolt.

.ìusserordentliolie HeilerkolZs bei linken- u. l>î»l i»Iirn»It>,eit«>», lînelit »-
Ii>»ti»rrl>, <»i«t>t und Iii>«»i»»ti>«i»u^. Kür KrboIunxsbed>irkti^e rubizen und
bübsobsn tlukentbalt. Lader, kute Ksnsion von Kr. 4. — an. Kurarà Lestons
emplieblt sieb (II2912/) (477^ HI»«riv, Lesiti-sr.

»»»«»»»«»««!»»»»»«»»»»«
Äelisi'k lluilung füi' liemàà!

Oas von dem ebemalizen Nilitärar?! 7ko>«na IKiîi>s»noi,? in Vils-
boksn erkunden« und aus den KrkabrunZen einer 50^jäbriZsn är^tiiobsn
Kraxis ßssekapkte Lsilvsrkabren i durob < K'«/»/-

entspreobsnde gubztanüon direkt durob die Laut dem
Hervens/stem xuüukübren, bat so sensationelle Krkolze ?u ver^oiobnen,
dass die von dem Krkindsr berausxexebsne krosebüre:

IIsbSi' IVsrvSnI^i'cìnk.liSitsn unâ LObluNklnss,
VoilZSucsunN uncl HsilunA

binnen kurxer Zeit bereits in 23. àlla-s ersebiensn ist. Das Lueb
umkasst nicbt nur Zemsinverstandliebv IZeklarationsn über das Wesen
dieser neuen Iberapis und der damit erxielten Krkolzs, sondern aueb
viele kleusssrunZon ärxtliober Autoritäten, darunter des Or. med. K.

Nenière, Krokessor der Poliklinik kür Kraueukrankbeiten in Paris, rue
Lou^emont 10; des lrrenarxtss Or. med Ltsinßräber am Kationalbaus
kür Kervenkranks in Kbareuton; des köni»>. Lanitätsratss Dr. K.obn
in Ltsttin; des xrossbsrxoglieben IZer.irksarxtvs Dr. med. Drossmann
in löbtinZen; des Dos^italcbekarxtes Dr. Korestier in ^zen; des
Debeimrates Dr. Leberinx, Lobluss Dutsnkets, Lad Kms; des Dr. med.
Darses, K.bekar/d und Direktor der Dalvano-Iberap. âmstalt kür Kerven-
kranke, Karis, Lt. Honoré 334; des Dr. med. und Konsuls Dr. von
àekenbacb in Korku; des kaissrbobsn Lsxirksarxtes Dr. Lusbacb in
Tiirknitx; des Kaiser!, könixl. Dberstabsarxtes 1. Klasse Dr. med. Isold
in Wien; des Dr. kl. Lonzavel in La Kerrière (Kure), Nit^bed des
tlontralrates kür L^zisins und Desundbeit, und viele andere.

Ks vviril doslmlk allen ^jenen, die au krankbakten Kervenxuständen
von sogenannter Kervosität angekangen bis xu Lcbvväebexustanden
und Däbmungsn leiden, dringliobst angeraten, sieb in Lesitx dor ge-
nannten Lrosobüre xu bringen, vvelobe kranko und kostsidos xu be-
xieben ist durob die (OK 7179) (402

Li. Kcznfscl-^pc)tlisl(s ^üficli
InciuSlKiS-QUÄKliSK.

^ ^ -â

Wein n.blo^
VerdMsì bor

^ ^ Vorbranobs

^,1 den l--ì-tsrr Irol - ^^^nabw°
Urenstsn. z ^neo

drrrol' ^e ^att.

: ü. ÜVis>leMiiii'Xii«i!>>i

^îiirieli lk 8omieiillil8i I<>

»
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»
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Specialität ^
» versilberter und vergoldeter è
5 lisekASKatk u. Lesìôàs Z

î versilberter, sorvis niokelplatlisrter »
» Xakkes- u. Iböö-Köi'Vleö. »
è rlnerkannt praktisotre, beliebte ^
» ttoàeits - Kesebeàs. »
» lîsi^encle 5leukeiten »
^ in allen Kreisen. (383 ^
» Kolli- uncl Zilbec-kijoutocien. »
» Zilbei'WAi'kN in Kduis. ^
»»»«»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»

eigsnenluckt, vovfein8tem kroma. in öbcbsen
von 1 Xilo ?u fi-. 3. von 2' 2 i<ilv lu 5«-. k.

r>iv«Ii'. ülvr», Lierrenxücbter,
420) 8eengen (/Xîu-xa.u).

kreiniiekrvlit an .er^llüblellniig fiirs.vsuntüieits- unà

Xiirl>erplleiie/.n 8 nttliarl. 8eptLmber I8vl>.

DM- ?b<mix-?ou»aàe 'MW

«» »» » ». >. »» ^!>»« viii»ix« Produkt dieser klrt, in /üriob diplomiert wegen seinen vor-
teilbakten Wirkungen, rvelobs durob autbsntlsobe Zeugnisse attestiert sind.

It»« das seit mekr als 12 lakren mit beständig progressivem Kr-
kolg gearbeitet. Die vorxüglioben Kigensobakten dieses Produktes baden xablrsiobo
Kaobabmungsn bervorgeruken, woloks sorvobl die einen als die andern bebaupten,
besser und kettsr xu sein. Vor »IIS» «IIvsv» Si»«Ii»I»iii»l>g;«ii kann niokt
genug gewarnt werden.

leds ««r^tÄItiNv Lauskrau verlange daber, in ibrem eigenen Interesse, durob-
aus nur die Narks ,.I»I»«vi,ix" und die Kirma „t4< t», ii<>< >

Norges sinxigg Kabrikanten in der Lobwsix. (L 7050 D) (448

?Ìt0IÛN»»Vvì,".â''/à-'"°"à
Lonol'ZllIspât! Ld. Wir?, lZzrtsnstr. 74, LaSkI,

«t.Dalto» bel der Itroiruei ieKlapp.

kssunäbsit

H)ÄS Lssts? (37

kur 6 ?raàn
versenden kranko gegen Hacknakms

btto.bko.S.Ioilöttk-Miill-Mkii
(oa. 60—70 leiobt dssobadigte Ltüoke
der ksinsten Poilstte-Lsiksn). (86

LsrAnakl.nn <d: <üc>., Wiedikon-Züriob.



Sdlhuciier JTratren-Jtettung — Blätter fßr Iren Ijäueltdicn Ercte

Jede einzelne
beliebige

Meterzahl
franko.

Muster umgehends.

Oettinger & Cie., Zürich. (Diplomiert 1883.)
Hervorragende Preisreduktionen im

Sommer-Saison-Ausverkauf.
Beispielsweise führen einige unserer Hunderten von Artikeln an:

Genügend Stoff zu
einem kompletten

ßuekskin-
Herren-Anzug

zusammen Fr. 7. 55.
Knaben-Anzug Fr. 4.95
Herren-Hose Fr. 2.95

Muster franko.

Abteilung Danienkleiclerstoffe:
Reinwollene Donpelhreite : pr.Elle pr.Mtr.
Fonlé, Rayé und Carreaux-Nouveautés à —. 57 —. 95
Cachemire, Merinos nnd Nonveantés à —. 60 1.05
Carreanx, Fantasie, sehr elegante Neuheiten à —. 80 1.45
Sommerstoffe, geschmackvollste (inalitäten 5 —. 75 1.25
Spitzen-Stoffe und Etamin à —. 45 —. 75
Englische Stoffarten, sehr solid à —, 39 —. 65
Monsseline laine nnd Gesellschaftsstoffe,

Monsselinetts à —. 45 —. 70
Beige nnl nnd Fantasie à —, 27 —. 45
Jupon-Stoffe, neneste nnd kräftige Gewebe à —. 45 —. 75

pr.Elle
Konfektions- nnd Besatz-Stoffe h 1.45
Sommer-Diagonale nnd Raye changeant à —. 75
Lawn-Tennis-Stoffe zn Rlonsen und Röcke h —. 57

Baumwoll- und Waschstoffe:
Rohe Raumwolltücher à —. 14
Gebleichte Banmwollttteher, Hemden nnd

Betttncher à —. 16
Bett-, Tisch- und Handtücher, Taschentücher à —.23
Elsässer Foniards, Zephyrs, waschecht ä —. 21

Oxford-Flanelle, beste, linnderte neneste Dessins à —. 40
Futter, Gazen. Leinen, Schipper, Molleton, Fntter à —. 14

pr.Mtr.
2.45
1.25

.22

-. 26
-.38
.35

65
-.25

Elsässer
Elsässer

irima Foulards, hübsche Auswahlen
Sephir, hochsolid, waschecht

pr. Elle
à .27
à 39

pr.Mtr,
-.45
-.65

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speciell auf unsere Reduktionspreise aufmerksam gemacht.

Separat-Abteilung für
Herren- und Knabenkleider-Stoffe:

140/145 cm. breit, nadelfertig pr.Mtr.
Backgkin-, Velours, Cheviot 2.45 5.45
Kammgarn, Tweeds, echt englisch 2.95 — 4.95
Ualblein, Manchester und Moleskin 1.05 2.65
Eberhant und Turntuche, Knabenklcidcrstoffe 60 2.25
Ueberzieher-Stoffc, modernste 2.45 — 6.65

Zur Einsichtnahme unseres Lagers durch Bestellung unserer Muster-Kollektionen laden höflichst ein

Muster und Waren der Frauen-, Herren- und Knabenkleider-
stoffe, sowie der Wasch- und Baumwollstoffe aller vorhandenen
Qualitäten werden umgehends franko ins llaus geliefert.

[386]
Erstes Schweiz. Slolf-VersanilgescliiiII

Oettinger & Cie., Zürich, Contralhof.

»t
sm.stilleAnerkannt vorzügliches, sicheres und

unschädliches

Entfettungsmittel
für Damen und Herren.

3 Fr. (lie Schachtel.

Für die Kur sind 6 Schachteln nötig

Prospekt gratis liixl f i-:tiilro.
Pharmaceutisches Laboratorium A. SAUTER, Genf.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen —

beehrt sich zu offerieren:

Vadianstrasse 39

riuoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
iiioleum Milieux, 183X230, 183X275, 230X275, 230X320, 275X366 cm.,
inolenm Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolcum Vorlagen, 91X50, 105X50, 100x60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kuhns- und Jute-
Tcppiche it aller Art.

Telephon. [880

•I»

Universal-Frauenbinde.
--Patent Hp. 4217. (Waschhare Monatsbinde} Deutsch. Reich Nr. 6117.

Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht
ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen
in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Qualitäten

zu Diensten. (449) 15. Christinger-Beer, Rorschach.
Wiederverkäufer belieben sich an E. G. Ilerbschleb, Romanshorn, zu wenden.

Patentierte Statilguss-Koeligescliirre

Vorhangstoffe

Hautkrankheiten, Ausschlägen BS
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen Flechteumittel,
bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und Blutreinigungspillen, als ebenso
wirksam wie unschädlich bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässen-
den Flochten, Ehzemeu, Bläschen, Juckausschlägcn, <Je-
sichtsansschlägen, Knötchen, Fussgeschwüren, Nalz-
fluss, Wundseiu, Wunden, Hautnnreiuigkelteu etc., —
Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten, Schuppenflechten,

Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von Salbe und
Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt. 1 Paket,
enthaltend 1 Topf Salbe und 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3. 75.

Haupt-Depot: P.Hartmann, Apotheke Steckborn. Depots': St. Gallen: Apoth. C. F. Hausmann, C. F.
Ludin, Löwenapoth.; Buchs: Apoth. J. Brand ; Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried ; Rapperswil : Apoth.
llelbling ; Basel: Alfr. Schmidt, Greifenapoth., Hubersehe Apotheke, Th. Bühler Hagenbachsche
Apotheke; Aarberg: Apoth. II. Schäfer ; Biel: Apoth. Ur. Bähler ; Pruntrut: Apoth. Gigon. (454

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit und Billigkeit wesentliche Vorteile, erfordern solche keine Verzinnung
und rosten niemals. — General-Depot bei : (M 236 G) [449

J.Mrunner-HocIireutmer, Eisenhandlung, St. Gallen.

eigenes und englisches Fabrikat, crème
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von

J. B

und weiss, in grösster Auswahl,
Muster franko — [783

Nef (vormals lief & Baamann), Herisau.

r
Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von

Sommersprossen, Leberflecken, Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Mängeln
befreit, isl : [83

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
von Bergmann A Co.,

Dresden und Zürich.
Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

p Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
a
B
«

* Bachforellen,
| Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,
51
«
ht3
„ WildbretT je nach der Jahreszeit,

| feinstes Bresse^Geflügel,
* Poulets, Chapons, Enten,
k Konserven und frische Gemüse zum Marktpreise.

Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [196

empfiehlt
Rhein^Salme von eigenen Fischereien,

Turbots, Soles, Kabeljaus,
Schellfische, Rotzungen, Merlans,

Hummern, Edelkrebse,

P'

MAC K s
DOPPEL-

II u r achtmit nebiger Schutz-Marke
Heinr. M a. c k > U lma/D.

Allsiniger Fabrikarrt und Erfinder von
Mack;s Doppel-Stärke u. Pasta Mack.

Neu. IV eu. IV eu.
Einfa.c3D.stes tizid. "bi3.1ig,stes

Konservieren
von Obst und Gemüsen ohne Zuthaten,

System X)i*. Kcmpol.
Konservengläser und Sterilisiergestelle.

Alleinverkauf für die Schweiz bei
417] C.Weck, Badenerstrasse 225, Zürich III.
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einzelne
beliebige

NetsriakI
kkitvitv.

Ulizw Wgekenl>8.

Osttinsssi' Liv., lüriek. (Oiplvmiept 1883.)
Hervorragende ?reisrednk^Iionen im

ZOmmsk'-Zsisvn-^usvsl'^suf.
Lsispislswsiss kilLi'sia sinigs unssr'sn PIuriLsl-tsri von» 7Vr>tilcslia sir:

tüvuüxeiili Ltvtr XII
einem kolnpleiten

Herren-àz
xusanimen Pr. 7. .»5,.

Knsben-ltnxug pr.4.3S
Lerren-»ose Pr. 2.95

Nüster franko.

^dteilnox Vi»n»enlilvitlvràjkv:
kelnvnUen« vanxellireite: pr.üll« xr.Hlte.
knnlê, kuyv nun kurreunx-tlollveuntè« à 57 —. »5
kuelienilrs, Zleà»» nnà ànveuntès à KV l. 05
kürreunx, kuniuà, »elir elegante kenlieiten 5 .8« t. 45
8»mmer»tolke, gesvàiuucltvollste ltnutltüten à —.75 1.25
8>>itx«ll-8talre nnà ktumiu à —. 45 —. 75
kngllsede 8t»lkurten, «à salick à —, 33 —. K5
Zlonsselino lulne nnn Kesellscliuktsstelke,

Zlonsselinett» à —.45 —,7V
Seige nui n»4 kuntusie à —, 27 —. 45
4lli>«n-8l»üe, neuest« nnck krüktige llvvebe à —.45 —.75

pr.LIIs
knnkelitlans- nnà ves»tx-8t«lke à 1.45
8«nnner-vi»g«n»Ie nnà Kuvc eduugeunt à —. 75
I-»v»-Iellllis-8t«ire III Klausen nun klicke à —. 57

lîiìuiiiwoU- und Uii8cti8totkv:
koke kunmvnlltüvder à —, 14
kledlelolite l!uuin«»lltilcl>cr, kemckeu nnâ

ketttüeder à —. IK
kett-, lisvd- nuck llunälüeder, lusclieutlclier à —.25
KIsüsser konluràs, 7exl>yrs, vusckeelit à —. 21

Vxtorck-klüuellv, beste, Iiunâerte neueste Dessins 5 -, 4V
kntter, tluxe u. Keinen, 8cI>ipi>er,!ll«I>vt»n, Kutter à —. 14

^2.^45'
1.25

.22

2«
.38
.35

K5
.25

KIsüsser
KIsüsser

>riin» Knniurv«, bilbseli« ünsvuliien
lepllir, IwelisnlKl, vuselieelit

pr. kille
à .27
à -. 3V

-.45
-.K5

tlistzlteli, Vecsilie Ullli iKielimedàuIe!' «mà specie» Sill Ukzeie eeàitienspceise Zààeiii gemsclit.

Leparal-lkblvilung kiir
Ilerrvil- und Lniìi>vvkIeider-8toL'v:

71 K/745 cm. bi'kl7, »aàf/Xmio? pr.uilr.
tiuàstiiu-, Velours, (ìioviot 2.45 5.45
kâmmSàru, Iveeàs, eekt ouLlisek 2.95 — 4.95
llàldleîu, Auueliester uutl Hloleáin 1. 65 2.65
Lbortiuut uuà lurntuoke, linadeilkleitler^tolle 66 2.25
lsederàder-Htotko, ino<leru8te 2.45 - 6.65

luc iinsiciiliiziiliie ueseces tegecs àli Sesteiieeg iiesecec àstec-iteiieiltiokek iâlieii Wàt eic

(386)
Wlr«4v« 8><I>««ix. Ver«i»iKl!re«<I>!Ì I I

OstîinNSi' öc OIS.,

I°«ENK
S» M» > I «- M»

ilncrkannt vorxügbclics, siciieres und
unsciiädlielios

Ln tkeîìnngsrniiìel
iük Hamen unä iieekön.

3 Pr. «Ile Lcbacblvi.

pür die Ivur sind 6 Lcbaebteln nötig

7^1« >>i, ><!< I Kxiîìtil»? iiixì
f>lispmaeeuii8etie8 l.sboratopium A. 8/IUI^kî, Kenf.

H. NUHOO-P^I-îl-îV
39 Vsdisnstrasss — 8î. ^AÜEII —

dvàrt sied xu okkerisreii:

Vsdisnstrssss39

''îu»l«uiu am Ltüek in 18V, 27V, 36V ein. Lreitv,
tiiànn, Nilieux, 183X23V, 183X27S, 23VX27S, A«X», MX« ein.,

l.âuter, 67, 9V, 114 em.,
iiiolvm» Vorlagen, 91X5V, 1VSX5V, 1VVX6V, 114X68,18VX9V eni.,

nebst I'liisivl,-, nnl ^,,4«»
I « >»,»i< I>eii aller Ttrt.

P8V

»I»

ilnivei'sal-k'rauendinà
»> fstent »r. 4êI7. 057NS--Iàrs A°naisbinad lieukoti. keiell Hr. KII7.

Linxigs Linde dieser 71rt, die selbst bei Mbrslangein Ksbraueb niebt
ersstxt werden muss. Lollts in keinem XVZ.scbssebrs.nk ksblen. ^n verlangen
in XVeisswareu-, Ilorsett-Vssebäktsn etc. XVo niebt erbältliek, erkolgt direkter
Versand. Prospekte, Preislisten nnd àswablssndungen der diversen (Zusli-
täten xu Diensten. (449)
XVisdsrverkZuker belieben sieb an I?. <7. /P«»'b«t-/t7eb, 7èo»ni?â<n ?i, xu wenden.

VorttanN^okkS

^ussOiilässri LL
jeder àt kabsu sieb die »r. 8ii»i<Is<d>eu klv<ktei>,»ittel,
bestellend aus Laibs l^r. 1 und 2 und Llutrsinigungspillsn, als ebenso
wirksam wie unsebädlieb bewäbrt und xwar Lalbs lVr. 1 bei iiit«««»»
«I«i> B Ivvlitv», lLIü»«ii»vii, lîlàsvli«», 47«.
!sjelt<>s!»iils>><lllîi!;«ii. t «««gvisvdwürSii, 8>»Ir-
Na««, 4Vuaâ«viu, XViiiiiIeii, Ilaiilunreiai^Iroit«!, etc —
Lalbs bir 2 bei travliv»«» lplvàtva, SkellapzivnNvvIltvn,

I^««rt»»«i«, Itappgria«! etc. Durek den glsiekxeitigen kekraucb von Laibe und
Llutreinigungspillen wird der TXusseblag beseitigt und das Llut gereinigt. 1 Paket,
entbaltend 1 popk Laibe und 1 Lebaektel Llutrsinigungspillen, kostet Pr. 3. 75.

liaupt»l1kpot: k', llurtmann, Lteeliborn. De/ioà .' 8t. Lallen: ^pork. 0.1'. Ila.ii8M!i.riil, 0. t'.
I^nclin, Ixiìvvknapoìd.; öueks: iîranâ; ^bnat Rappel: ^poìd. Slextrivâ; kapperswil : TVpoU».

Uivìlv ; Aai-berg: ^pâ. II. Lekätor; Kiel : T^potd. Or. Lälller; pruntrut: ápotk. dixon. ^454

bieten gegenüber den emaillierten infolge ibrer au«««r<»r<l«>itli<lieii Dauer-
baktigksit uud Lilligksit wssentliebs Vorteile, erfordern solebs keine Vvrxinnung
und rosten niemals. — Veneral-Dspot bei: (N 236 K) (449

.I.Vvdi-unner-Hyelii-entiller, üi8v»Iiitii<IIunx, 8t. tiiillvn.

oigonss und onglisokss psbrikst, oröms
liefert billigst das ^idosux-OssokSit von

L

und wsiss, in grösster ^uswabl,
Nüster franko — (783

Aek (vormà tlkl à Liliimâiill). llspisau.

1/

Das einxig reelle Lebönlieitsinitivl, weiebes die Laut von
^i«»>a>vr«pru««vu, I.«d«rNv< lit n, >ii»rä«Iv und kätv
im Lesiebt und an den Lände» und «»»»«liftva iXIäagivI«
befreit, ist: (83

Lkp^manns

l-iliesimilcii-Leife
von ItSr^iaan» »k < «.,

Opsscisn »ml
Nan aebts auf obige pirma und Lebutxmarke ^ ^wei Lergmänner.
Ls existiorsn bereits wertlose Laebabmungen. preis à 8t. 76 Vts.

ß vis kàìi-, Màt- »»«I KMMiàK
V0II

fàl!i'. KläSki', 8l>kil, in Kil8kl

»

7-

s
«
» LekOtikorsIIsii,
H ÜSOliiS, ^LknâSiî,
dr
«

-
S

Wllädrst,, )v Iittvìi àtZi' clktìiitZSTtsi^

î k<ZÎD8tv8 Ll'SSSS^LkStlÜNSl,
" ?c»ulsìs, Okapons, Lutsri,
à I^oriSSI'VSIl unâ trÌ8e)ie LsSmÜSS 7.UM Nit>Iit^i'vÌ8v.
^ ?i-omptk uiici ì»iI>ÎA8w IlöäiöiiuiiA. l'liwn XVni'e. (ipg

emplieblt
R.IlSÌI1^8LIt1mS VVI1 vl^vDvL I^Ì8kIivi'eitZii,

îurìZOìs, Lolss,
LczIiSlIiiscziiS, R.ot2imNSii, Merlans,

Hnmmern, Lâelk^relzss,

ooppci.-

ri ki p st c li
^

^
i li r^. ^kVl^a.c^lc

I> «' II. « II.
^Z.rz.^s.ci-lz.s'dSs loZ.IIZ.Z'S'dSS

viSrSI»
von Odst unà Lrornüssn odns 2ntàton,

?«> !->I « III I)l IL«IIII><I.
Xvn^orven^Iîi^er unà 8toiiti8ierss68telto.

illleinverkauk kür dis Lebwsix bel
417) O. Week., Kkllìkiikrstrâssk2ârià III.
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